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Zur Drientreiſe des deutſchen Kaiſerpaares. 


Bei der Abreiſe des Kaiſerpagres aus Potsdam hatte 
ſich der Kaiſer in einen grauen Mantel gehüllt, ſeine Ge⸗ 
mahlin war in Trauertoilette. Der Kaiser verabſchiedete 
ſich mit kurzem Gruß von den wenigen Herren, die zur 
Verabſchiedung befohlen waren. Die Kaiſerin beugte ſich, 
als ſchon das Zeichen zur Abfahrt gegeben war, weit aus 
dem Feuſter und trug der Frau Gräfin Euleuburg recht 
viele herzliche Grüße an die Prinzen und die kleine 
Prinzeſſin auf. 8 

Die Ausrüſtung zur Reiſe iſt naturgemäß ſehr umfang⸗ 
reich. Die meiſten Stücke des kaiſerlichen Gepäcks ſind 
bereits im Laufe des Dienſtags unter Begleitung einer 
Abtheilung der Leibgendarmerie in Stärke von 18 Mann 
und neun Sattelmeiſtern vom Bahnhof Potsdam nach dem 
Orient abgedampft. Im Ganzen waren es drei Waggon⸗ 
ladungen; zwei Wagen der bayeriſchen Staatsbahn und 
ein Wagen der Eiſenbahndirektion Berlin nahmen die 
Bagage, 110 Stück au der Zahl, auf. Das Gepäck der 


Gendarmerie und der Sattelmeiſter war hierbei nicht ein⸗ 


gerechnet. 

Der Reiſezweck der Leibgendarmerie iſt natürlich 
der, in erſter Linie für die Sicherheit unſeres Kaiſer⸗ 
paares zu ſorgen. Daneben ſollen die Gendarmen aber 
auch photographiren, wo nur etwas Schönes oder Eigen⸗ 
artiges auf der Platte feſtzuhalten iſt. Auf Befehl des 
Kaiſers haben die Wachtmeiſter Sonnenſtuhl und Guſſow 
im photographiichen Atelier von Selle und Kuntze in 
Potsdam das Kunſthandwerk erlernt. Sie find mit einer 
vollſtändigen photographiſchen Reiſeausrüſtung verſehen 
worden, nachdem ſich der Kaiſer perſönlich überzeugt 
hatte, daß ſie ſich etwas Rechtes angeeignet haben. 

Leibgendarmen und Sattelmeifter haben eine 
eigene Tropenausrüſtung mit Helm und Nackenleder 
Halten Am Tage des Einzuges in Jeruſalem werden 
ſie in weißer Gala paradiren. Eine recht prächtige 
Uniform iſt ihnen zu dieſem Tage vom Kaiſer verliehen 
worden. 

Beritten wird die Reiſebegleitung in Konſtantinopel 
gemacht. Der Oberſtallmeiſter Graf Wedel hat lediglich 
die für das Kaiſerpaar beſtimmten Reitpferde, ſechs Stück, 
dorthin gebracht, um ſie an den Lärm des Orients zu 
gewöhnen. Für das Gefolge und die Reiſebegleitung 
ſorgt die Gaſtfreundſchaft des Sultans. Er hat drei 
Dutzend Pferde, zumeiſt ſchwere Kutſchpferde, in Deutſch⸗ 
land aufgekauft; dieſe Pferde werden ſeit Wochen in der 
türkiſchen Hauptſtadt eingefahren. 

Unter den Koffern, welche das Kaiſerpaar auf der 
Neife mit ſich führt, find Exemplare von außerordentlicher 
Größe, Koffer, welche die Garderobe der Kaiſerin ent⸗ 
halten. Ihre Größe erklärt ſich aus dem Zweck, daß die 
Kleider ohne Falte, wie im Schranke, darin ruhen müſſen. 
Für die Reiſe nach Paläſtina ſind für die Kaiſerin eine 
Anzahl neuer Toiletten hergeſtellt, die nicht allein den 
Anſprüchen der Eleganz, ſondern auch des Praktiſchen 
entſprechen. Um den Anforderungen der Repräſentation 
genügen zu können, beſonders in Konſtantinopel, wo die 
höchſte Entfaltung des Luxus zur Gewohnheit geworden 
iſt, waren eine Reihe von Staatstoiletten, ebenſo aber 
Reiſetoiletten herzuſtellen, welche allen Anforderungen des 
Klimas und der Bequemlichkeit entſprechen müſſen. Schon 
ſeit Wochen, ſo berichtet das Fachblatt „Confektionär“, war 
die Kammerfrau der Kaiſerin beſchäftigt, die ihr zu dieſem 
Zweck gewordenen Aufträge bei den Lieferanten der Kaiſerin 
ausführen zu laſſen. Für die Seereiſe ſcheinen lange 
Capes aus karrirten Stoffen beſtimmt zu ſein. Gegen 
Regenwetter ſollen lange, zweireihige Paletots, aus feinen 
Tuchen hergeſtellt, welche ſehr kleidſam ſind, ſchützen. Hüte 
aus Panamaſtroh mit breiter Krempe, welche mit großen 
Schleiern garnirt find, find beſonders für die Orientreiſe 
angefertigt worden, um Schutz gegen die Sonne zu 
gewähren. 

Der inhaltreichſte Koffer befindet ſich im Sonderzuge, 
und zwar unter der Aufſicht eines hohen Hofbeamten. Er 
enthält die koſtbaren Geſchenke, welche der Kaiſer nach 
dem Orient mitnimmt, wo man für dergleichen Aufmerk⸗ 
ſamkeiten empfänglicher iſt, als ſonſt irgendwo auf der 
Welt. Dieſer bedentſame Schrein enthält aber auch die 
türkiſchen, mit werthvollen Brillanten beſetzten Orden des 
Kaijerpaares. Die Kaiſerin beſitzt beide Klaſſen des höchſten 
türkiſchen Damenordens, und zwar Großcordon und 
Stern des Chefakat. Noch am Dienſtag hat ſich die Kaiſerin 
über die Vorſchriften bei Anlegung des Ordens ſpeziell 
unterrichten laſſen. Der Kaiſer iſt Ritter des höchſten 
türkiſchen Hausordens. 

Die Verproviantirung für die . iſt ſelbſt⸗ 
redend in großem Maßſtabe erfolgt. Bis Vene ig geſchieht 
ſie im Sonderzuge, wo zwei Mundköche und eine kleine 
Armee Hilfsperſonal thätig iſt. Dieſe Landratten von 
Köchen werden aber auf der „Hohenzollern“ von „ſee⸗ 
befahrenen“ Kochkünſtlern abgelöſt. Das Kaiſerſchiff beſitzt 
ausgezeichnete Gefrierkammern, welche die Konſervirung 
des Fleiſches bis auf ſechs Wochen ermöglichen. In der 
Hohenzollern“ in Venedig lagert auch eine Doppelwaggon⸗ 
adung von der Münchener Pſchorr⸗Brauerei (Hoflieferant 
des 1 Im „heiligen Lande“ übernimmt nach der 
Landung die engliſche Reiſefirma Cook die Leitun = 
fie hat nicht nur für die Unterkunft, fondern auch für die 
Verproviantirung kontraktmäßig zu ſorgen. 


Die Firma Cook hält für den Zug des Kaiſers über 
hundert Zelte bereit. Dieſe ſind komfortabel eingerichtet 
mit Bettſtellen, Teppichen, Möbeln ꝛc. Der Kaiſer nimmt 
für ſich und die Kaiſerin eigene Wohn: und Schlafzelte 
aus Berlin mit. Außerdem liefert der Sultan dem Kaiſer⸗ 
paar drei luxuriöſe Zelte. Zu den Zelten gehören mehrere 
Hundert Maulthiere, welche die Wagen mit den Zelten 
gieben und dem Kaiſer jeden Morgen vorausgeſandt werden, 

amit man die Zelte im Nachtquartier wieder aufſchlagen 

kann. In Jeruſalem iſt ein beſonderes Lager für den 
Kaiſer und ſein Geſolge aufgeſchlagen, welches ebenfalls 
aus Hunderten von Zelten beſteht. Die Reiſezelte werden 
hierzu nicht beuutzt. In Jeruſalem ſteht das Lager auf 
deutſchem Boden. 

Die von Venedig mit der Kaiſeryacht „Hohenzollern“ 
in Begleitung der Kreuzer „Hela“ und „Hertha“ zu unter⸗ 
nehmende Seereiſe nach dem Bosporus dauert nahezu 
vier Tage. Am Montag, 17. Oktober, will das Kaiſerpaar 
Vormittags 11 Uhr in Konſtantinopel eintreffen. Hier 
iſt ein fünftägiger Aufenthalt in Ausſicht genommen. Die 
Abreiſe wird am Nachmittag des 22. Oktober ſtatlfinden, 
die Landung in Haifa an der Küſte Paläſtinas am 
25. Oktober. Am 29. Oktober, Mittags 1 Uhr, trifft das 
Kaiſerpaar im Zeltlager vor Jerufalem ein und Nach⸗ 
mittags 3¼ Uhr erfolgt zu Pferde der Einzug. 

Alle drei Fahrzeuge des Kaiſergeſchwaders gehören 
zu den ſchnelllaufenden unſerer Flotte. Die beiden Be⸗ 
gleitſchiffe vertreten gleichzeitig die neueſten Typen von 
Fahrzeugen der großen und kleinen Kreuzerklaſſen, jo daß 
das Geſchwader auch vor den prüfenden Blicken der Fachleute 
beſtehen kann. An Bord hat es, einſchließlich der auf der 
„Hohenzollern“ für die Reiſe eingeſchifften Muſikkapelle, faſt 
tauſend Mann. Die Stäbe der drei Schiffe zählen 40 
Offiziere, Ingenieure und Aerzte. Der älteſte Offizier des 
Geſchwaders iſt der Kontreadmiral Frhr. v. Bodenhauſen, 
der die „Hohenzollern“ befehligt. Kommandant der „Hertha“ 
iſt der Korvettenkapitän v. Usedom, der lauge Jahre im 
Marinekabinet thätig war, derjenige der „Hela“ Korvetten⸗ 
kapitän Sommerwerck. Nach dem Reijeplan wird das Ge⸗ 
ſchwader nach der Einſchiffung des Kaiſerpaares in Venedig 
(heute, Donnerstag) ſofort in See gehen, um nach Um⸗ 
ſchiffung der griechiſchen Halbinſel Kurs nach den Darda⸗ 
nellen und Konftantinopel zu nehmen. Auf dieſem erſten 
Theil der Fahrt hat das Geſchwader gegen 2000 Kilometer 
zurückzulegen. 

Der König und die Königin von Italien ſind in 
der Nacht zu Donnerstag vom Schloſſe Monza nach 
Venedig abgereiſt, wo ſie Donnerstag früh eingetroffen 
ſind. Auch der italieniſche Miniſterpräſident Pellonx er- 
wartet dort das deutſche Kaiſerpaar. 

Zur Einweihung der Erlöſerkirche in Jeruſalem 
hat auch die evangeliſche Gemeinde in Neapel einen Ver⸗ 
treter abgeordnet, ihren Präſidenten Teofilo Gay. Die 
öſterreichiſchen Evangeliſchen werden nur durch eine 
Perſönlichkeit vertreten ſein. Der Wiener evangeliſche 
Oberkirchenrath augsburgiſcher und helvetiſcher Konfeſſion 
hat die Betheiligung abgelehnt, und jetzt hat auch der 
Landesbiſchof für Siebenbürgen, Dr. F. Müller, „aus Ge⸗ 
ſundheitsrückſichten“ abgeſagt. Es wird nur der Biſchof 
der ungariſch⸗evangeliſchen Landeskirche v. Zelenka 
der Feier beiwohnen. 

Von deutſchen Johanniter⸗Rittern werden an der 
Feier der Einweihung der Erlöſerkirche in Jeruſalem im 
Ganzen 50 Mitglieder des Johanniter⸗Ordens theilnehmen. 
Ein großer Theil der Herren iſt von ihren Gemahlinnen 
begleitet. 

Der Evangeliſche Oberkirchenrath (deſſen Präſident 
und Vorſitzender des Kuratoriums der evangeliſchen 
Jeruſalem⸗ Stiftung DDr. Barthauſen auch au der 
Jeruſalemfahrt theilnimmt) hat an die Konſiſtorien der 
neun älteren Provinzen nachſtehende Verfügung erlaſſen: 

Aus Anlaß der unter Theilnoahme von Vertretern der ge⸗ 
ſammten evangeliſchen Kirche ſtattfindenden Feier der Ein- 
weihung der Erlöſer⸗Kirche in Jeruſalem wolle das königliche 
Konſiſtorium die Geiſtlichen ſeines Aufſichtsbereichs auf die von 
der vierten ordentlichen Generalſynode gegebene Anregung, in 
einem Gottesdienſte dieſer Feier zu gedenken und für Jeru- 
ſalem zu werben, hinweiſen und ſie veranlafjen, in dem, dem 
31. Oktober d. Is. vorangehenden öffentlichen Haupt- oder 
Abend⸗Gottesdienſt dieſes Ereigniſſes und der evangeliſchen 
Liebeswerke in Paläſtina unter Dank und Fürbitte zu gedenken. 

In der franzöſiſchen Preſſe wird die Reiſe Kaiſer 
Wilhelms als eine eh Angelegenheit betrachtet. 
Da iſt z. B. zu leſen, Kaiſer Wilhelm fahre nach der 
Türkei, um für deutſche Unternehmer Eiſenbahn⸗ und Hafen⸗ 
bewilligungen zu erwirken und das ottomaniſche Reich 
wirthſchaftlich unter deutſche Vormundſchaft zu ſtellen. 
Durch alle Erfindungen aber klingt der Grundgedanke durch, 
daß die Reiſe des Kaiſers eine politiſche Kundgebung gegen 
Frankreich ſei und mit der ausgeſprochenen Abſicht unter⸗ 
nommen werde, den überlieferten franzöſiſchen Einfluß 
in Syrien zu zerſtören und durch deutſchen zu erſetzen. 
Die „Köln. Zeitung“ ſchreibt zu der Orientreiſe des 
Kaiſers u. A.: 

: „Die Wiege des Chriſtenthums hat auch auf Menſchen, 
die ſich nicht orthodoxen Anſchauungen gefangen geben, immer 
eine große Anziehungskraft ausgeübt, und es wird wenige 
geben, die nicht einmal den Wunſch gehegt hätten, ſie mit den 
eigenen Augen zu ſehen. Derſelbe Zug hat auch den Vater 
unſeres Kaiſers einſt nach Paläſtina geführt, und auch dieſe 


Erinnerung wird dazu beigetragen haben, den Wunſch des 


Kaiſers noch lebhafter zu machen. Daß er nicht reiſt, wie 
Hinz und Kunz, liegt in der Natur der Sache, und wenn er 
ſich insbeſondere bei dieſer Wallfahrt von einem großen Stabe 
proteſtantiſcher Geiſtlichen hat begleiten laſſen, fo liegt das 
au der Stellung, die der Kaiſer (als oberſter Biſchof) inner⸗ 
halb der proteſtantiſchen Landeskirche einnimmt. An alle 
dem iſt nichts Auffälliges, und die Anmaßung des Aus⸗ 
landes, dem Kaiſer vorſchreiben zu wollen, wo er ſeiner 
Erholung und Belehrung nachgehen ſoll, iſt daher mit der⸗ 
jenigen Entſchiedenheit zurückzuweiſen, die jede ungebührliche 
Einmiſchung verdient“. 

An der zu Ehren des deutſchen Kaiſers geplauten 
Truppenſchau auf dem Exerzierplatz nahe beim Yildiz 
Palaſt in Konſtantinopel werden theilnehmen: Eine 
kombinirte Infanterie⸗Diviſion, beſtehend aus zwölf Infan⸗ 
terie-Bataillonen, zwei ſyriſchen Zuaven-Bataillonen, zwei 
albaneſiſchen Zuaven⸗Batgillonen und zwei Jäger-Bataillonen, 
ferner vier Kavallerie⸗Regimenter und drei Feld batterien. 
Das Kommando über dieſe Truppen führt Marſchall 
Szchefket Paſcha. Die Einübung der Truppen zu der 
Truppenſchau findet ſchon ſeit einigen Wochen ſtatt; ſchon 
zweimal wurde Revue vor dem Sultan abgehalten. 
Sämmtliche an der Parade theilnehmende Truppen ſind 
vollſtändig neu ausgeſtattet; eine beſondere Aufmerkſamkeit 
für den deutſchen Kaiſer bildet die neue Uniform der 
albaneſiſchen Zuaven, welche in den deutſchen Farben, 
ſchwarz, weiß und roth, gehalten iſt. 


—— 


Berlin, den 13. Oktober. 

— Kaiſer Wilhelm ſoll — wie ein engliſches Blatt, 
„Birmingham Poſt“, erfahren haben will — an die Königin 
Viktoria von England einen Brief geſchrieben haben, 
worin er den lebhaften perſönlichen Wunſch ausdrückt, die 
Völker beider Länder in den Banden enger Freundſchaft 
verbunden zu ſehen, und zugleich erklärt, er wolle alles, 
was in ſeinen Kräften liege, thun, um zur Erreichung 
dieſes Zieles beizutragen. Ferner kündigt der Kaiſer in 
dem Briefe ſeine Reiſe nach Paläſtina an und ſagt, er 
werde die heiligen Orte mit dem Gedanken des Friedens 
fac der Freundſchaft für die ganze Menſchheit be⸗ 
uchen. 

— Prinz Albrecht von Preußen iſt durch den Tod 
ſeiner Gemahlin derart tief erſchüttert, daß er ernſtlich 
daran denkt, von der Regentſchaft in Braunſchweig 
zurückzutreten und ſeinen Wohnſitz ganz in Kamenz zu 
nehmen. 

— Der neue Polizeipräſident von Köln hat die 
Schutzleute darauf aufmerkſam gemacht, daß das Publikum 
oft gegen die Polizei und für irgend einen Lärmmacher oder 
ſonſtigen Uebelthäter, der verhaftet werden ſoll, Partei 
nähme, weil die Schutzleute ſich im Allgemeinen zu 
ſchroff gegen das Publikum verhielten, ein freund⸗ 
licheres Verhalten der Schutzleute könnte leicht eine Aenderung 
darin hervorrufen. Man kann dieſer Auffaſſung des Polizei⸗ 
präſidenten nicht nur beipflichten, ſondern noch weiter gehen 
und ſagen, daß das Publikum die Polizei direkt in ihrer 
ſchwierigen Aufgabe unterjtiigen würde, wenn fie jeder⸗ 
zeit mit Takt ihres Amtes walten würde. Denn an ſich 
hat gerade der Deutſche genng Staatsgefühl, um für die⸗ 
jenigen, die über die Aufrechterhaltung der Ordnung zu 
wachen haben, einzutreten. Er wurde das ebenjo thun, 
wie es in England der Fall iſt, wo der „Policeman“ von 
Jedermann unterſtützt wird. Aber in England iſt eben 
zweierlei anders, als in Deutſchland. Erſtens bemüht ſich 
der Schutzmann, ſo höflich und gefällig wie nur möglich 
gu ſein und ſich keine Mißgriffe zu Schulden kommen zu 
aſſen, und zweitens tritt, wenn er ſich einen ſchwereren 
Mißgriff zu Schulden kommen läßt, eine ſcharfe Ahndung 
ein. Als anfangs der -SO er Jahre in London einmal eine 
anſtändige Dame von einem Schutzmann unwürdig ver⸗ 
dächtigt, vor den Polizeirichter geſchleppt und von dieſem 
in unwürdiger Weiſe behandelt wurde, erhob ſich, als der 
Fall bekannt wurde, ein derartiger Entrüſtungsſturm, daß 
nicht nur der Schutzmann und der Polizeirichter, ſondern 
auch der borgefegte Miniſter von ihren Poſten „weggeblaſen“ 
wurden. In Deutſchland ſind im vergangenen Jahre 
mehrere Fälle, die ähnlich lagen, vorgekommen, Er daß 
eine ſo ſcharfe Abhilfe eingetreten wäre. Ja, als dieſe 
Dinge im preußiſchen Abgeordnetenhauſe zur Sprache ge⸗ 
bracht wurden, verſuchte der Regierungsvertreter die Sache 
noch zu beſchönigen, fo daß er auch bei den nichtradikalen 
Parteien Entrüſtung erregte. Dadurch wird das Publikum 
verbittert und von einem Hand in Hand gehen mit den 
Beamten der öffentlichen Ordnung iſt keine Rede. Es wäre 
deshalb zu wünſchen, daß die Worte des Kölner Polizei⸗ 
präsidenten auch außerhalb der Grenzen Kölns Beachtung 
änden. a 
— Der Parteirath des Nationalliberalen Vereins in 
Berlin hat in feiner letzten Sitzung beſchloſſen, an die Partei⸗ 
freunde in Berlin die Aufforderung zu richten, bei den Landtags⸗ 
wahlen in Berlin nur für liberale Wahlmänner einzutreten, 
um die Wahl konſervativer Abgeordneter zu verhindern. 

— Die „Kreuzzeitung“ beſtätigt die Nachricht von der Aus⸗ 
weiſung ihres Korreſpondenten v. Jagow aus Paris und 
fügt. hinzu, die Ausweiſung ſei erfolgt nicht ſowohl wegen der 
Berichte des Herrn v. Jagow an die „Kreuzzeitung“, ſondern 
weil er einige unvorſichtige, auf den jetzigen Ausſtand bezügliche 
Telegramme an ein Münchener Blatt gerichtet haben ſoll. 
v. Jagow lebte 18 Jahre in Paris. 

— Nach der im Reichseiſenbahnamt aufgeſtellten Nach⸗ 
weiſung find im Monat Auguſt d. J. auf den deutſchen Eiſen⸗ 


bahnen 217 Betriebsunfälle vorgekommen, bei welchen 64 
Perſonen getödtet und 122 Perſonen verletzt wurden. 

In Bayern geſtalten ſich die ländlichen Arbeiter- 
Verhältniſſe auch immer ſchwieriger. Die letzte Berufs⸗ 
zählung hat eine 17prozeutige Abnahme der landwirthſchaft⸗ 
lichen Hilfsperſonen, namentlich der Mägde ergeben, ſodaß 
ſich die Landwirthe gegenüber den von Induſtrie, Eiſen⸗ 
bahnbauten und ſtädtiſchen Unternehmungen gezahlten höheren 
Löhnen an vielen Orten auf ſchwächliche, allzu junge oder 
Ben. alte Arbeitskräfte und auf polniſche Wander⸗ 
arbeiter angewieſen ſehen In dem bayriſchen „Land⸗ 
wirthſchaftlichen Verein“ (der 235 Bezirksausſchüſſe und 
etwa 75000 Mitglieder zählt) iſt die Arbeiterfrage lebhaft 
erörtert worden. Mit Rückſicht auf die ländlichen Arbeits⸗ 
verhältniſſe war eine Verlegung der in die Erntemonate 
Juni, Juli und Anguft fallenden Feiertage auf den je⸗ 
weiligen nächſtfolgenden Sonntag beantragt, der bay⸗ 
riſche Landwirthſchaftsrath iſt allerdings auf das Ein⸗ 
treten des Prinzen Ludwig hin über die Frage zur Tages⸗ 
ordnung übergegangen. Die Regierung, ſo meinte der Prinz, 
könne nicht entſcheiden, ob Feiertage abgeſchafft werden 
ſollten; mindeſtens gehöre dazu das Einverſtändniß der 
Kirchenbehörden. Wolle man aber einmal die Feiertage 
angreifen, ſo ſolle ſich die Sache auf das ganze Jahr 
und das ganze deutſche Reich erſtrecken und ſie ſolle 
auch, um Reibungen zu vermeiden, die Feiertage der andern 
(uicht katholiſchen) Bekenntniſſe mit in Betracht ziehen. 
Der niederbayriſche Landrath Stadtberger erwähnte, daß 
die in ſeiner Gegend beſtehenden 37 nichtſonntägigen Feier⸗ 
tage großen wirthſchaftlichen Schaden brächten und 
daß ſchon früher die Abſchaffung der jogenannten „abge: 
würdigten Feiertage“ beantragt worden ſei Im allgemeinen 
aber erhob ſich gegen die Anſicht des Prinzen Ludwig kein 
Widerſpruch. 

Die Münchener Gemeindebevollmächtigten haben die 
Fleiſchverſorgung der bayriſchen Hauptſtadt erörtert 
und bei der Regierung aufs neue die Aufhebung der die 
öſterreichiſche Vieheinfuhr erſchwerenden Grenzabſperrungen 
angeregt. Der Fleiſchverbrauch Münchens, ſo wurde 
ausgeführt, ſei procentual viel höher geſtiegen, als die 
Vermehrung des bayriſchen Viehbeſtandes. Die ein⸗ 
heimiſche Viehzucht könne den Fleiſchbedarf nicht decken. 
Der Durchſchnittspreis für Ochſen, der 1897 480 Mark 
betrug, ſei bis September 1848 auf 525 bis 530 Mk. ge⸗ 
ſtiegen und die durch den bayriſchen Landwirthſchaftsrath 
vermittelte Viehzufuhr habe an Bejchaffenheit zu wünjchen 
übrig gelaſſen. Die ganze Angelegenheit iſt gerade für 
München um jo wichtiger, da eine kürzlich veröffentlichte 
ſtatiſtiſche Zuſammenſtellung zeigte, daß München in Bezug 
auf Lebensmittel- und auf Wohnungspreiſe die theuerſte 
Stadt Deutſchlands iſt. Der Lebensmittelbedarf einer 
Familie von vier Perſonen ſtelle ſich, ſo heißt es, in Danzig 
auf 19,72 Mk., in Dresden auf 19,91 Mk., in Leipzig auf 
20,25 Mk., in Berlin auf 20,36 Mk., in Mannheim auf 
21,75 Mk., in Straßburg auf 22,98, in Wiesbaden auf 
23 und in München auf 23,73 Mk. 

Schweden ⸗ Norwegen. Die norwegiſche Regierung 
hat auf Grund der Friedenskundgebung des Kaiſers von 
Rußland eine Vorſtellung an den König von Schweden 
gerichtet, welche anregt, die Anerkennung der Neutralität 
Schwedens und Norwegens von den Mächten anzu⸗ 
ſtreben. 

Frankreich. Die Präſidenten des Pariſer Stadt⸗ 
rathes und des Arbeiter⸗Generalrathes begaben ſich Mitt⸗ 
woch Vormittag zum Handels miniſter, um ihm die 
Forderungen der Streikenden hinſichtlich des Ausſtellungs⸗ 
arbeiten auseinanderzuſetzen. Der Miniſter erwiderte, trotz 
ſeines Wunſches, den Ausſtand beendigt zu ſehen, könne er 
zur Zeit nichts thun. Der Miniſter fügte hinzu, die Aus⸗ 
ſtellungsarbeiten ſeien genügend weit vorgeſchritten, ſo daß 
man das Ende des Ausſtandes abwarten könne, ohne 
den Erfolg der Ausſtellung zu beeinträchtigen. Die Prä⸗ 
ſidenten begaben ſich hierauf in Begleitung von Abordnungen 
Ausſtändiger zum Arbeitsminiſter, um ihn zu 
bitten, bei den Eiſenbahn⸗Geſellſchaften zu Gunſten der 
Erdarbeiter vorſtellig zu werden. Der Miniſter erwiderte, 
1 könne amtlich bei den Geſellſchaften nichts in der Sache 
thun. 

Türkei. Die Regierung hat nun wirklich den Befehl 
nach Kreta geſandt, mit der Räumung ſeitens der türkiſchen 
Truppen zu beginnen. Admiral Pottier hat die muhame⸗ 
daniſchen Notabeln verſammelt, um ihnen den bevorſtehenden 
Abzug der türkiſchen Truppen mitzutheilen. Er erklärte, 
daß die vier Mächte (England, Rußland, Frankreich und 
Italien) die Sicherheit der Muhamedaner gewährleiſten 
werden, aber daß ſie dieſes Schutzes verluſtig würden, ſo⸗ 
bald ſie die internationalen Truppen angreifen oder andere 
Gewaltthaten verüben ſollten. Admiral Pottier gab den 
Muhamedanern die Verſicherung, daß ſie die gleichen Rechte 
wie die Chriſten genießen werden, aber viele Muhamedaner 
wollen aus Kreta auswandern. 
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4 Der weſtpreußiſche Fiſcherei⸗Verein 

hielt am Mittwoch in Danzig unter Vorſitz des Herrn Ober⸗ 
bürgermeiſters Delbrück eine Vorſtandsſitzung ab. Der Vor⸗ 
fihende machte geſchäftliche Mittheilungen. Seit dem 
4. März d. Is. find dem Verein 24 Mitglieder beigetreten und 
7 Mitglieder ausgeſchieden. Die Einnahmen betrugen 
9166,67 Mark, die Ausgaben 7470,35 Mark. Für die Fiſchbrut⸗ 
anftalt Mühlhof hat der Miniſter 500 Mark bewilligt. Im 
Regierungsbezirk Danzig ſind im letzten Quartal 295 Fiſch⸗ 
reiher und vier Fiſchottern, im Regierungsbezirk Marien⸗ 
werder 285 Fiſchreiher, 15 Ottern und ein Kormoran erlegt 
worden. Ein Geſuch des Anglerklubs Marienwerder betr. 
das Angeln an Sonn» und Feiertagen iſt von dem Herrn 
Regierungspräſidenten unter beſtimmten Bedingungen zu⸗ 
ſtimmend beſchieden worden. — Ferner wurde eine all⸗ 
gemeine Verfügung des Landwirthſchaftsminiſters über 
die Mindeſtmaße der Fiſche mitgetheilt. Danach iſt 
der Aufſichtsbehörde die Ermächtigung ertheilt, im Intereſſe 
der Fiſchzucht einzelnen Fiſchereiberechtigten das Fangen 
von Fiſchen und Fiſchbrut, ſowie von Fiſchen und Krebſen unter 
dem vorgeſchriebenen Mindeſtmaß zeitweilig und wider⸗ 
ruflich zu geſtatten. Ferner iſt den Regierungspräſidenten die 
Ermächtigung ertheilt worden, unter geeigneten Kontrollmaßregeln 
den Fang für Zwecke der künſtlichen Fiſchzucht in den Schon⸗ 
zeiten zu geſtatten. Endlich iſt den Regierungspräſidenten ge⸗ 
ſtattet worden, zum Zwecke der Laich⸗ und Brutgewinnung zeit⸗ 
weilig die ſonſt verbotenen Wehre u. ſ. w. mit der durch 8 20 
des Fiſchereigeſetzes bedingten Beſchränkung zuzulaſſen. 

Ueber die Erweiterung der Lachserbrütungs⸗Vor⸗ 
richtungen referirte Herr Dr. Seligo. Nach ſeinen Aus⸗ 
führungen könnte 1 Million Lachsbrut untergebracht werden, es 
müßten indeſſen vier Brutauſtalten erheblich erweitert und zwei 
nen zebaut werden, wodurch ein einmaliger Koſtenaufwand von 


8700 ME. und zu den Unterhaltungskoſten ein jährlicher Beitra 
von 1050 Mk. nothwendig je. , En 5 

Herr Dr. Seligo berichtete weiter über Unterſuchungen 
betr. die Beſtimmung eines anderweitigen Mindeſtmaßes für 
Salmoniden; er hält als Mindeſtu aß des aufſteigenden Lachſes 
50 em für richtig. 

Es lag dann ein Antrag der Stadtgemeinde Garnſee 
vor, eine Unterſtützung der Fiſcherei in den fünf Stadtſeeen zu 
bewilligen. Auf Vorſchlag des Herrn Oberbürgermeiſters Del⸗ 
brück wurde beſchloſſen, ſich deshalb mit dem Regierungs- 
Präſidenten in Marienwerder und weiterhin mit dem 
Landwirthſchafts⸗Miniſter in Verbindung zu ſetzen. — 
Der Vorſtand erklärte ſich ferner damit einverſtanden, daß der 
Geſchäftsführer Herr Dr. Seligo, welcher zur Zeit ſeinen Wohn ⸗ 
ſitz auf der Seen⸗Verſuchsſtation in Stuhm hat, wieder nach 
Danzig zieht. Die vom Landwirthſchaftsminiſter in Ausſicht 
geſtellten 1000 Mk. ſollen dann zu Reiſen des Geſchäftsführers 
zur Beobachtung von Seen verwendet werden. — Herr Pfarrer 
Radtke⸗Bohnſack theilte mit, daß die Fiſcher Bohnſacks eine 
Schonzeit für Neunaugen für nothwendig halten. — Der 


Vorſtand nahm ferner Kenntniß von einer bösartigen Krankheit 


der Schleie im Roſenberger Stadtſee. — Der Ausſetzung von 
Schnepelbrut wurde zugeſtimmt. Weiter bemerkte der Vor⸗ 
ſitzende, daß unter keinen Umſtänden die beſtehenden Vorkehrungen 
für den Aalaufſtieg vernachläſſigt werden dürften. 


Moltke und Napoleon III. 

Vor einer außerordentlich großen Zubörerſchaft — Mit ⸗ 
gliedern und geladenen Gäſten des „Kaufmänniſchen Vereins“, 
unter denen ſich eine große Anzahl Damen befand — ſprach am 
Mittwoch Abend im „Schwarzen Adler“ zu Graudenz Herr Ge⸗ 
heimer Hofrath Profeſſor Dr. Oncken über die Vorberei⸗ 
tungen und den Gang des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges 
bis zur Schlacht von Sedan, indem er diejenigen, die der deut⸗ 
ſchen und franzöſiſchen Kriegsführung ihren Stempel aufgedrückt 
und als Vertreter ihrer Völker in dem großen Kampfe gelten 
können — Moltke und Napoleon — zum Ausgangs- und 
Mittelpunkt ſeiner Betrachtungen machte. Nach einer allgemeinen 
Würdigung der Bedeutung Moltke's als Stratege und Schrift⸗ 
ſteller, ſeines umfaſſenden Wiſſens auf den verſchiedenſten Ge⸗ 
bieten, ging der Herr Redner näher auf ſein eigentliches Thema, 
das die Zeit von 1866 bis 1870 in's Auge ſaßte, ein. Im Herbſt 
1866 wurde der Weltruhm Moltke's als Feldherr geboren. Nie 
hat es einen Mann gegeben, der ſeiner Mitwelt ſo lange unbe⸗ 
kannt geweſen iſt, wie unfer großer Stratege. Erſt als er fait 
das 66. Lebensjahr vollendet, richtete ſich die Aufmerkſamkeit 
der Welt auf ihn. Und erſt ſein Feldherrnruhm bewirkte es, daß 
auch ſeine Bedeutung als Schriftſteller anerkannt wurde, er erw» 
fuhr eine „renaissance* bei eigenen Lebzeiten. Das Wunder des 
Aufmarſches der drei Armeen im Kriege 1866 hat erſt ſeinen 
Namen zu allen Völkern getragen. In ſeiner ganzen Bedeutung 
erkannt wurde Moltke von dem gelehrteſten Stabsoffizier der 
franzöſiſchen Armee, Oberſt Baron Stoffel, der als Vertreter 
ſeines Kaiſers in Begleitung Moltke's dem böhmiſchen Feldzuge 
beiwohnte. Ein begeiſterter Verehrer der franzöſiſchen Armee, 
erkannte dieſer ſcharfſinnige Franzoſe rückhaltlos die Heberlegen- 
heit der preußiſchen Kriegsführung, auch über die franzöſiſche, an. 
Und indem er die Summe der Elemente dieſer Ueberlegenheit 
auf ihren Urſprung zurückführte, kam er zu dem Schluſſe, daß 
dieſe Ueberlegenheit in letzter Linie auf den Grundſätzen der all⸗ 
gemeinen Dienſtpflicht und allgemeinen Schulpflicht beruhte. 
Napoleon III. ſelbſt hatte dies früh erkannt, und daher jein 
Beſtreben, eine Reform der franzöſiſchen Heeresorganiſation in 
dieſem Sinne herbeizuführen. Aber bei dem erſten Schritte, 
der auf die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht hinzielte, 
ſtieß er auf den heftigſten Widerſtand. Die Geguer ſtützten ſich 
hauptſächlich auf das von Napoleon I. gegebene Geſetz über die 
Konſeription, das den Loskauf geſtattete. So mußte Napoleon III. 
gegen den Schatten ſeines großen Ahnen, des größten franzöſiſchen 
Strategen, kämpfen, und in dieſem Kampfe unterlag er. Die 
Reorganiſation der franzöſiſchen Armee, die er mit Umgehung 
der allgemeinen Wehrpflicht in der Schaffung einer Kriegsreſerve 
und der mobilen Nationalgarde durchführen wollte, war auch 
1870 nur auf dem Papier ins Werk geſetzt. So ging er unvor⸗ 
bereitet in den Krieg. Schon 1868 war der Krieg von 
Napoleon III. geplant. Mit Hilfe Oeſterreichs und Italiens 
hoffte er Preußen niederzuwerfſen. Eine Revolution im eigenen 
Lande, in den 1866 neugewonnenen Provinzen, zu der von 
außen her die Vorbereitungen getroffen waren, ſollte Preußens 
Kraft lähmen. Die Königin Iſabella von Spanien ſollte dem 
Papſte eine Schutztruppe zuſtellen, um es Napoleon zu ermög- 
lichen, feine eigene päpſtliche Truppenmacht auf dem Kriegsſchau⸗ 
platze zu verwenden. Der Sturz der ſpaniſchen Königin ver⸗ 
eitelte dieſen Plan und durch dieſen Zwiſchenfall wurde der Aus⸗ 
bruch des Krieges verzögert. 

In dieſe Zeit von 1868 iſt auch der Plan Moltke's für den 
Aufmarſch der deutſchen Heere entſtanden. Man darf hierbei 
nicht an einen Kriegsplan, der bis in das Einzelne die 
Kriegsmaßnahmen feſtſetzt, denken; denn die Wechſelfälle des 
Krieges machen dies ſelbſtverſtändlich unmöglich. Die Vor⸗ 
bereitungen, die bis ins Kleinſte hinein getroffen werden können, 
beziehen ſich allein auf die Mobilmachung und den Auf⸗ 
marſch der Heere. Und die Vorbereitung dieſer Maßnahmen 
haben im Weſentlichen den Erfolg der deutſchen Waffen erzielt. 
Was that aber Napoleon? Er ſpielte mit einer Anzahl von 
Plänen, und in allen dieſen war nichts Planmäßiges. Seine 
Grundidee war, in Süddeutſchland einzubrechen, die ſüddeutſchen 
Staaten zur Neutralität zu zwingen und in Bayern die 
öſterreichiſche Hilfsarmee von 200000 Mann und diejenige 
Italiens von 100000 Mann zu erwarten. Eine derartige Ab⸗ 
machung hat beſtanden. Und wäre der Plan gelungen, ſo wäre ihm 
eine gewiſſe Furchtbarkeit nicht abzuſprechen. Napoleon glaubte mit 
ſeinen dahinzielenden Maßnahmen in 14 Tagen fertig zu jein; 
Oeſterreich und Italien aber konnten erſt nach einer Zeit von 
ſechs Wochen ihre Armeen auf den Kriegsſchauplatz werfen. 
Napoleon mußte ſich aber nun die Frage vorlegen, was thut der 
Gegner, Preußen, in den vier Wochen, die zwiſchen der Bereit⸗ 
ſchaft zum Schlagen von Seiten der franzöſiſchen Armee und der 
Bereitſchaft ſeiner Verbündeten liegen. Dieſen Punkt hat er nicht 
berückſichtigt, ſondern iſt in den Krieg hineingetaumelt. Moltke 
aber ging gerade von jener Frage, die bei Napoleon keine 
Berückſichtigung fand, aus. Seine Idee folgte dem ſeit 1813 in 
der preußiſchen Armee maßgebenden Grundſatze, die Hauptmacht 
des Feindes aufzuſuchen und zu ſchlagen. Wo aber war dieſe 
zu finden? Drei Wege kamen für die franzöſiſche Armee in 
Betracht, der durch die Schweiz, durch Belgien und durch Elſaß⸗ 
Lothringen. Die beiden erſten einzuſchlagen, verbot politiſche 
Rückſicht und vor allem die Erwägung, daß, wenn der Einbruch 
in Deutſchland durch Belgien oder die Schweiz in's Werk geſetzt 
werde, die Straße nach Paris preisgegeben würde. Die 
Kämpfe mit Frankreich ſind aber immer ſolche um die Straße 
nach Paris geweſen, denn Paris iſt Frankreich, und mit ſeinem 
Falle iſt die Niederlage Frankreichs beſiegelt. Moltke wählte 
alſo die Pfalz zum Aufmarjchplage, jo einen Keil zwiſchen Metz und 
Straßburg, die Aufmarſchplätze der franzöſiſchen Armeen, 
ſchiebend. Die Unterſtützung der ſüddeutſchen Staaten hatte ſich 
Preußen geſichert. Sie hatten ſich auf jede Gefahr hin für 
Preußen erklärt — ein Beweis nicht nur von Selbſtloſigkeit 
und Vaterlandsliebe, ſondern ebenſo von dem unbegrenzten Ver⸗ 
trauen in die preußiſche Leitung. Bezeichnend für Moltke's 
Sicherheit und Bewußtſein der Skärke iſt ſeine Antwort auf eine 


von König Wilhelm im Hinblick auf die ſüddeutſchen Staaten 
geſtellte Frage: „Es geht herrlich (in dem Kriege gegen Frank⸗ 
reich) mit ihnen (den ſüddeutſchen Staaten), es geht gut ohne 


fie, es geht auch gegen ſie“. 
Die Hauptſchlachten des Kriegs ſind, wie Moltke vorher⸗ 


eſehen, um die Straße nach Paris geſchlagen, ſelbſt die 
Admpfe um Metz waren nichts anders. Napoleon und Mac 


für Poſen ſchreitet rüſtig vorwärts. mitee 
in Berlin (Königliche Bibliothek am Opernplatz) hat ſich in 
dieſen Wochen an die wichtigeren wiſſenſchaftlichen Vereine 
und Geſellſchaften mit der Bitte um Ueberſendung von 
Schriften gewandt. 
ßiſche Geſchichtsverein, haben auch bereits die Geſell⸗ 
ſchaft für vaterländiſche Kultur in Schleſien, der Thüringer 
Geſchichtsverein, die Numismatiſche Geſellſchaft in Berlin 
und andere die von ihnen herausgegebenen Werke über⸗ 
ſandt. Von größeren Bibliotheken, die neuerdings Dou⸗ 
blettenverzeichniſſe zur Verfügung geſtellt haben, ſeien nur 
die Stadtbibliothek in Dresden, die Gymnaſialbibliothek in 
Altona und die des preußiſchen Abgeordneteuhauſes genannt. 
Vor allem aber iſt es der deutſche Buchhandel, deſſen 
Intereſſe für das Unternehmen ſtetig wächſt, nachdem man 
weiß, daß die preußiſche Staatsregierung es für ihre Ehren⸗ 
pflicht hält, das neue Juftitut der Würde des erlauchten 
Fürſten entſprechend, unter deſſen Namen es in's Leben 


leider unter den Deutſchen mit 
bitterung gekämpft, die befürchken läßt, daß bei einer Stich⸗ 
wahl zwiſchen den Deutſchen und Polen der polniſche Kandidat 
ſiegt. Ein Beſucher der Wählerverſammlung, 
12. Oktober auf „Jenſeit“ in Michlau ſtattgefunden hat, ver⸗ 
ſicherte uns, er ſei viele Jahre in Amerika geweſen und habe 
da viele Wahlverſammlungen erlebt, aber ſelbſt jenſeits des 


Mahon beabſichtigten nach den erſten verlorenen Schlachten, mit 
=. Chalons geſammelten Armee nach Paris zu marſchiren. 
eide 
wurden aufgegeben. 
nach Paris geweſen, 
nicht ausgeführt. Die Mac 
ſich nach Nordoſten gegen Metz zum Erſatz Bazaine's. Am 
23. Auguſt hatte man auf deutſcher Seite die Fühlung mit der 
Armee Mac Mabons verloren, man wußte nicht, wohin ſie ſich 
gewandt. 
ſagte, daß Napoleon in Reims ſei, und führte auf die richtige 
Spur, der aufgefangene Brief eines franzöſiſchen Offiziers be⸗ 
ſtätigte die Vermuthung. Moltke wollte noch nicht an einen Rechts⸗ 
abmarſch der franzöſiſchen Armee glauben in der Erkenntniß von 
der militäriſchen Unrichtigkeit einer ſolchen Entſcheidung. General 
v. Podbielski kam zuerſt mit Berückſichtigung der politiſchen 
Gründe auf das Richtige; die meiſte Beſtätigung erhielt die 
deutſche Heeresleitung aber durch die Pariſer Preſſe. So folgte 
die deutſche Armee in 
franzöſiſchen, und das 
Redner gab hierauf eine Schilderung der Schlacht von Sedan 
und der danach gepflogenen Unterhandlungen betreffs der 
Kapitulation. 
Beendigung des Krieges im deutſchen Reichstage als Vertreter 
des Wahlkreiſes Memel ⸗Heydekrug ſpielte, eingehende Be⸗ 
leuchtung. 
ee vorhanden, als ob ein geſchichtliches Ereigniß ſich vor⸗ 
ereite, 
4 er war der Einzige, der immer das Ohr des Hauſes 
atte. 
Redner, bis zu ſeinem letzten Athemzuge iſt er dem Grundſatze 
treu geblieben, der in den Worten Ausdruck findet: „Allezeit treu 
bereit für des Reiches Herrlichkeit“. Reicher Beifall lohnte den 
Vortragenden. 
männiſchen Verein“ Dank wiſſen, daß er ihnen Gelegenheit gab, 
einen Vortrag zu hören, der uns nicht nur in einer von warmer 
Begeiſterung getragenen Darſtellung das Bild des großen 
Strategen nahebrachte, ſondern auch manchen intereſſanten Ein⸗ 
blick in jene politiſch bewegte Zeit gewährte, in welcher der 
Grund zu des Reiches Herrlichteit gelegt wurde. 


kamen nicht dahin, die urſprünglichen Abſichten 
Militäriſch richtig wäre der Marſch 
aus politiſchen Gründen wurde er 
Mahon'ſche Armee wandte 


Ein über London gegangenes Pariſer Telegramm be⸗ 


vollſtändigem Rechtsabmarſch der 
Keſſeltreiben um Sedan begann. 


Ferner fand die Rolle, die Moltke nach 


Wenn Moltke im Reichstage ſprach, ſo war der 
Von Satz zu Satz verſtärkte ſich der Eindruck ſeiner 


Worüber er ſprach und was er that, ſo ſchloß der 


Die Zuhörer aber werden es dem „Kauf⸗ 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 13. Oktober. 


— Die Arbeit an der Kaiſer Wilhelm⸗VBibliothek 
Das „Aktionskomitee“ 


Wie der Berliner und der Weſtpreu⸗ 


tritt, in vornehmer Weiſe auszuſtatten. Wie an den deut⸗ 


ſchen Buchhandel, will man ſich jetzt auch an die Vertreter 
des deutſchen Handels und der 
ſonderen Schreiben wenden. 


eutſchen Induſtrie in be⸗ 


— I Zur Landtagswahl. ]. Im Wahlkreiſe Schwetz wird 
einer gegenjeitigen Er⸗ 


welche am 


großen Waſſers werde kaum, was Heftigkeit der Gegenſätze 
unter ſonſt gleichgeſinnten Volksgenoſſen und was perſönliche 


Anſchuldigungen und „Berichtigungen“ von Worten und 


Thatſachen betreffe, die Michlauer deutſche Wählerverſammlung 


übertroffen werden. 


Der „Geſellige“ verzichtet darauf, einen auf viele Einzel- 
heiten eingehenden Bericht über dieſe Verſammlung wiederzugeben, 
die übrigens auch ohne jede Abſtimmung oder Erklärung über 
eine Kandidatur verlief. Erwähnt ſei nur noch: Herr Rasmus⸗ 
Haſenau, der vom Wahlkomitee zur Wahrung deutſcher Wahl⸗ 
intereſſen im Kreiſe Schwetz aufgeſtellte Kandidat, entwickelte 
auch in Michlau ſein Programm, er betonte, daß er ſtets für die 
Niederung ſeine Kraft eingeſetzt habe. Herr Beſitzer Kopper⸗ 
Montau gab ſeiner Verwunderung Ausdruck, daß Herr Geh. 
Rath Dr. Gerlich nach dem bisherigen Verlaufe des Wahl⸗ 
kampfes, bei dem, wie wohl nirgends ſonſt in Preußen, zwei 
freikonſervative Kandidaten ſich gegenüberjteben, und wo die ſcharfe 
Meinung eines erheblichen Theils der Wählerſchaft ſo deutlich 
zu Tage trete — noch ſeine Kandidatur aufrecht erhalte. Mit 
einem Hoch auf die deutſche Einigkeit — das angeſichts des 
wirklichen Zuſtandes im Kreiſe Schwetz beinahe wie Hohn klingt 
— ſchloß die Verſammlung in Michlau. 

Zwiſchen den Nationallideralen und den Freiſinnigen 
des Wahltreiſes Elbing-Marienburg iſt es zu einer Einigung 
für die bevorſtehenden Landtagswahlen gekommen. Als gemein⸗ 
ſame Kandidaten find aufgeſtellt die Herren Rechtsanwalt 
Wagner⸗Berlin (nationalliberal) und Reichstagsabgeordneter 
Dr. Schneider⸗ Potsdam? 

Von den Konjervativen in Königsberg find für die Land⸗ 
tagswahl folgende Kandidaten aufgeſtellt worden: Schloſſer⸗ 
meiſter Allzeit⸗Königsberg, Oberſt z. D. v. Schack⸗ Königsberg 
und Rittergutsbeſitzer Weltner⸗Norgehnen. 

In einer gemeinſamen Verſammlung der konſervativen 
Partei und des Bundes der Landwirthe im Wahlkreiſe 
Mohrungen ⸗Pr. Holland wurden die bisherigen Landtags⸗ 
abgeordneten Herren Grafen v. Ka nitz⸗Podangen und v. Fincken⸗ 
ſtein⸗Simnau wieder als Kandidaten aufgeſtellt. 8 

Die Polen haben für den Wahlfreis Gueſen⸗Witkowo 
den bisherigen Landtags abgeordneten, Probſt Felix Wartenberg 
in Kaminiec als Kandidaten aufgeſtellt. 

— Die Generalverſammlung der polniſchen Kreis: 
delegirten Weſtpreußens, ſowie die des Central⸗Wahlkomitees 
für Weſtpreußen findet am 20. d. Mts in Graudenz ſtatt. Es 
ſollen die Landtagskandidaten für die einzelnen weſtpreußiſchen 
Wahlkreiſe aufgeſtellt und die Wahl eines neuen Central⸗Wahl⸗ 
komitees vorgenommen werden. 

— l[Aus Pommern.] Kurz vor den Reichstagswahlen 
hielt im Kriegerverein in Stolpmünde der Vorſitzende 
einen Vortrag über Parteipolitik und forderte auf, für den bis⸗ 
herigen konſervativen Abgeordneten Will⸗Schweßlin zu ſtimmen. 
Als ein Vereinsmitglied, der Maler F., auf den 5 9 des Vereins- 
ſtatuts aufmerkſam machte, nach welchem die Erörterung 
politiſcher und religiöſer Angelegenheiten ausgeſchloſſen ſei, 
ſtellte der Vorſitzende den Antrag, den Kamerad F. als „Stören« 
fried“ aus dem Verein zu entfernen. Die Verſammlung 
lehnte den Autrag mit allen gegen zwei Stimmen ab. Einige 
Zeit darauf iſt F. dahin „vernommen“ worden (von wem iſt 
in den Berichten nicht geſagt. D. Red.), ob er ſich bei einen 
Kneipgeſpräch geäußert habe, bei der Stichwahl eher für einen 
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Sozialdemokraten, als für einen Agrarier zu ſtimmen, und für 
weichen der aufgeſtellten Kameraden des Wahlkreiſes er geſtimmt 
babe? (Herr Maler F. rechnet ſich zur nationalliberalen Partei.) 
In der letzten Generalverſammlung des Kriegervereins verlas 
nun der Vorſitzende ein Schriftſtück des Stolper Landraths, 


nach welchem derſelbe im Einverſtändniß mit dem Stolper 


Bezirkstommandeur den Kriegerverein auffordert, 
den Maler F. und den Fiſcher G. aus dem Verein aus; 
zuſchlie ßen, widrigenfalls man die Auflöſung des Krieger⸗ 
vereins anordnen müſſe. Einem Fiſcher G. war zur Laſt gelegt, 
daß er bei der Stichwahl im Auftrage des liberalen Wahl⸗ 
Komitees das Wahllokal eines ländlichen Wahlbezirkes überwacht 
habe und mit Sozialdemokraten, die dasſelbe thun wollten, den 
Weg in Gemeinſchaft zurückgelegt habe. Das Letztere erwies ſich 
als unzutreffend. Die Generalverſammlung beſchloß, daß 
die beiden Kameraden nach wie vor als Mitglieder dem Verein 
angehören ſollen, da kein Grund zur Ausſchließung 
vorliege. 

— [Deutſche Gerſten⸗ und Hopfen⸗Ausſtellung.] Auf 
der Ausſtellung in Berlin haben für Gerſte Zarniko⸗Tollming⸗ 
kehmen und die Herrſchaft Wonſowo eine Anerkennung, Won⸗ 
ſowo einen erſten, G. Friederici⸗Czerleino einen zweiten, 
Johann Schönfeld⸗Pyritz einen erſten, v. Maſſow⸗ Groß 
Möllern zwei dritte Preiſe, Seidler-Buslar, Tuch⸗Lindeubuſch, 
v. Schöning ⸗Sallentin und Wendorff⸗Naulin Auerkennungen, 
für Hopfen Dembek⸗ Marienhof, A. Viras⸗Gottſchimm und 
v. Poncet⸗Alttomiſchel erſte, C. Wollmann ⸗Soldau, Adolf 
Einſporn⸗Neutomiſchel, Keibel⸗Bollwitz und Eduard Kirſchke 
Alt Borui zweite, Heinrich Boeſe⸗Klein Gemmern, v. Schmiede 
ſeck Woplauken, Wilhelm Weber » Gleinau und Reinhold 
Zeuſchner⸗Scherlanke dritte Preiſe, der Magiſtrat zu Raſten⸗ 
burg eine Anerkennung erhalten. 

Die von Jahr zu Jahr ſich ſteigernde Betheiligung an der 
Ausſtellung beweiſt, welche Bedeutung ihr in den Kreiſen der 
Laudwirthſchaft und der Brauereien bereits beigelegt wird. Die 
diesjährige Schau war reicher beſchickt als ihre Vorgängerinnen, 
die Gerſtenabtheilung mit allein 350 aus allen Diſtrikten 
Deutſchlands ſtammenden Gerſtenproben. Der Sieger-Ehrenpreis 
für dent ſche Braugerſte, der im vergangenen Jahr an einen 
rheinheſſiſchen Gerſteubauer gefallen war, iſt diesmal nach der 
Rheinprovinz gefallen; er wurde der von Johann Keldenich in 
Unter-Vlaten gezogenen und ausgeſtellten Gerſte zuerkaunt. 
Den erſten Preis für Brauweizen erhielt von Sydow, Bärfelde 


(Neumarkt). Die Hopfenausſtell ung war mit ca. 150 


150 Muſtern ebenfalls erheblich ſtärker beſchickt als die letzt⸗ 
jährigen Ausſtellungen, obwohl Wetter und Marktverhältniſſe 
— manchen Produzenten zwangen, die Anmeldung zurückzu⸗ 
ziehen. 

— [Paläſtra Albertina.] Aus Anlaß der Einweihung 
der Paläſtra in Königsberg findet am 22. Oktober im Turnſaal 
der Paläſtra ein Kommers ſtatt. Die nicht korporirten 
Studenten haben im Anſchluß an die Gründung der Paläſtra 
einen Ausſchuß zur Vertretung ihrer Intereſſen gewählt und 
dadurch gegenüber den Korporationen eine einheitliche und ſtraffe 
Organiſation erhalten. Wegen des Kommerſes verweiſen wir 
auf die Anzeige in der heutigen Nummer. 

— Ordensverleihungen.] Dem Amtsrath Holtzermann⸗ 
Sittuo iſt der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe verliehen. 

Dem Kantor Gerhardt in Ragnit iſt der Adler der In⸗ 
haber des Hausordens von Hohenzollern verliehen. 


2 Danzig, 12. Oktober. Auf der hieſigen kalſerlichen 
Werft ſollen zum nächſten Jahre wei neue Panzerkreuzer 
auf Stapel gejegt werden. — Ie im Bau befindliche Panzer 
„Vineta“ ſoll bereits zum Frühjahr nächſten Jahres fertig⸗ 
geſtellt ſein. 

Im Auftrage des deutſchen Kaiſers legte der komman⸗ 
dirende General v. Lignitz bei Euthüllung des ruſſiſchen 
Kriegerdenkmals einen koſtbaren Kranz mit Schleife, welche 
die kaiſerlichen Initialen trug, nieder. Der Kranz iſt nunmehr, 
auf ausdrücklichen Befehl des Zaren nach Petersburg ge 
ſandt worden. 

Der Aus rüſtungs direktor der hieſigen kalſerlichen Werft, 
Herr Korvetten - Kapitän Wittmer, iſt unter Verleihung des 
Charakters als Kapitän zur See zur Dispoſition geſtellt. 

Der Gerichtsdiener Herr Jahnke beging am Montag 
ſein 50 jähriges Dienſtjubiläum. Herr Jahnke iſt ſeit einer 
Reihe von Jahren beim hieſigen Amtsgericht beſchäftigt. Dem 
Jubilar wurden Gratulationen und Geſchenke reichlich zu Theil. 

Ihr 25jähriges Jubiläum im Eiſenbatndienſt feiert 
übermorgen die Fahrkarten⸗Vertäuferin Fräulein Mielke und 
am nächſtfolgenden Tage Fräulein Jungfer. 


Konitz, 12. Oktober. Der Herr Landwirthſchaftsminiſter 


hat zu der Geflügelausſtellung des hieſigen Geflügelzucht 
vereins zwei ſilberne und vier bronzene Medaillen bewilligt. 


Die Preiſe dürfen aber nur für Nutzgeflügel, nicht für Zier⸗ 


und Singvögel zugeſprochen werden. 

* Chriſtburg, 12. Oktober. Die Pflaſterſtraße 
Chriſtburg⸗Polixen⸗Gr. Waplitz⸗Altmark iſt heute dem 
öffentlichen Verkehre übergeben worden. 

Königsberg, 12. Oktober. Der ſamländiſche 
Jagdſchutzverein hat auf ſeiner erſten Treibjagd in der 
Gemarkung Schönwalde in zwei Feldtreiben und in 
einigen kleinen Waldtreiben im Kugger Walde acht Hühner, 
11 Faſanen und einige 80 Haſen zur Strecke gebracht. Der 


Verſuch, das Faſanenwild im Samlande einzuführen, ſcheint 


zu gelingen, da ſowohl in dem Kugger Walde, als auch auf den 
angrenzenden Terrains des Jagdſchutzvereins ſich überall Faſanen 
zeigen; auch von Privatperſonen ſind Faſanen ausgeſetzt worden. 
* Saalfeld, 12. Oktober. Das Amtsgerichtsgebänude 
iſt, wie ſchon kurz erwähnt, heute Nacht niede rgebrannt. 
Sämmtliche Akten, Regiſter und Dokumente ſind mit⸗ 
verbrannt. Das Feuer kam 3 Uhr Nachts aus, oder wenigſtens 
wurde es um dieſe Zeit bemerkt und Alarm geſchlagen. Als die 
freiwillige Feuerwehr anrückte, war nichts mehr zu retten; das 
Gebäude ſtand bereits in Flammen und brannte bis auf die 
Umfaſſungsmauern nieder. Es erſcheint nicht ausgeſchloſſen, daß 
dieſes Feuer derſelben Bande zuzuſchreiben iſt, welche Saalfeld 
im vorigen Jahre ſo ſehr mit Brandſtiftungen beunruhigte. 
Inſterburg, 12. Oktober. Herr Stadtrath Heinrich 
Fröſe brach heute, als er ſich auf ſeinem Speicher befand, plötzlich 
zuſammen und jtarb in wenigen Augenblicken. Ein Schlaganfall 
hatte dem Leben des rüſtigen Mannes ein Ende bereitet. Der 
Verſtorbene war Kaufmann und Brauereibeſitzer. 
Mühlhauſen, 11. Oktober. In der Mühlhauſen be⸗ 
nachbarten Grafſchaft Dohna⸗Falkhorſt iſt ein Arbeiter durch 
eignes Verſchulden dadurch zu Tode gekommen, daß er heimlich 
aus einer im Flur des Herrſchaftsgebäudes ſtehenden Flaſche, 
in der Annahme, daß darin Schnaps ſei, einen kräftigen Schluck 
nahm. Es war aber in der Flaſche verdünnte Karbolfäure. 
Alle ſofort angewendeten Gegenmittel blieden erfolglos 
Paſſeuheim, 11. Oktober. Am geſtrigen Nachmittag 
entſtand im Wohnhauſe des Beſitzers Maſuch in Milucken 
Feuer, welches dieſes Haus ſowie die Nachbargebäude der 
Beſitzer Nickel und Koppel einäſcherte. Bei dem Erſt⸗ 
genannten find die Wirthſchaftsgebäude erhalten, bei K. iſt die 
Scheune ebenfalls ein Raub der Flammen geworden. Die 
3 waren nur mäßig verſichert, weil es Bohlenhäuſer 
Bromberg, 12. Oktober. Heute Nachmittag wurde 
der verſtorbene Oberbürgermeiſter Bräſicke eg Ruhe⸗ 
ſtätte auf den evangelischen Friedhof gebracht. Die ſtädtiſche 
Turnhalle war zur Lei enfeier in einen Trauerſaal umgewandelt 
282 Auf einem Katafalk ſtand der Sarg. Durch dichte 
erhängung der Fenſter herrſchte volles Dunkel; durch Gas⸗ 


flambeaus wurde der Saal erhellt. 
Provinz alſängerbundes ſangen den Choral: „Harre meine Seele“, 
worauf Herr Pfarrer Stämmler die Leichenrede hielt. Nach 
dem Amen ſang der Sängerbund, deſſen Vorſitzender der Ver⸗ 
fiorbene war, den Choral: „Chriſtus iſt mein Leben“. 
mehr bewegte ſich der Zug nach dem evangeliſchen Friedhof. 
Die Spitze des Zuges bildete die Kapelle des 129. Infanterie 
Regiments, welche Trauermärſche ſpielte, 
Verein der Ritter des Eiſernen Kreuzes, der Landwehrverein, 
deren Mitglied der Verſtorbene war, die Sänger, die Beamten der 
Schleppſchifffahrts⸗Geſellſchaft, deren Vorſitzender im Auſſichts⸗ 
rathe Herr Bräſicke war, die ſtädtiſchen Beamten und demnächſt 
der von vier Pferden gezogene Leichenwagen, hinter dieſem die 
Geiſtlichen und die Anverwandten des Verſtorbenen, Magiſtrat 
und Stadtverordnete, das Offizierkorps der Garniſon u. a. 
Grabe ſprach Herr Pfarrer v. Zychlinski, dann ſang der 
Sängerchor: „Auferſtehn, ja auferſtehn“. Ueber das geſchloſſene 
Grab weg gab die Schützenkompagnie des Landwehrvereins, da 
der Berjtorbene die Kriege mitgemacht hat, die üblichen drei 
Salven ab. Die Menge der Kränze und Palmenwedel wurde 
auf zwei mit Flor drapirten Wagen dem Gefolge nachgefahren. 


\ In der heutigen Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung wurde beſchloſſen, daß es privaten Unter- 
nehmern auf jederzeitigen Widerruf geſtattet werden ſoll, aus 
ihren Centralen elektriſchen Strom zu Beleuchtungszwecken ab⸗ 
Das Statut über die Umſatzſteuer wurde genehmigt. 
Der Finanzminiſter hat die Beſtimmung beanjtandet, daß auch 
fiskaliſche Grundſtücke der Steuer unterliegen ſollen. 

f Opalenitza, 
ereignete ſich auf der Kleinbahnſtrecke Opalenitza-Neuſtadt, wie 
ſchon kurz gemeldet, ein ſchrecklicher Unglücksfall. Zwei 
Züge ſind auf freiem Felde aufeinander gefahren, wobei 
eine Perſon ſofort getödtet, drei ſchwer verletzt und vier 
andere leichter verletzt wurden. 
der die Weiſung des Stationsbeamten, auf einer anderen Stelle, 
wie gewöhnlich, die Kreuzung mit dem Zuge von Neuſtadt ab⸗ 
zuwarten, überhört und ſo den Zuſammenſtoß herbeigeführt hat. 
Jufolge ſehr ſchlechter Bremsvorrichtung bei 
wegen des ftarfen Nebels konnten die Züge nicht rechtzeitig zum 
Stehen gebracht werden. 

t Schneidemühl, 12. Oktober. 
von hier iſt vom Kultusminiſter zur Theilnahme an pädagogiſchen 
Vorleſungen nach Berlin berufen. 
Anſpruch. — Zum Bau eines zweiten Geleiſes der Bahn⸗ 
ſtrecke Schneidemühl⸗Poſen find die Vorarbeiten bereits er- 
ledigt. Man beginnt nunmehr mit dem Umbau der Brücken und 
der Legung der Schienen. 


Stettin, 12. Oktober. 


Die] hieſigen Vereine des 


dann folgten der 


Poſen, 12. Oktober. 


Die Schuld trifft den Zugführer, 


beiden Zügen und 


Herr Lehrer Heimann 


Dieſe nehmen %, Jahre in 


Der hieſige Provinzial-Taub- 
ſtummen-Verein, dem ſich auch etwa 20 hörende Mitglieder 
haben, beabſichtigt, wie es bereits in anderen 
Provinzen zu großem Segen geſchehen iſt, hier für arme, alte und 
arbeitsunfähige Taubſtumme ein eigenes Heim zu gründen. 
Zu dieſem Zweck hat ſich ein Ausſchuß gebildet. 
bereits 2700 Mart geſammelt, und die Sammlungen ſollen fort⸗ 
geſetzt werden. 


Zum Bau find 


Verſchiedenez. 


— Der Trarbacher Dichter - Wettbewerb um den Preis 
des beſten Lobliedes auf den Moſelwein iſt endlich zur 
Das Werk der Preisrichter war nicht 
Heinrich Seidel und 


Entſcheidung gelangt. 
die Herren Johannes Trojan, 
Dr. Haus Hoffmann ſind darum nicht beneidet worden. 
dem ſie ſich durch die Fluth hindurchgearbeitet, find die Preis. 
richter zu der Ueberzeugung gekommen, daß ſich ke in einziges 
der Gedichte an Werth ſo über die andern erhebt, um ſeinem 
Urheber die 500 Flaſchen edlen Moſelweins allein zu ſichern. 
Vielmehr muß der einem einzigen Poeten zugedachte „Kranz“ in 
vier kleinere zerlegt werden, dier Gedichte ſind nämlich als 
gleichwerthig und die verhältnißmäßig beiten unter Allen aner- 
Dabei iſt nun bemerfenswerth, daß allein drei der 
Dichter dem Königreich Sachſen angehören: Georg Böttcher, 
Franz Siegfried Kaiſer und Emmy Rüden von Spillner, alle 
Der vierte Poet, Julius Wolff, lebt in 
Der Schlußtermin für die Kompoſition eines 
dieſer Lieder iſt der 31. Dezember dieſes Jahres. 
Flaſchen! — Die „Köln. Volksztg.“ iſt ſehr unglücklich darüber, 
daß es keinem einzigen Rheinländer gelungen ſei, wenigſtens 
einen Theil des Preiſes zu erringen. 

— Von ruſſiſchen Grenzbeamten iſt auf der Grenze 
der Profeſſor 


drei aus Dresden. 
Charlottenburg. 


Warſchau verhaftet worden. 
Zeitungen zur „Aufklärung“ des polniſchen Volkes über die 
Zur Einſchmuggelung dieſer Sachen ſetzte er 
ſich mit einem Einwohner von Rypin in Verbindung. 
aber denunzirte den Profeſſor Sokolowski bei den ruſſiſchen 
Grenzbeamten, wofür er 100 Rubel erhielt. 
mal wegen politiſcher Uebertretungen beſtraft worden. 

———— .. — —— 


Neueſtes. (T. D.) 


L. Venedig, 13. Oktober. 
iſt heute Mittag 12%, Uhr hier eingetroffen und wurde 
Königspaare 
war ſehr herzlich. Die 
Herrſchaften fuhren in Hofgondeln nach dem Königspataſt. 
Die Kriminalpolizei glaubt 
jetzt Beweiſe dafür zu haben, daß der Mörder der am 
2. Oktober ermordeten Dienſtmagd Roſine Kaiſer der 
zwanzig Jahre 


apoſtoliſchen 
Herrn Noller, 


Grenze ſchaffen. 


S. iſt ſchon zwei⸗ 


Das deutſche Kaiſerpaar 


Die Begrüßung 


L Berlin, 13. Oktober. 


deren Vorſteher, 
Dienſten ſtand. Der jetzt unter dem Verdacht des Mordes 
ſtehende W. war erſt am 22. September aus dem Zucht⸗ 
hauſe entlaſſen worden. Es wird nach ihm eifrig ge, 


* Köln, 13. Oktober. Als der nach Cleve fahrende 
Perſonenzug die Station Köln⸗Nippe paſſirt hatte, wurde 
die Schranke der Barriere geöffnet, wobei die von der 
Güterſtation Nippe kommende Lokomotive nicht bemerkt 
worden war. Die Maſchine fuhr in das den Uebergang 
überſchreitende Publikum hinein, erfaßte einen 66jahrigen 
Mann und fuhr ihm den Kopf vom Rumpf weg. Mehrere 
Perſonen wurden leicht verletzt. 

* Bückeburg, 13. Oktober. 
ordnete für Schaumburg-Lippe Albert Bieſantz (freiſ. 
Volksp.) iſt geſtorben. 

! Paris, 13. Oktober. 
eine Abordnung von Untern 
der Stadt Paris. 


Der Reichstagsabge⸗ 


Der Seinepräfekt empfing 
ehmern und von Arbeitern 
Die Unternehmer nahmen die ihnen 
geſtellten Bedingungen an und werden den Arbeitern 
einen Stundenlohn von 60 Centimes zahlen. 
Die meiſten Pariſer Blätter halten den Streik that⸗ 
fächlich für beendet. 
Petersburg, 13. Oktober. 
dem Marineklub in Kronſtadt zwei Oelgemälde geſchenkt, 
auf welchen die Ankunft des deutſchen und des 
ſiſchen Geſchwaders in Krouſtadt dargeſtellt iſt. 


ONew⸗ York, 13. Oktober. Aus Aulaß des Gin: 
treffens einer Anzahl Neger in Virden 
j ſtreikender Bergarbeiter entſtand 
zwiſchen 1500 Ausſtändigen und Polizeibeamten. Etwa 
100 Schüſſe wurden gewechſelt. 50 Bergleute und 7 Be⸗ 
amte wurden getödte 


Werthpapiere. 13.10. 12/10. 3¼% Oſtyr. 
3½ 0% ieichs -A. kv. 101, 90101, 803% Pom. 
3¼½%, „ „ 101,80/101,80]3%/a0/0 Pof. 


Kaiſer Nikolaus hat 


(Illinois) zum 
K. f 


— Stellen.] Bürgermeiſter in Lüben m Schleſ. 
Geben 00 di 


k., ſteigend bis 4600 Mk. Für Amtsanwalts⸗ 


geſchäfte 600 Mk. Geſuche bis 1. November an Stadtperordneten⸗ 
vorſteber Küllmann daſelbſt. — Bürgermeiſter in Moſchin vom 
1. April 1899. Gehalt 1500 Mk. Geſuche bis zum 15. November 
an Bürgermeiſter Delica daſelbſt. — Polizeikommiſſar in 
Beeck, baldigſt. Gehalt 2100 Mk., fteige bis 2700 Mk., 
Wohnungsgeldzuſchuß 180 Mk., für Verheirathete 360 Mk. Ge⸗ 
ſuche bis zum 20. Oktober an Bürgermeiſter Hagedorn daſelb 
— Gemeinde-Setretär in Emmerich, baldigſt. Anfangs 

1500 Mk. Geſuche ſofort an den Bürgermeiſter daſelbſt. — 
Dürgermeiſter in Schweinitz (Elſter) bald. Gehalt 1200 Mk. 
Schreibhüfe 300 Mk., Amtsanwaltsgeſchäfte 300 Mk. Geſuche bis 
1. November an Herrn Stadtverordnetenvorſteher H. Lorenz Das 
ſelbſt. — Bürgermeiſterei⸗Sekretärſtelle in Ebrſngshauſen, 
Kreis Wetzlar, von ſofort. Anfangsgehalt 1200 Mt. Geſuche un⸗ 
verzüglich an Bürgermeiſter Hoemann in Ehringshauſen. 


Wetter⸗Depeſchendes Geſelligen v. 13. Oktober, Morgens. 


Stationen. um Wind Wetter | Aemp Anmerkung. 
Belmullet 753 NO. 4 Regen 11 | find m 4 Gruppen 
Aberdeen 763 NW. 2 baib bed. 8 7 
Chriſtlansſund 766 NO. 2 balb bed I B 
Kopenhagen 262 ONO. 6 wolkig 7 n 
Stockholm 767 NN. 2 beiter 1 Irland bis 
e 769 N. 2 woltig 2 Dſtpreußen; 

etersbur u — — — 3) Mittel» Eine 
Mostau 2 ropa füdtich 
—— — —ñäñ — — dieſer N 
Cork (Queenst.) 753 S. 8 Regen 13 4) 1 — 
Eberbourg 759 SO. 2 bedeckt 10 Innerhalb jeder 
—.— 759 820 3 —.— 2 Nie 
Sy 161 ONO. egen > 2 
Hamburg 750 SMS. 2 Regen Se 
— 759 8918. 3 bedeckt 81 ; 5 
Neufahrwaſſer | 761 ONO. 6 bede 7 | Stala für d 
Meme 762 NNO. 2 heiter 2 De 
Paris 700 W. 3 bedeckt 11 1 = leifer Zug 
Münſter 755 NO. 1J bedeckt 10 2 leicht. 
Karlsruhe 258 SW. 64 bedeckt 9] ſchwach, 
Wiesbaden 757 NW. — bedeckt Eine end 
München 759 W. 5) bedeckt 21 sh 
Chemnitz 758 S. 1 bedeckt 7 1 telf, 
Berlin 757 NO. 2) Regen 8 8 = ſtürmiſch 
Wien 256 W. 3] Regen 6 9 Sturm. 
Breslau 757 ONO. 2 bedeckt 81 0 — 
Ile dix 750 SW. 4 bedeckt TI]. wen 

. 7 9 

Nizza 756 ID. 5 wolkenlos 11 Sturm 

Trieſt 754 ONO. 21 bedeckt 12 | 2 Ortan. 


Ueberſicht der Witterung: 
Während ſich das geſtern im Nordweſten gelegene Maximum 


nach Skandinavien verlagert hat und nach bedeutender Zunahme 
an Intenſität in Wechſelwirkung mit über Continentaleuropa 
lagernden Dpreſſionen heute an der deutſchen Oſtſeeküſte im Oſten 
ſtarke bis ſtürmiſche Winde hervorruft, hat ſich eine tiefe Depreſſion 
vom Ozean ber über den Weiten der britiſchen Juſeln ausgebreitet. 
Mit Ausnahme des Nordweſtens, wo noch heiteres, kühles Wetter 
herrſcht, iſt das Wetter in Deutſchland dei nahezu normaler Tem⸗ 
peratur regneriſch und im mittleren Binuenlande ruhig. 


Wetter» Ausſichten. 
Auf Grund der Beri bote der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Freitag, den 14. Oktober: Wolkig, vielſach trübe, ziem⸗ 


lich milde. Stellenweiſe Regen. Friſcher Wind. 


Danzig, 13. Oktober. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Amtl. Bericht.) 


Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht. 
Bullen Auftrieb: 8 Stück. 1. Vollfleiſchige höchſten Schlacht⸗ 


werthes 31 Mark. 2. Mäßig genährte jüngere und gut genährte 
ältere 26—28 Mk. 3. Gering genährte 24—25 Mt. 


Ochſen 11 Stück. 1. Vollfl. ausgem. höchſt. Schlachtw. bis 


6 J. 31 Mart. 2. Junge fleiſch., nicht ausgem. ältere ausgemäſt. 
27—28 Mk. 3. Mäßig gen. junge, gut genährte ält. 23—24 Mk. 
4. Gering genährte jeden Alters —.— Mk 


Kalben u. Kühe 32 Stück. 1. Vollfleiſchig ausgem. Kalben 


höchſt. Schlachtwaare —— Mark. 2. Vollfleiſch. ausgemäſt. Kühe 
böchſt. Schlachtw. bis 7 3. —,— Mark. 3. Aelt. ausgemäſt. Kühe 
u. wen. gut entw. jüng. Kühe u. Kalb. 25—26 Mk. 4. Mä. ger 
nährte Kühe u. Kalben 23—24 Mk. 5. Gering genährte Kühe u. 
Kalben 18 Mark. 


Kälber 8 Stück. 1. Feinſte Maſtkälb. (Vollmilch⸗Maſt) und 


beſte Saugkalber —,.— Mark. 2. Mittl. Maſtkälber u. gute Saug⸗ 
kälter 35—36 Mk. 3. Geringe Saugkälber 30 Mark. 4. Aeltere 
gering genährte Kälber (Freſſer) —— Mark. 


Schafe 47 Stück. 1. Maſtlämmer und junge Maſthammel 


—.— Mark. 2. Aelt. Maſthammel 23 Mark. 3. Mäßig genährte 
Hammel u. Schafe (Märzſchafe) 17—18 Mark 


Schweine 139 Stück. 1. Vollfleiſchig bis 1¼ J. 44 Mark. 


2. Fleiſchige 41—43 Mt. 3. Gering entw. ſowie Sauen u. Eber 
38—40 Mk. 4. Ausländ. —— Dit 


Ziegen 5 Stück. Geſchäftsgang: Schleppend. 


Danzig, 13. Oktober. Getreide⸗Depeſche. (H. v Morſtein.) 


13. Oktober. 12. Oktober. 


Weizen, Tendenz: Feine Qi al. feſt, mittlere Matter, 


Sorten theurer bezahlt.] in feſter Tendenz. 
e 200 Tonnen 200 Tonnen. 
inl. hochb. u. weiß 756,782 Gr. 162-165 Mk. 777,793 Gr. 160-163 DIE, 
„ hellbunt . 735,777 Gr. 150-160 Mk. 250, 772 Gr. 148-159 Mk. 
roth... . 732,772 Gr. 153-158 Mk. 740, 788 Gr. 154-158 Mk. 


Tranſ. Hochb. u. w. 120,00 Mk. 126,00 Mt, 
„ hellbunt 120,00 „ 115,00 „ 
„ roth beſetzt 120,00 120,00 „ 
Roggen. Tendenz: Mk. 1 höher. Unverändert. 
inländiſcher ... 691, 762 Gr. 136 Mk. 708, 768 Gr. 135 Mk. 
ruſſ. poln. z. Truſ. 102,00 Mk. 738 Gr. 102 Mk. 
n —— „ —.— Mt. 
Gerste gr. (074.704) 135,00 „ 137—140,00 „ 
er 115,00 „ 115,00 „ 
aler Inl.. 123.00 „ 25,00 „ 
Erbsen inn.. 160,00 „ 160,00 „ 
= Trauſ. 130,00 „ 130,00 „ 
Rübsen int.. 200,00 „ 200,00 „ 
Weizenkleie), Song 3,70 4,05 3.72/½—4,00 „ 
— map zu 3,95 „ 3,87½—3,93 „ 
Spiritus Tendenz: Unverändert. Unverändert. 
konting .. . 70,00 Brief, 69,00 Geld. 70,00 Brief, 69,00 Geld. 
nichtkonting. 50,00 nom. 50.00 nom. 
Nov.⸗ Mai 39,00 nom. 39,00 nom. 
Zucker. Tranſ. Baſts Still, Mk. 9,37½ Stetig, Mk. 9,40 
SG od fco-Meufahr⸗ Geld. bezahlt. 


waſſ. p. 50K o. incl. Sack. 


Königsberg, 13. Oktober. Getreide⸗ u. Spiritusdepeſche. 


(Preiſe für normale Qualitäten, mangelhafte Qualitäten bleiben außer Betracht 


Weizen, inl. je nach Qual. bez. v. Mk. 145—162. Zend, unverändert. 
Roggen. „139. 


Gerste, „ „ „ „ ” „ „ ge" nt. 
Hafer, „ „ 122-130 „ ruhig. 


70er Spiritus loco nicht "Tontingentirt Mart 4080 Geld 


„ tet. 


Tendenz: feſter. Es wurden zugeführt 10000 Liter, ge 
kündigt —.— Liter. * Wolff's Büreau. 


Berlin, 13. Oktober. Börſen⸗Depeſche. (Wolff's Bür.) 
Spiritus. 13. 10. 12./10. 13./10. 12/10 
loco 70 er | 52,201 52,203 ¼½ Wp. neul. Pfb. III 98 90 98,80 


3% Weſtpr. Bibbr. | 89,40) 8,30 
% 9850| 98,50 
= 99,20] 99,30 


98.90 
0, 93, 10 Disk.-Com.-Antb. 19,0 156,10 
01214,50 


8 93 2 
%% r Gero. 101,80 101,75 [Cauxabütte . 213 


% „ 1919 101.0 5% Ital. Renis :. 1,50 91,70 


2 94, 94,20 4% Mitteln »Oblg.| 96,00 —— 
Deutſche Bank.. /200,60/200,507Rujjiiche Noten . | 216,60/216,55 
3 99,7010, Privat - Diskont 3/0% | 33/4%6 


u „ „III 99,000 99,401 Tendenz der Fondb ſchwächſ feſt 


Chicago, Weizen, ſchwach, v. Dezbr.: 12./10.: 64/8: 11/10.: 64%¾ 
New Dort, Weizen, ſchwach, p. Dezbr.: 12/10. 70%; 11. 10.: 70% 


Bank⸗Diskont 5%. Lombard⸗Zinsfuß 6%. 
weitere Marktpreise ſiete Drittes Blatt. wm 


8202] Die gegenwärtigen und ehemaligen nicht⸗inkorporirten 
Studirenden, ie an den 


Cinweihungsfeierlichkeiten der Palaestra-Albertina 


Theil zu nehmen beabſichtigen, erſucht Unterzeichneter in Anbetracht 
des beſchräukten Raumes, ſich baldiaſt an ihn zu wenden, damit 
eine genügende Anzahl Eintrittskarten zum Kommers reſervirt 
werden kann. Unterzeichneter nimmt auch die Beſtellungen auf 
Mützen (Farben der Univerſität, Preis 3 Mk.) entgegen. 


der Paläſtru, Ausschuß der niht-inforporirten Sindirenden. 


J. A.: L. Sambraus, stud. phil. 
Königsberg i. Pr., Neuer Graben 22. 


Am Sonnabend, den 15. Oktober cr. 


Nachmittags 5", Uhr 
wird im Saale des Hotel zur Apotheke zu Leſſen 


Herr Landrath Conrad 


einen Bericht erſtatten über die vergangene Legislaturperiode 
des Abgeordnetenhauſes. Im Anſchluß daran Beſprechung 


Statt beſonderer Meldung. 


Heute Vormittag 


10 Uhr 10 Minuten 


entschlief im Herrn nach langem, schweren 
Leiden mein heissgeliebter Mann, unser her- 


zensguter Vater, 


Schwiegervater, Schwager, 


Bruder, Onkel und Cousin, der Kaufmann 


und Restaurateur 


[8075 


Rudolf Zieh 


im Alter von 60 Jahren 6 Monaten. 


Dieses 


zeigt, um stille Theilnahme bittend, an 


Graudenz, Feste Courbiöre, 
den 12. Oktober 1898. 


Im Namen der tiefgebeugten Hinterbliebenen 


Frau M. 


Ziehm. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 
15. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr, vom Trauer- 


hause aus, statt. 


Beripätet. 
Heute Nacht entſchlief 
ſanft nach langem, 
ſchwerem Leiden mein 
innigſt geliebter Mann, 
unſer theurer Vater, 


Bruder, Schwieger⸗ und 
Großvater 18193 


Carl Kleemann 


im vollend. 66. Lebens⸗ 
jahre. 


Thorn, £ 
den 10. Oktober 1898. 
Im Namen der trauern⸗ 
den Hinterbliebenen 
Jeanette Kleemann, 
geb. Seckelsohn. 


SSO Oe 


Durch die glückliche Ge⸗ 
burt eines munteren, ge⸗ 
ſunden Jungen wurden 
hocherfreut 8219] 
Fürſtenau, im Okt. 1898. 

Fritz Thielmann 
und Frau. 


SSO ebe 
SS OOO 


Durch die glückliche Ge⸗ 
burt eines munteren ge⸗ 
ſunden Jungen wurden 
hocherfreut 220 

Fürſtenau, i. Okt. 1898. 

Arth. Maschke 
und Fran. 


SSO Oe 


Unterricht 


in einfach⸗deutſcher, 
doppelt⸗italieniſcher und 
amerikaniſcher, Bau-, 
landwirthſchaftlicher und 
Molkerei⸗ 


Buchführung 


ausführl. Bilanzen⸗Lehre, 
Handels⸗ Korrespondenz, 
Handels- und Wechſellehre, 
Kalkulationsweſen, 
Kaufm. Terminologie, 
Kauſm. Rechnen, 
Schönſchreiben, 4 
Stenographie 
Einigungs-System: 
Stolze-Schrey-Velten, 
Maſchinenſchreiben 
Durchſchlags⸗Kopien, 
Mimeograph 
an Herren und Damen 


unter Garantie des Erfolges. 
— Einzelunterricht. — 


Eintritt täglich. 


Man verlange Proſpekt! 


Ernst Klose, 


Handelslehranſtalt 
Graudenz 
31 Oberthornerſtraße 31. 


Einrichten 


von Geſchäftsbüchern 

Fortführen, Abſchlüſſe, Reviſton. 

Schriftl. Beantwortung vo 
Buchführungsfragen. 


Ernst Klose, 


Graudenz, 
31 Oberthornerſtraße 31. 


Die Erneuerung der Looſe 
4. Klaſſe 199. Lotterie muß 
mit Boriesung der alten 
Looſe 3. Klaſſe bei Verluſt 
des Aurechts bis zum 17.Oktb. 
d. Js., Abds 6 Uhr, geſchehen. 
uch find rothe Kren — 7 
à 3,30 Mk. zu haben. 1509 
Der Königliche 
Lotterie Einnehmer Wodtke, 
Strasburg Weſtpr. 


Gründl. Klavierunterricht 
wird erth. Graudenz, Bahnhofſtr.3. 


17. Oktober. 


| 


* f 
Kgl. Progymnaſinn 
zu Löbau Wpr. 
Das Winterhalbjahr beginnt 
Dienſtag, den 18. Oktober. 
Die Prüfung und Aufnahme 
neuer‘ Schüler erfolgt am 
18126 
Gute und billige, den verſchie⸗ 
denſten Anſprüchen genügende 
Penſionen, insbeſondere auch 
für jüngere Knaben, ſind zahl⸗ 
reich vorhanden und werden von 
mir nachgewieſen. 


Hache, 
Kgl. Progymnaſial⸗Direktor. 


r } 11 9 4 
(ymnasium zu Osterode.] 
60211 Anfang des Winter- 
halbjahrs Dienstag, den 
18. Öktober, Vorm. 8 Uhr. 

Aufnahme neuerSchüler 
Montag, den 17. Oktober, 
inden Vormittagsstunden. 
Dr. Wüst, Direktor. 


Buchführungs⸗Unterricht. 
3214] Wer leicht u. ſchnell eins 
fache und doppelte Buchführung 
prakriſch in 12 Briefen lernen 
will, verlange umſonſt Probe- 
brief vom Handelslehrer 
Louis Schuftan, Forst N. L. 83. 


8089] Dem geehrt. Publikum von 


Kurzebrack und Umgegend 
theile ergebenſt mit, daß ich mich 
hlerſelbſt als 


Vezirks⸗Hebeamme 


niedergelaſſen habe und bitte, 
mich hierin zu unterſtützen. Allen 
denen von Tannenrode u. Um⸗ 
gegend, die mir bis dahin das 
größte Zuvertrauen geſchenkt 
haben, ſowie allen Bekannten 
ſage ich bei meinem Scheiden 
von dort ein 


herzliches Lebewohl. 


Kurzebrack, im Oktober 1878. 


Senkbeil, 
Bezirks⸗Hebeamme. 


Ein faſt neue Bäckerei⸗Ein⸗ 
richtung mit Theilmaſchine ver⸗ 


arbeiten, k. Holzſchnitzerei 
mit Zeichnen und Entwerfen von Muſtern ꝛc., h. 


Gewerbeſchule für Frauen und Töchter 


zu Grandenz, Herreuſtraße Nr. 1. 
Gründlichſte Ausbildung für Haus und Beruf: a. im Schnitt⸗ 
zeichnen und Kleidermachen, b Wäſchenähen, . Maſchinen⸗ 
nähen, d. Plätten, e. allen praktiſchen und Kunſt Hand- 
g. Brandmalerei verbunden 


{ Bor: 
bereitung zum Handarbeitslehrerinnen⸗Examen. 

Yahreö- umfaſſend die Fächer Am 18. Okt. Beginn der üblichen 

* aH 10 Mark pro e ihn chte im Schnitz., Brand⸗ 

furjus Monat, bei wöchentlich Weihnachis⸗ malerei, all. Kunſt⸗ 

33 Studen. || furie handarbeit. Unter⸗ 

2 a 0 ) richtszeit Vormitt. 
Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligſt [8145 

II. Gerner. Borſteherin. 


Pläne- und Decken- Fabrik. 


Säcke-, 
u & 
B RN 2 
* ; 
a 2 
5 2 
8 2 
N . —... rt > er > 2 
Säcke aller Art Pläne Pferdedecker 
Getreide», rute, Sommer“, 
Mehl⸗, Wagen⸗, Winter⸗ und 
Wolle, Staaken und waſſerdichte. 
Düngemittel⸗ andere Arten Schlafdecken 


waſſerdichte. 


für Arbeiter 


E. Angerer, Danzig, Hopfeng. 29 
SERENBRTEENNAETSTUEE TEE ES TET REERET a ERTENTEN 


abſolute Sicherheit für Gelder, Dokumente ꝛc. gegen 


Feuer und Einbruch. 
Zu Originalpreifen ſtets vorräthig bei 
g. 


HodameRessler, Danzi 


ibo j. 


neuestar, 
vollkommenster 


fie In und Inthülxmen-Apparal 


mit doppelter Reinigung. 
Alleinverkauf durch 


Glogowski & Sohn, Inowrazlaw 


Maschinenfabrik und Kesselschmiede. 


macht Jeden Kaffee vollschmeckender und be, 
kömmilicher; goldbraun in Farbe. — Ueberall 
zu kaufen! 11786 


Hötel Ludwig Dahm 


Neu! Berlin, Mittelstr.20 Neu! 
Eleg. Zimmer. Billige Preise. 


Wirkt und verwerthet 


atent und Musterschutz 
5 für In- und Ausland er- 
E. Weiss, Thorn-Podgorz. 


kauft billig J. Hübner, Filehne. 


eln Kleld überdauert. 
daß die letztere aus 


daran ſicher kenntlich, daß der Deckel und das Siegel womit die Waare auf 
erſterem befeftigt iſt, den Namen des Erfinders „Vo 


been Damen und Kleider- 

1 um Schutze des 
macherinnen ien nicht 
die als unverwäſtlich bewährte Vor⸗ 
werk's Velours. Schutzborde verwenden, 
ſondern für dieſelbe eine der vielen minder ⸗ 
werthigen Nachahmungen kaufen. Letztere 


ſtellen ſich um kaum 10 Pfg. billiger für 
ein Kleid, als die echte Vorwerk ſche Borde 
und erfordern nach kurzer Zeit ein läſtiges 
Erneuern, während die Vorwerk ſche Borde 
— Im eigenen Intereſſe achte man daher beim Einkauf darauf, 


einem ſoliden Bandgewebe (nicht Geflecht) beitebt; fie fit 


rwerk“ tragen. 


4 


Vorwerk's Velourborden 
Vorwerk's Rundgurte 
werk’s Krageneinlage 


Vor 


Worwerk’s Gardinenband 


Sächs. 


Graudenz, Marienwerderstrasse 53. 


zu haben [7815 


Engros-Lager 


M. Jakubowski 


zu den Neuwahlen. 


Alle Wähler von Leſſen und Umgegend laden 


wir hierzu ergebenſt ein. 


Vorzügl. Rheinweine 


weiß und roth, 
garautirt rein, per Liter oder 
Flaſche 60, 70, 80 Pf. und höher. 
Probefäßchen ca. 25 Liter, Probe⸗ 
kiſte 12 Flaſchen. Probebeſtellung 
veranlaßt ſicher zu weiter, Bezug. 
Keine Reiſenden, keine Agenten. 


„K. Jos. Schäfer I. 
9734] Mainz a. Rhein 51. 


Eine große 


Photographi 


oder eine große [8052 


* 7 * 1 
Kreide-Zeichnung, 
ſehr fein, pr. Stück 6 Mk., fertigt 
nach jedem eingeſandten Bilde, 


ils Oelbild gearbeitet, koſttt 
ts das Dreifache, 
Alex. Stock, Süntet zar 


Photograph 
Oppeln, Nicolalſtraße 27, 1. 


C. L. Flemming 
Holzwaaren Fabrik | 
Globenstein 
oft Rittersgrün, Sachſen 
Hadkämme, 
Hölz. Riemenscheibe 
5 Wagen a 8 
di it a RR 1 _ 4 
Eiſenachſen, wire 
gut beſchlagen. ı RD 


Hand und Küchengeräthe, 
Hobelbäuke, Roſenſtäbe. 


Sportwagen, 
Wachtelhäuser, 
Flug. und 1 
dauer, 


I) ji, "Wh 
e an 


7 
m 8 


kasten, 


Staar-Kasten. 
Muſter⸗Packete, 9 Stück ſor⸗ 
tirt, für Canarienzüchter M. G fr. 


an verlange Preisliste Nr. 2. 


Verloren, Gefunden. 
8094| In der Nacht vom 4. bis 
5. d. Mis. ift mir ein einjähr. 
Stutfüllen, ſchwarz, verſchwund. 
Um Nachricht über den Verbleib 
deſſelben bittet 5 

v. Chelſtowski, 
Schwarzenau Wpr. 


Entlaufen iſt ein 


2. dunkelbrauner 


8129 


v. Kries. Jochim. 


, Lereine. 


Vorschuss-Verein 
N enenbu rg 
e. G. m. u. H. 


Heneralverſammlung 


Montag, den 24. Oktober er., 
Nachmittags 3 Uhr 

im eigenen Geſchäftslokal (J. Dyck 
Nachfolger). [8140 


Tagesordnung: h 
1. Geichäftsbericht für das zweite 
und dritte Vierteljahr 1898. 
2. Ausſchließung v. Mitgliedern. 
3. Wahlen 
a. des Kaſſirers, 
b. von drei Mitgliedern des 
Aufſichtsraths, 
c. einer Kommiſſion von drei 
Mitgliedern zur Beſtim⸗ 
mung der dem Aufſichts⸗ 
rath pro 1899 zu gewäh⸗ 
renden Kredite, 
4. Feſtſetzung des Höchſtbetrages, 
welchen im Jahre 1899 
a. die Anlehen des Vereins, 
b. die bei einem einzelnen 
Mitgliede gleichzeitig aus⸗ 
ſtehenden Verbindlich⸗ 
keiten nicht überſteigen 


dürfen. 7 
5. Vereinsangelegenheiten. 
Neuenburg, 
den 12. Oktober 1898. 


Der Vorſtand. 
Rose. G. Wollenweber. Zander. 


gnügungen. 
Tivoli. 


Vorläuſige Anzeige. 

Zur Eröffnung der Winter⸗ 
Saiſon findet am 
Mittwoch, den 19. Oktbr. er.: 
Großes 


＋ 


gesangs. |Monstre- Nreieh- Konzert 


ftatt, ausgeführt von den Kapellen 
der Regimenter „Gral Schwerin“ 
. und Nr. 141. 
Nolte. Kluge. 


Tivoli. 


Sonnabend, den 15. und 


Sonntag, d. 16. Oktbr. 1898: 


Zweimalige Soirée 
des 
Wendiſchen 


Künſtler⸗Enſembles. 


Direktion: Theodor Habekost. 


Dommerichs Anker 2 Cichorien . gunſtletttunden u Bielleitgrelt 


Mit großem Erfolg aufgetreten 
im Eryſtall⸗Palaſt Leipzig und 
Avollo⸗Theater Berlin. 


2. Bulldog Täglich neues Programm. 


38 mit neitubten Ohren und 

Schwanz. Mittbeilung, 

N wo er dh eingefunden, = 
erden an Dominium 

& Drücken bof ei 
Brieſen erbeten. [7930 


unn: un R 


Bücher etc... 
4639] Der fveben erſchienene 
dreizehnte Jahrgang von 


Der Förſter 


Kalender für 1899 
bringt an Exweiterungen eine 
Abhandlungüber, Tuberkuloſe“ 
von Dr. Fel isch. Inowraziam 
ferner Auszug aus dem Geſetz 
* Schonzeiten“ und 

ie 


tritiſchen Tage des 

Nahres, 1899“ don Prof. 

udolf Falb. Als Gratis- 
beilage 

die Milchnerwerthung 

im tee el eder. Be⸗ 


iebe des Förſters. 
Kleine Ausgabe 
in Leinwand 1.50 Mark, Leder⸗ 
band 2 Mark. 
Große Ausgabe 
in Leinwand 1.80 Mark, Leder- 
— band 2.30 Mark. 


Gustav Röthe’sVerlagsbuchhälg. 


Grandenz. 


Meyer, | 


Der gute Ton 
im geſellſchaftl. Verkehr. 
Ein Komplimentirbuch. 
Nach auswärts 1,35 Mk. 
durch Jul. Gaebel’s Buchh., 

Graudenz. [7868 


8023 


Kaſſenöffnung 7 Uhr. 
Anfang 8 Uhr. 

z 1 60. Pfg. 

Kaſſenpreis: — 1 81 

150 Pfg. 

Vorverkauf: 1 Ir 75 Be 
find in Güssow’s Konditorei 
und Cigarreuhandlung von 
E. Sommerfeldt, ſowie im 

Tivoli zu haben. 


8023] Tivoli da 
5 D D » 

Danziger Madi-Theater, 

Freitag: Der Freiſchütz. Oper 
von Weber. 

Sonnabend: Volksth. Vorſt. Er⸗ 
mäß. Preiſe. Uriel Acoſta. 
Trauerſpiel von Gutzkow. 


Bromberger Stadt- Theater. 


Freitag: Walleuſtein's Tod. 
Trauerſpiel von Fr. v. Schiller. 
Sonnabend: Julius Caeſar. 
eee 
eee eee eee 
D Den durch das Poſtamt 
in Strasburg zur Aus⸗ 
gabe gelangenden Exemplaren 
der heutigen Nummer liegt eine 
Mittheilung über die Geſchäfts⸗ 
Eröffnung des Uhrmachers Max 
Perl in Strasburg bei, 
worauf noch beſonders aufmerk⸗ 
ſam gemacht wird. 18218 


Kätzchen 


wann und wo treffen? [8212 
Nachricht unter bekannter Chiffre. 


Inrindhes Inlermenzo. 


18. Ich grolle nicht und wenn 
das Herz auch bricht, u. ſ. w. 
19. Ja, Du biſt elend, und ich 
grolle nicht, u. “ 
Heinrich Heine, 

8057] 


1822—1823, 
Heute 3 Blätter. 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Freitag] 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 13. Oktober. 


— [Von der Weichſel.] Herr Strombaudirektor Görz 
at auf 1 Inſpizirung der Weichſelſtrecke Eulm + Thorn am 
ienstag die durch den Dampfbagger „Fafner ausgeführten 

Baggerungsarbeiten der Fahrrinne bei Bratwin eingehend be⸗ 
ſichtigt. — Dem zur II. Strombauinſpektion Graudenz gehörigen 
Regierungsdampfer „Kiebitz“ ſtieß der Unfall zu, daß auf einer 
Fahrt in der Nähe von Rondſen die Schraube derartig auf einen 
unter Waſſer befindlichen Baumſtumpf ſchlug, daß ſie abbrach. 
Der Dampfer mußte zur Reparatur nach Graudenz geſchleppt 
werden. 

— Eine Lichterſcheinung in Geſtalt eines feurigen 
Schwertes wurde am Dienſtag Abend in Landeck Wpr. am dft- 
lichen Himmel im Sternbilde des Fuhrmanns beobachtet. Die 
Erſcheinung dauerte etwa eine halbe Stunde und war um 10 Uhr 
50 Min. zu Ende. 


—Steuerkredit für Branntweinreinigungs-Anftalten.] 
Der Finanzminiſter hat genehmigt, daß die durch ſeine Verfügung 
vom 8. Juli d. J. geſtattete Mitwirkung der Steuerbehörden 
bei dem Verfahren der Gewährung von Kredit ſeitens der 
Spiritusverwerthungsgenoſſenſchaften an ihre Mitglieder 
egen Uebereignung von Branntweinſteuerberechtigungsſcheinen 
5 gleichem Umfange und unter deujelben Bedingungen fortan 
auch für den entſprechenden Verkehr zwiſchen den Branntwein⸗ 
reinigungs⸗Anſtalten und den Brennereibeſitzern gewährt 
werden kann. 


— [Marktverlegung.] Der in Poln. Brzo zie auf den 
26. Oktober angeſetzte Kram, Vieh⸗ und Pferdemarkt ift auf den 
19. Oktober verlegt worden. 


— [Militärifches.] Dome, Sek. Lt. vom Füf. Regt. Nr. 
25, in das Inf.⸗Regt. Nr. 41 verſetzt. v. Pollern, Hauptm. 
& la suite des Inf. Regts. Nr. 62 und Komp. Führer bei der 
Unteroff. Vorſchule in Bartenſtein, als Komp. Chef in das Regt. 
einrangirt. v. Troilo, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 52, unter 
Stellung à la suite des Regts., als Komp. Führer zur Unteroff. 
Vorſchule in Bartenſtein verſetzt. Lüdecke, Pr. Lt. à la suite 
des Inf. Regts. Nr. 49 und Komp. Führer bei der Unteroff. Vor⸗ 
ſchule in Bartenſtein, zum Hauptm. befördert. v. Mützſchefahl, 
Gen. Major und Kommandeur der 18. Juf. Brig., unter De 
förderung zum Gen. Lt., zum Kommandeur der 13. Div., v. Eich⸗ 
horn, Gen. Major und Chef des Generalſtabes des VI. Armee⸗ 
ko rps, zum Kommandeur der 18. Inf. Brig ernannt. Hoff⸗ 
mann, Major und Bats. Kommandeur vom Juf. Regt. Nr. 43, 
unter Beauftragung mit den Funktionen des etatsmäß. Stabs⸗ 
offiziers, in das Inf. Regt. Nr. 136, Grauert, Major vom 
Generalſtabe der 36. Div., als Bats. Kommandeur in das Inf. 
Regt. Nr. 43, Wundt, Königl. Württemberg. Major vom großen 
Generalſtabe, zum Generalſtabe der 36. Div. verſetzt. v. Hede⸗ 
mann, Hauptm. und Komp Chef vom Füſ. Regt. Nr. 34, in das 
Inf. Regt. Nr. 52, Teetzmann, Hauptm. à la suite des Inf. 
Regts. Nr. 16 und Lehrer bei der Kriegsſchule in Hannover, als 
Komp. Chef in das Füſ. Regt. Nr. 34, v. Natzmer, Hauptm. 
und Komp. Chef vom Inf. Regt. Nr. 154, unter Stellung 
à la suite des Regts., als Lehrer zur Kriegsſchule in Hannover 
verſetzt. Trump, Hauptm. von demſelben Regt., zum Komp. 
Chef ernannt. Roos, Major vom großen Generalſtabe, als 
Bats. Kommandeur in das Gren. Regt. Nr. 4 verſetzt. Weſt⸗ 
phal, Hauptm. und Komp. Chef vom Juf. Regt. Nr. 54, unter 
Stellung à la suite des Regts., zum Kommandeur der Unteroff. 
Vorſchule in Weilburg ernannt. v. Sydow, Hauptm. à la suite 
des Gren. Regts. Nr. 2, als Komp. Chef in das Inf. Regt. Nr. 54, 
Frhr. v. Biſchoffshauſen, Major aggreg. dem Gren. Regt. 
Nr. 6, als Bats. Kommandeur in dieſes Regt., einrangirt. 
Krafft, Major z. D. und Kommandeur des Landw. Bezirks 
Marienburg, unter Verleihung des Charakters als Oberſtlt., zum 
Landw. Bezirk Meiningen verſetzt. Loewenberger v. Schoen⸗ 
holtz, Major und Bats. Kommandeur vom Juf. Regt. Nr. 59, 
unter Stellung zur Disp. mit Penſion, zum Kommandeur des 
Landw. Bezirks Marienburg ernannt. Bötticher, Major 
aggreg. demſelben Regt., als Bats. Kommandeur in dieſes Regt. 
einrangirt, Eſche, Pr. Lt. von demſelben Regt., zum Hauptm. 
und Komp. Chef befördert. Feldtkeller, Hauptm. vom Juf. 
Regt. Nr. 18, unter Entbindung von dem Kommando als 
Adfutant bei der 71. Inf. Brig, zum Komp. Chef. ernannt. 
Jachmann, Pr. Lt. vom Juf. Regt. Nr. 68, als Adjutant zur 
71. Inf. Brig. kommandirt. Horn, Pr. Lt. vom Inf. Regt. 
Nr. 49, zum Hauptm. und Komp. Chef befördert. Mathes, 
dam 0e vom Inf. Regt. Nr. 141, zum Komp. Chef ernannt. 

um Hauptmann und Komp. Chef vefördert Pr. Lt. v. Kleiſt 
vom Gren. Regt. Nr. 6, Gothſche, Pr. Lt. vom Kolberg. Gren. 
Regt. Nr. 9 und kommandirt als Adjutant bei der Feldzeug⸗ 
meiſterei, zum Hauptm, vorläufig ohne Patent, befördert. 
Gabriel, Sek. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 155, in das Inf. Regt. 
Nr. 164, verſetzt. Neumann, bisher Seekadett, als Port. Fähnr. 
bei dem Gren. Regt. Nr. 5 angeſtellt. v. Wißmann, Hauptm. 
und Komp. Chef vom Inf. Regt. Nr. 54, unter Stellung zur 
Disp. mit Penſion, zum Bezirksoſſizier bei dem Landw. Bezirk 
Naugard ernannt. Frhr. v. Puttkamer, Hauptm. und Komp. 
Chef vom Inf. Regt. Nr. 140, in das Inf. Regt. Nr. 54 verſetzt. 
Lueder (Georg), Pr. Lt. vom Füf. Regt. Nr. 34, als Adjutant 
zur 59. Inf. Brig. kommandirt. Beamiſh⸗ Bernard, Rittm. z D. 
und Bezirksoffizier bei dem Landw. Bezirk Schrimm, zum Landw. 
Bezirk II Braunſchweig verſetzt. Kluge, Hauptm. a. D., zuletzt 
Komp. Chef im Inf. Regt. Nr. 64, unter Stellung zur Disp. mit 
feiner Penſion, zum Bezirksoſfizier bei dem Landw. Bezirk 
Schrimm ernannt. 

— [Ordensverleihungen.] Dem Bürgermeiſter Plewka 
zu Gerdanen, dem Magiſtrats Mitglied Kaufmann Mauerhoff 
ebendaſelbſt, dem Eiſenbahn⸗Stations⸗Vorſteher zweiter Klaſſe a D. 
Nötzel zu Königsberg i. Pr., bisher in Braunsberg, den Eiſen⸗ 
bahn⸗Stations⸗Aſſiſtenten a. D. John zu Königsberg i. Pr. und 
Schiller ebendaſelbſt, bisher in Eydtkuhnen, ift der Kronen⸗ 
orden vierter Klaſſe, dem berittenen Gendarmen Aß muß zu 
Regenwalde, dem Fußgendarmen Pauluhn zu Roſengarten im 
Kreiſe Angerburg, dem Schuhmachermeiſter Florge zu Gerdauen 
und dem Viehfütterer Tobien zu Schloß Domnau im Kreiſe 
Friedland das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Den Ober-Landesgerichts Räthen a. D., Geheimen Juſtiz⸗ 
Räthen Schlieper zu Gumnowitz im Landkreiſe Bromberg und 
Hempel zu Bromberg, beide bisher in Poſen, iſt der Rothe 
Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Staatsanwalt⸗ 
ſchafts⸗Sekretär a. D., Kanzleirath Roſt zu Danzig der Rothe 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem emeritirten Erſten Lehrer und 
Präcentor Fenkohl zu Tilſit, bisher in Schillehnen im Kreiſe 
Pillkallen, der Adler der Inhaber des Hausordens von Hohen⸗ 
zollern, dem Reichsbank-Kaſſendiener a. D. Fehnzen zu Königs⸗ 
berg i. Pr. und dem Gerichtsdiener Schrohl zu Naugard das 
Allgemeine Ehrenzeichen in Gold verliehen. 
if N Unteroffizier Roeder vom Grenadier⸗Regiment Nr. 5 


Großherzoglich Mecklenburg⸗ inj 8 
dienſt⸗Medaille — W 


— [Erledigte Kreisthierarztſtellen.] Die Kreisthi t⸗ 
ſtelle des Kreiſes Neutomiſchel mit en jährlichen Gehalt 
von 600 Mark iſt erledigt. Bewerber haben ſich bei dem 
Regierungspräſidenten in Poſen zu melden. — Ferner iſt die 
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Der Geſellige. 


No. 24˖. 


14. Oktober 1898. 


Kreisthierarztſtelle des Kreiſes Angerburg neu zu beſetzen. 
Das Stellengehalt beträgt ebenfalls 600 Mk. jährlich, Privat- 
praxis iſt geſtattet. Bewerber haben ſich bei dem Regierungs- 
präſidenten in Gumbinnen zu melden. Solche Bewerber, welche 
bereits die Prüfung für beamtete Thierärzte abgelegt haben, er⸗ 
halten den Vorzug. 

— [Perfonalien von der Schule.] Der Oberlehrer 
Dr. Gehrmann vom königlichen Luiſengymnaſium in Memel 
iſt an das lönigl. Gymnaſium in Wehlau verſetzt. — Der Ober⸗ 
lehrer Klein aus Memel iſt an die Ober⸗Realſchule, früher 
Realgymnaſium auf der Burg in Königsberg verſetzt. 


& Roſenberg, 12. Oktober. Geſtern Nachmittag fand 
eine gemeinſchaftliche Sitzung des Magiſtrats, der Stadt : 
verordneten und der Schuldeputation ſtatt. Herr Doffeng 
wurde in ſein Amt als Stadtverordneter eingeführt. Auf eine 
an das Juſtizminiſterium gerichtete Eingabe der Stadt um Her⸗ 
verlegung des für den Regierungsbezirk Marienwerder einzu⸗ 
richtenden Centralgefängniſſes iſt der Beſcheid eingegangen, 
daß der Plan der Erbauung eines ſolchen einſtweilen nicht weiter 
verfolgt werde. Die Verſammlung hatte ſodann eine längere 
Beſprechung über die Erweiterung der Stadtſchule durch 
Einrichtung einer neuen Klaſſe, in denen die Knaben das Ziel 
der Quarta erreichen ſollen, und der dadurch bedingten An⸗ 
ſtellung zweier neuer Lehrer. Da die hierzu erforderlichen Koſten 

iemlich hoch ſind, die ine Beſuch dieſer Klaſſe gering 

ſein würde, und da außerdem die Gefahr vorliegt, daß die 
Regierung den der Stadt gewährten Staatszuſchuß entziehen 
könnte, wurde die Erweiterung abgelehnt. Die Verſammlung 
beſchloß dagegen die Wiedereröffnung der gewerblichen Fort⸗ 
bildungsſchule, die hier ſeit 1892 nicht mehr beſtanden hat, 
da ein Ortsſtatut nicht angenommen worden war. 

B. Oſche, 12. Oktober. Die Ufer des Schwarzwaſſers 
ſind meiſt recht ſteil und zerklüftet. Daher ſind die Ueber⸗ 
gänge über das Schwarzwaſſer nur ſchwer paſſirbar, und die 
verſchiedenen Schwarzwaſſerbrücken müſſen der ſteilen Anberge 
wegen öfters, als es ſonſt zu geſchehen brauchte, größeren Re⸗ 
paraturen unterzogen werden. Schon Napoleon I. ließ auf 
ſeinem Zuge nach Rußland den Uebergang bei Klinger pflaſtern. 
Später wurde der wegen der vielen Unfälle berüchtigte Klinger⸗ 
berg abgetragen und chauſſirt. Auch der Uebergang bei Altfließ 
wurde vor einigen Jahren verlegt. Es blieb nur noch der ſehr 
ſteile Berg bei Grzybek ein ſtetes Hinderniß für den Verkehr. 
Die Ortſchaften Schiroslaw, Schiroslawek, Bremin, Saleſche, 
Marienfelde und Jakobsdorf mußten, namentlich bei Winters⸗ 
zeiten, den Umweg über Klinger benutzen, um nach Oſche zu ge⸗ 
langen. In dieſem Herbſte wird auch der Anberg bei Grzybek 
abgetragen werden, ſo daß die dortige Brücke mehr benutzt 
werden kann. 


Pr. Friedland, 11. Oktober. Die im Frühjahr d. J. 
begonnene Regulirung des Dobrinka⸗Fluſſes auf der 
Grenze des Flatower und Schlochauer Kreijes iſt in dieſen 
Tagen vollendet worden. — Der Ackerbürger Behrendt von 
hier fand auf ſeinem Felde beim Pflügen eine Urne, welche mit 
Knochenreſten und Aſche gefüllt war. Leider zerbrach ſie beim 
Herausnehmen aus der Erde. 

Karthaus, 11. Oktober. Zur Feier des 25 jährigen 
Beſtehens des hieſigen Männer⸗ Turnvereins wird am 
Sonntag unter Betheiligung auswärtiger Turner ein Schau⸗ 
turnen veranſtaltet werden. Vormittags findet eine Gau-Vor⸗ 
turnerſtunde ſtatt. 

E Landeck, 11. Oktober. Die von der Allgemeinen 
deutſchen Kleinbahn⸗Geſellſchaft urſprünglich geplante Klein⸗ 
bahn Schlochau⸗Landeck⸗Ratzebuhr iſt vom Herrn Minifter 
bereits genehmigt; doch iſt wegen Abänderung des Projekts, ſtatt 
Landeck⸗Ratzebuhr Landeck⸗Jaſtrow, von der Geſellſchaft ein 
neuer Antrag geſtellt, und die Genehmigung dürfte bald zu 
erwarten ſein. Von der geplanten Bahnlinie werden folgende Orte 
berührt: Schlochau, Damnitz, Moſſin, Steinborn, Schildberg, Barken⸗ 
felde, Heinrichswalde, Roſenfelde, Peterswalde, Wuſters, Landeck, 
Wallachſee, Flederborn und Jaſtrow. Die andere geplante und 
ebenfalls genehmigte Bahnlinie führt von Heinrichswalde über 
Stretzin, Düſterbruch, Pr.⸗Friedland und Dobrin nach Linde. 
Sobald die Genehmigung der Abänderung vom Herrn Miniſter 
eingegangen iſt, wird die Geſellſchaft wegen Ausführung der 
Vorarbeiten mit den intereſſirten Gemeinden in Verhandlung 
treten. Die Geſellſchaft hat es für zweckmäßig erachtet, daß der 
biefige Magiſtrat ſich mit den übrigen Intereſſenten wegen 
Leiſtung eines Beitrages zu den Koſten der Vorarbeiten in Ver⸗ 
bindung ſetze, damit ſogleich nach Eingang der Genehmigung des 
Herrn Miniſters die Vorarbeiten begonnen werden können. 

ar Berent, 12. Oktober. Die Winterſaaten find durch⸗ 
weg gut beſtellt, die jungen Saaten ſind gut aufgelaufen und 
werden ſich vorausſichtlich auch gut beſtauden. 

* Allenſtein, 12. Oktober. In der Nacht zum 23. Juli 
1895 entwichen die Sträflinge Albert Archut und Wolen⸗ 
zien aus der Strafanſtalt Wartenburg. In der folgenden Nacht 
ſtatteten Beide dem Abbaubeſitzer A. in Gr. Rampau einen Be⸗ 
ſuch ab, ſtiegen mittels einer Leiter zum Bodenraum und ent⸗ 
wendeten, nachdem ſie den Raum gewaltſam geöffnet hatten, eine 
Anzahl Kleidungsſtücke. Dieſe zogen die Einbrecher an und 
ließen die Anſtaltskleider im Walde liegen. W. iſt für dieſen 
Diebſtahl von der hieſigen Strafkammer ſchon im Januar 1896 
zu vier Jahren Zuchthaus verurtheilt worden. Archut wurde 
erſt ſpäter, nachdem er inzwiſchen andere Diebſtähle verübt hatte, 
ergriffen. Für dieſe Diebſtähle erkannte die Strafkammer in 
Frankfurt a. O. gegen Archut auf fünf Jahre Zuchthaus, welche 
er z. Zt. in Sonnenburg verbüßt. Für den gemeinſchaftlichen 
Diebſtahl bei A. erhielt Archut heute von der hieſigen Straf- 
kammer eine Zuſatzſtrafe von zwei Jahren Zuchthaus. 

Allenftein, 11. Oktober. Auf dem Hopfenmarkt wurde 
heute in den erſten Vormittagsſtunden diel Hopfen gekauft. 
Gegen Mittag trat aber eine völlige Stockung ein. Der Haupt⸗ 
handel iſt bereits geſtern abgeſchloſſen, es ſind nahezu 1000 Ctr. 
Hopfen zum Preiſe von 150 bis 175 Mk. pro Centner gekauft 
worden. Soweit es ſich überſehen läßt, ſind in der Umgegend 
an 2000 Ctr. Hopfen gebaut. Den höchſten Preis für Hopfen 
hat bis jetzt Herr v. Fabeck⸗Jablonken erzielt. 

O Bartenftein, 12. Oktober. In letzter Zeit iſt eine 
ſtattliche Zahl hieſiger Grundſtücke in andere Hände überge⸗ 
gangen, wobei die bisherigen Eigenthümer immer recht gute 
Preiſe erzielt haben. Das Steigen der Grundſtückspreiſe iſt 
eine Folge des Wohnungsmangels und der dadurch ſtetig ſteigenden 
Miethspreiſe. 

© Gerdauen, 12 Oktober. In der vorigen Woche tagte 
hier die 3. Allegau⸗Lehrer⸗Verſammlun g. Dieſe beſchloß, 
in Anbetracht der Mängel des Lehrerbeſoldungsgeſetzes und 
deſſen willkürlicher Ausführung, beſonders in unſerer Provinz, 
den Vorſtand des oſtpreußiſchen Provinzial⸗Lehrervereins zu er⸗ 
ſuchen, beim Landesverein preußiſcher Volksſchullehrer dahin vor⸗ 
ſtellig zu werden, daß an geeigneter Stelle um eine Reviſion der 
Durchführung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes in der Provinz Oſt⸗ 
preußen gebeten werde. 

© Domnau, 12. Oktober. Vorgeſtern hielt unſer Männer- 
geſangverein ſeine Hauptverſammlung ab. Die Einnahme be⸗ 
trug 515 Mk., die Ausgabe 391 ME Bei der Vorſtandswahl 


wurden die Herren Prorektor Pätzold und Lehrer Geſch⸗ 


kowsky wiedergewählt 


Q Goldap, 12. Oktober. Der hleſige Maler Geiß wurde 
von der Strafkammer wegen Diebſtahls, Betruges, Beleidigung 
und Widerſtandes gegen die Staatsgewalt zu einer Gefängniß⸗ 
ſtrafe von einem Jahr und drei Monaten und Ehrverluſt ver⸗ 
urtheilt. Er hat bei einem Aufenthalt in Breslau einem 
dortigen Schuhmachergeſellen ein Sparkaſſenbuch über 575 Mark 
entwendet und von dieſem Betrage 400 Mk. abgehoben und ver⸗ 
jubelt. Mit dem Reſte von 5 Pfg. traf er in Kleſchowen ein 
und logirte ſich bei dem Gaſtwirth F. ein. Um ſich nun wieder 
Geldmittel zu verſchaffen, richtete er unter dem Namen Guido 
v. Rheinbaden einen Brandbrief an den dortigen Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Sperber, in welchem er dieſem vorſchwindelte, daß er 
in verſchiedenen Bädern Spielſchulden auf Ehrenwort gemacht 
gabe und daß er nicht den Muth habe, ſeinen Vater, welcher 
Oberſtaatsanwalt in Breslau ſei, um Begleichung dieſer Ehren⸗ 
ſchuld anzugehen. Bei dieſem plumpen Manöver wurde er 
abgefaßt. 

o Pr.⸗Eylau, 12. Oktober. Die hieſige Obſtverwer⸗ 
thungs⸗Genoſſenſchaft veröffentlicht ihre Bilanz. Aktiva und 
Paſſiva beziffern ſich auf je 91111 Mk. Die Geſellſchaft zählt 
125 Genoſſen mit 311 Geſchäftsantheilen zu je 50 Mk. und einer 
Geſammthaftſumme von 31100 Mk. 

R Gumbinnen, 11. Oktober. Der hieſige Holzflöß⸗ 
verein, deſſen Vorſitzender Herr Bürgermeiſter Barkows ki 
iſt, hat nach Abſchluß ſeines letzten Geſchäftsjahres beſchloſſen, 
15000 Mk. in oſtpreußiſchen Pfandbriefen als Reſervefonds an⸗ 
zulegen und die gemeinnützigen und wohlthätigen Ausgaben auf 
2 Prozent des Vereinsvermögens, das find bis auf Weiteres 
ungefähr 800 Mk. jährlich, feſtzuſetzen. Bewilligt wurden in der 
letzten Hauptverſammlung dem Armenunterſtützungsverein 150 Mk., 
der Kleinkinderbewahranſtalt 200 Mk. und der Singakademie 
250 Mk. Der Verein hat lediglich gemeinnügige Zwecke im Auge, 
wie denn auch den Armenanſtalten unſeres Ortes alljährlich 
nennenswerthe Zuwendungen in baarem Gelde und Holz ge 
macht werden. 


O Poſen, 12. Oktober. Die Einnahmen der Invaliditäts⸗ 
und Alters⸗Verſicherungsanſtalt Poſen betrugen im vorigen 
Jahre 2827854 Mk., die Ausgaben 1851721 Mk. Für Beitrags⸗ 
marken wurden 2455914 Mk. gelöſt und 12427 Mk. Strafgelder 
eingezogen. Die gezahlte Invalidenrente betrug 606967 Mark, 
die gezahlte Altersrente 651170 Mk. Die Koſten des Heil⸗ 
verfahrens betrugen 129192 Mark, die Verwaltungskoſten 
193109 Mk. Der Betriebsfonds der Anſtalt beläuft ſich auf 
7915489 Mk., der Reſervefonds auf 2416218 Mk. 


Poſen, 12. Oktober. Heute früh wurde von zwei Wall⸗ 
patrouillen an einem Promenadenwege, auf einer Bank ſitzend, 
der Maurer S. todt aufgefunden. Der Tod war durch Er⸗ 
würgen eingetreten. S. hatte einen Sack mit Kohlköpfen auf 
dem Rücken in der Weiſe getragen, daß er um den 1 Centner 
ſchweren Sack einen Strick gelegt, den er auf der Bruſt zu⸗ 
ſammengebunden und mit einem Stock etwas zuſammengedreht 
hatte. Als S. ſich auf die Bank, auf welcher er ſich wahrſchein⸗ 
lich ausruhen wollte, niedergeſetzt hatte, iſt der Strick von der 
Bruſt nach dem Halſe geglitten, aus welcher Lage ſich S. nicht 
mehr befreien konnte. 

Gneſen, 12. Oktober. Die am 3. v. Mts. durch Exploſion 
einer Petroleumlampe ſchwer verletzte, 18 Jahre alte Tochter 
der Wittwe Smykala hierſelbſt iſt im Krankenhauſe von ihren 
ſchweren Leiden durch den Tod erlöſt worden. 

Gneſen, 12. Oktober. Der Gautag des Gauverbandes 
25 (Poſen) des deutſchen Radfahrer⸗Bundes wurde am Sonntag 
hier abgehalten. Der Kaſſenbeſtand beträgt etwa 1500 Mk., der 
Gaubeitrag für das nächſte Jahr wurde auf 2,50 Mk. für männ⸗ 
liche Mitglieder und auf 1,25 Mk. für weibliche Angehörige der 
Mitglieder, wenn ſie ſich ebenfalls dem Bunde anſchließen, feſt⸗ 
geſetzt. Der für das neue Geſchäftsjahr aufgeſtellte Etat balancirt 
mit 1500 Mk. Zum erſten Vorſitzenden des Gauvorſtandes 
wurde Herr Schreiber⸗Bromberg, zum zweiten Vorſitzenden 
Herr Buchdruckereibeſitzer Eijermann-Lifja, zum erſten Gau⸗ 
fahrwahrt Herr Frömbsdorf⸗Poſen und zum zweiten Gau⸗ 
fahrwart Herr Lublaſſer-Poſen, zum Schriftführer Herr 
Jungfer ⸗Gneſen und zum Kaſſirer Herr Wiechert⸗Bromberg 
gewählt. Im nächſten Jahre ſoll ein größeres Gaufeſt in 
Poſen abgehalten werden. 

Wongrowitz, 11. Oktober. Am Franciskus⸗ 
tage (4. Oktober) hört man ziemlich in allen Straßen Hoch⸗ 
zeitsjubel, das ſind die Folgen eines Vermächtniſſes. Ein 
ehemaliger polniſcher Rittmeiſter v. Lakinski, der Ende der 
4er Jahre hier geſtorben iſt, hat nämlich neben anderen Vers 
mächtniſſen der Stadt einen Fonds vermacht, aus deſſen Zinſen 
alle Jahre ſechs Bräute je 150 Mk. zur Ausſteuer erhalten ſollen, 
wenn ſie unbeſcholten ſind und fünf Jahre hier gedient haben 
oder ſolange im elterlichen Hausſtande wirthſchaftlich thätig 
geweſen ſind und am Namenstage des Teſtators Hochzeit machen. 
Inzwiſchen iſt das Kapital ſo herangewachſen, daß jetzt ſchon 
180 Mk. gezahlt werden. 


m Schwarzenau, 12. Oktober. Auf Betreiben vieler 
umwohnenden Deutſchen hat ſich endlich auch ein deutſcher 
Arzt, Herr O. Triepke, hier niedergelaſſen. 


rt Schubin, 12. Oktober. Einbruchsdiebſtähle ſind in 
unſerem Orte ſeit einiger Zeit nichts Neues mehr. Heute Nacht 
wurde in der Wohnung des Kaufmanns R. ein höchſt frecher 
Diebſtahl mittels Einbruchs verübt. Es gelang den Dieben, 
Kleidungsſtücke und andere werthvolle Gegenſtände mitzunehmen. 
Den Dieben iſt man auf der Spur. 


Wirſitz, 12. Oktober. Das Bild Kaiſer Wilhelms 5 
das dem Kreiſe Wirſitz vom Kaiſer geſchenkt worden iſt, und 
über deſſen Aufſtellung im Kreisſtändehauſe berichtet iſt, iſt zur 
Erinnerung an die 1848 erfolgte Wahl des damaligen Prinzen 
Wilhelm von Preußen zum Abgeordneten für Wirſitz ver⸗ 
liehen. 

Stolp, 12. Oktober. An der Paläſtina fahrt des 
Kaiſers wird ſich aus Stolp der Sekond⸗Lieutnant v. Bachmayr 
vom Blücher⸗Huſaren⸗Regiment betheiligen. 


Br. Belgard, 11. Oktober. In Nuthagen Abbau brachte 
eine Kuh des Eigenthümers Dallmann drei Kälber zur Welt, 
von denen zwei je 50½½ und eins 46½ Pfund wiegen. 


Kolberg, 11. Oktober. Ein beklagenswerther Unglücks⸗ 
fall ereignete ſich dieſer Tage vor dem Offizierkaſino. Laut 
Polizeiverordnung iſt es ſtreng verboten, mit zwei aneinander 
gekoppelten Fuhrwerken durch die Straßen der Stadt zu fahren. 
Die Strafe dafür iſt kürzlich auf zehn Mark erhöht worden. 
Trotzdem fuhr der Ackerbürger Henke, welcher wegen dieſer 
Uebertretung in vergangener Woche drei mal beſtraft worden iſt, 
am Sonnabend Abend wieder mit zwei Fuhrwerken. Zwei Knaben, 
darunte der neunjährige Sohn Karl des Bodenmeiſters Knop, 
ſetzten ſich leichtſinnigerweiſe auf die Deichſel des hinteren 
Wagens, um ein Stückchen mitzufahren. Vor dem Offizierkaſino 
ſprangen beide Knaben ab. Dabei gerieth Knop unter die 
Räder und erlitt ſchwere innere Verletzungen, welche alsbald 
ſeinen Tod herbeiführten. 


Stettin, 12. Oktober. Der verſtorbene Generallandſchafts⸗ 
Direktor der Provinz Pommern v. d. Oſten⸗Blumberga war 


1839 in Blumberg geboren 1865 wurde er Regierungs-Neferendar 
in Frankfurt a. O. und ſpäter in Liegnitz und nahm 1867 ſeinen 
Abſchied aus dem Staatsdienſte. Im Jahre 1868 erwarb er 
das väterliche Gut Blumberg, das er bis zu ſeinem Tode be⸗ 
wirthſchaftete. 1874 wurde er landſchaftlicher Hilfs⸗Deputirter, 
1878 Deputirter, 1888 Generallandſchaftsrath und 1897 General- 
landſchaftsdirektor von Pommern. Von 1878 bis 1898 vertrat 
er den Wahlkreis Randow-Greifenhagen im Reichstage. Längere 
Zeit gehörte er auch dem Povinziallandtage von Pommern an. 
Im Herrenhauſe verſah er ſeit mehreren Legislatur⸗Perioden 
das Amt eines Schriftführers. 

Greifswald, 12. Oktober. Der als hervorragender 
Gelehrter auf dem Gebiete des Alten Teſtaments bekannte 
Profeſſor Dr. Volck in Dorpat, welchen der ruſſiſche Miniſter 
für Volksaufklärung wegen ſeiner deutſchen Geſinnung ſeines 
Amtes an der Dorpater Hochſchule enthoben hat, ſiedelt demnächſt 
nach Greifswald über, um ſich in der Theologiſchen Fakultät zu 
habilitiren. 


Bienenwirthſchaftlicher Verein Culm.⸗Neudorf. 

In der letzten Sitzung wurde der vom Verein angeſchaffte 
Dampſwachsſchmelzer in ſeinen einzelnen Theilen beſchrieben. 
Diejenigen Mitglieder, die bereits mit ihm Wachs geſchmolzen 
haben, ſprachen ſich über ihn ſehr günſtig aus. Referirt wurde 
ſodann über die Arbeit des Imkers im Oktober. Als ſolche 
wurde bezeichnet die Unterſuchung der Völker auf Weiſelrichtigkeit, 
Volksſtärke und Honigvorrath. Einem weiſelloſen Volke gebe 
man eine Königin, ſchwache Völker vereinige man, und Stöcke 
mit geringem Honigvorrath füttere man mit gelöſtem Zucker. 
Die Gaben müſſen reichlich und in 3 — 4 Tagen beendet ſein. 
— Um Wachs zu bleichen, ſchneide man es zu Streifen, lege 
dieſe auf ein auf Brettern ausgebreitetes Laken und begieße ſie 
von Zeit zu Zeit mit Waſſer. — Zur Bekämpfung der Monilia⸗ 
krankheit an Kirſchbäumen iſt behördlicherſeits das Beſprengen 
mit Kupferzuckerkalk bezw. Kupfervitriol empfohlen 
worden. Imker müſſen jedoch vor Anwendung dieſes Mittels 
warnen, da die Bienen dieſe Flüſſigkeit aufſaugen und dann 
abſterben. — Mitgetheilt wurde, daß mehrere Imker auch in 
dieſem Jahre ihre Völker zur Nachtracht in die Tuchler Heide 
gefahren und recht befriedigende Ergebniſſe erzielt haben. 


Verſchiedenes. 
— Sieben elektriſche Bahnen beabſichtigt die Gothaer 
Regierung von Gotha aus nach 25 Landorten herſtellen zu 


laſſen. Die Koſten ſind auf 5 Millionen Mark veranſchlagt. Der 
Bau ſoll nächſtes Frühjahr beginnen 

— Der Bergſee bei Säkkingen, der von Viktor Scheffel 
im „Trompeter“ beſungene, iſt verſchwunden! Eine Stein⸗ 
wüſte erſtreckt ſich da, wo ſich ſonſt die Tannen in den Fluthen 
des kleinen Gewäſſers ſpiegelten, und nur ein armſeliger Tümpel 
an der tieſſten Stelle erinnert daran, daß ſich hier früher die 
Hechte und Karpfen tummelten. Der liebliche kleine See iſt der 
Induſtrie zum Opfer gefallen: er mußte ſein Waſſer zum Be⸗ 
triebe der Säkkinger Fabriken hergeben. Der Naturfreund aber, 
wie der Verehrer der Scheffel'ſchen Muſe ſehen mit Betrübniß 
die verödete Stätte, deren Beſuch dem Wanderer nur noch 
Enttäuſchung bringt. 

— Eine Vorrichtung zur Rettung Scheintodter aus 
dem Grabe war von einem Polen Karnicdi erfunden und wurde 
neulich Veraulaſſung zu einer Anfrage an die Pariſer Akademie 
der Medizin, ob man ſich von der Anwendung derſelben irgend 
welchen Vortheil verſprechen könnte. Die Vorrichtung beſteht 
aus einer Röhre, die in ein am Sargdeckel angebrachtes Mund⸗ 
ſtück eingefügt wird und bis an die Erdoberfläche führt. Unten 
endigt ſie in einem Kaſten, deſſen Deckel durch einen leiſen Druck 
auf einen auf die Bruſt des Begrabenen gelegten Gummiball 
abgehoben wird. Sobald der Deckel ſich öffnet, tritt ein Läute⸗ 
werk in Thätigkeit. Vallin, das Mitglied der Akademie, das die 
Antwort auf die Anfrage übernahm, wollte dem Apparat nicht 
jeden Nutzen absprechen, äußerte aber zunächſt die Beſorgniß, 
daß nach Herausnahme der Röhre durch die von ihr ein⸗ 
genommene Oeffnung Fäulnißgaſe nach außen dringen würden. 
Er meint auch, daß die Glocke, wie Aehnliches ſchon verſchiedent⸗ 
lich vorgekommen ſei, ſich von ſelbſt infolge der ſich mit der 
Leiche abſpielenden Veränderungen in Thätigkeit ſetzen könnte 
und nicht durch die Hand des Begrabenen. Vallin iſt dafür, 
daß überall laut geſetzlicher Beſtimmung die Erlaubniß zur Be⸗ 
erdigung nur nach Beibringung eines von einem Arzte 
unterzeichneten Todtenzeugniſſes geſtattet werde; in 
jedem zweifelhaften Falle mühe dieſe bis zum Er- 
ſcheinen der Verweſungsflecken aufgeſchoben werden. 

— [Geſchmacks⸗Verirrung.] Von Aegypten zurückgekehrte 
Amerikanerinnen haben neuerdings ihre Schwärmerei für archä⸗ 
ologiſche Ausgrabungen in der eigenartigen Geſchmacksverirrung 
bethätigt, ſich als Mumie photographiren zu laſſen. Ein 
unternehmender Photograph in Kairo hatte ſich für dieſen 
ſpeziellen Zweck einen Mumienſarg verſchafft, der in vertikaler 
Stellung die betreffende Perſon aufnimmt und dann bis auf den 
zur Reproduktion der Geſichtszüge benöthigten Raum geſchloſſen 
wird. Dieſe „Neuheit in Photographien“ hat in den reicheren 


Geſellſchaftskreiſen Chicagos dermaßen Anklang gefunden, daß 
fe Egle 1 n geſtaltete. — Photograph 
ago photographirt t närri Ameri i 
Rahmen eines Bunlelergn . 


Genieß die Gegenwart mit frohem Sinn, 
Sorglos, was dir die Zukunft bringen werde; 
Doch nimm auch bittern Kelch mit Lächeln hin, 
Vollkommen iſt kein Glück auf dieſer Erde. 


Horaz. 


Büchertiſch. 


— I[Velhagen und Klaſings Monatshefte] Das 
Oktoberheft (Heft 2 des neuen, XIII. Jahrgangs) von Vel⸗ 
hagen und Klaſings Monatsheften trägt der Reiſe des Kaijerg 
nach Paläſtina in zweifacher Weiſe Rechnung: einmal durch 
einen mit zehn Abbildungen in Aquarelldruck geſchmückten 
Artikel: „Das neue Jeruſalem“ von Ernſt von Heſſe⸗ 
Wartegg; dann durch einen Aufſatz von Profeſſor Dr. Heyck: 
„Deutſche Herrſcher in Paläſtina“. Auch ſonſt iſt das Heft 
wieder ſehr reich ausgeſtattet. Ernſt Foerſter ſchildert das Leben 
auf einem der Rieſen⸗Oceandampfer als „Großſtadtleben auf 
dem Ocean“. 

— ISchloſſer's Weltgeſchichte.] Der 15. Band der 
Weltgeſchichte (Oswald Seehagen's Verlag, Berlin SW. 46) ent⸗ 
hält die Geſchichte des achtzehnten Jahrhunderts vom Aus bruch 
der franzöſiſchen Revolution an und ſchließt mit dem Berichte 
von der endgiltigen Verbannung Napoleons nach St. Helena. 
In ſeiner meiſterhaften Schilderungsweiſe führt uns Schloſſer 
hier eine bewegte Zeit vor, die ganz beſonders für uns von 
höchſtem Intereſſe iſt, umfaßt ſie doch die tiefſte Erniedrigung, 
wie auch die glorreiche Erhebung unſeres deutſchen Volkes. Auch 
die Geſchichte der anderen Staaten iſt ausführlich behandelt, 
und der Bericht vom Charakter und Gange der Litteratur jener 
Zeit füllt ein ſehr intereſſantes Kapitel. 


2 Die in der heutigen Nummer dieſes Blattes enthaltene 
Anzeige betreff. 25% Dividende betrifft die Financirung 
einer Aktiengeſellſchaft, welche die Ausbeutung der Grotten von 
Rochefort (Belgien) bezweckt, deren Betrieb im Stile der ſüd⸗ 
franzöſiſchen Luxus bäder gedacht iſt, nachdem das Unternehmen die 
Genehmigung und Unterſtützung der örtlichen Behörden gefunden 
hat. Die Anlage verſpricht eine enorme Rentabilität, weshalb In⸗ 
tereſſenten hierauf beſond aufmer ſ. gemacht werd. Proſp. find d. 
das Sekretariat d. Geſellſch., L. Emrich, Aachen, arat. zu bez. 


„Henneberg⸗ Seide“ 


Nur ächt, wenn direkt ab meinen Fahriken bezogen. 


Seiden-Damaste 


Seiden-Foulards vedruet 


Suche per 15. Novbr. Stelle als 
lediger Schweizer 


mit ein Lehrun zu 80—35 . \ R 
Stu welchen > Geh, DM, u. einen Kommis 


Lohnang. erb. Anton Gminski, der guter Verkäufer iſt, und 


8182] Für mein Modewaaren- 


Stellen-Gesuche 


ei i. Wann, Unteroffizier der 
Reſerve, 5 J. gedient, ſucht, ge⸗ 
ſtützt auf gute Zeugn., Stellung 


als Rechnungsführer 


Bureaugehilſe 2c. 
Letzterer war vor ſeinem Dienſt⸗ 
eintritt in dergl. Stellen und 
während ſeiner Dienſtzeit in 
mehreren militäriſchen Bureaus 
thätig. Offert. mit Gehaltsan⸗ 
ed unt. Nr. 8077 an den Ge⸗ 
elligen erbeten. 


Hande lssfand 
Junger Materialiſt 


ſoeben als Königsurlauber ent⸗ 
laſſen, ſ. Stellg. p. jof. o. ſpäter. 
Meldungen unter P. D. 20 poſtl. 
Dünnow erbeten. [8103 

Tücht. Materialiſten, ält., empf. 
3. Koslowski, Danzig, Breitg. 62. 


‚Gewerbe ullndustrie 


Ein junger 2 
Techniker 

ſucht von ſofort unter mäßigen 
Gehaltsanſprüchen Anfangsſtell. 
in einem maſchinentechniſchen 
Ronſtruktionsbureau. Gefl. Off. 
unter Nr. 7925 an d. Geſelligen 
erbeten. 

7363] Ich ſuche für meinen 
Sohn, der die Schloſſerei erlernt 
hat, eine 


Volontär⸗Stelle 
zum ſofortigen Antritt. 
Hermann Cohn, Argen au. 


Land wWintschaft 


7413] Zum 1. reſp. 15. Novbr. 
ſucht ein kinderl., verheiratheter 


Wirthſchafter 


ian auf 4 Empf. u. Zeugn., 
W efl. Off. zu richt u. 
K. G. Nr. 90 poſtl. Tauer Wpr. 


Ein verheiratheter 


Wirthſchaftsbeamter 


49 J. alt, ev., der poln. Sprache 
mächtig, ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, von Neujahr eventl. 
auch früher Stellung. Meldung. 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 8104 
durch den Geſelligen erbeten. 


Junger Landwirt 


98 ſucht zum 1. Novb. 
Stellung als Beamter unter 
Leitung des Prinzipals bezw. 
als zweiter Inſpektor. Offerten 
an Gutsbeſitzer Malleis, Neu⸗ 
böferfelde bei Chriſtburg. 


Preise 5 sewöhntiden Belle 15 Bi. — 5 
Männliche Personen 


Schweizer, Catharinenhof p. 
Bergfriede Oſtvr. 18107 
Lehrlingsstetlen” 
= N Für meinen Sohn, mit dem 
Von ſofort od. ſpät. ſuche St. a. | einj.⸗Freiw. Zeugniß, ſuche ich von 
Wirthſchafter ſogleich eine 
unter der Leitung des Prin⸗ Lehrſtelle 
zipals, bin 23 3. alt, ev., in d. in einem Getreide⸗ oder Bank⸗ 
W. m. Vaters auch 183. in fr. Geſchäft. Meld. briefl. unter Nr. 
Wirthſchaft geweſen. Jetzt nach 8097 an den Geſelligen erbeten. 


dei ande 900 une mit Of — 
ehr guter Führung v. Kavallerie — » 5 
rg 1 85 * Ff 2 e St e 14 en 
unt. Nr. 8217 a. d. Geſ. erb. 5 

Landw., 333. alt, mit Amts⸗ Haupt Agenten 
Guts⸗Geſchäften jowie Buchführ für Volks-, Kapitalverſich. und 
vertraut, ſucht Stellung gegen Dypotheken ſuchen wir an allen 
geringes event. ohne Gehalt. Off. Clang ene Go 
u. Nr. . — a. d. Sefelligen erb. Direktor Hein, Danzig, 18133 
77241 Ein tüchtiger, ſolider, ev. 8 


. auf . Juen „ mit Inkaſſo 
amter, welcher auf größ. Gütern . 

als zweiter Beamter u. Hofver⸗ ein Vertreter 
walter thätig geweſen, ſucht als | geſucht. Meldung. werd. brieflich 
ſolcher Stellung v. 1. A mit Aufſchrift Nr. 8062 durch d. 
oder Januar. Meld. briefl. unt. Geſelligen erbeten. 

Nr. 7724 a. d. Geſ. erbeten. 


5 Ein gebildeter, ſchneidiger 
Ein junger Mann 


(lng ge Wenn, junger Mann 


als Eleve auf einem größ. Gute. d. ſeinen Chef in einem beſſeren 
Gefl. Offerten bitte unter A. Z. Rieſtaurant vollſtändig vertreten 
an die Geſchäßtsſtelle der Neuen ſoll (Repräſentant), findet dau⸗ 
Weſtpreuß. Mittheilungen zu ernde Stellung bei hoh. Gehalt. 
Marienwerder zu richten. [8058 Meld. nebit Zeugnißabſchr. unt. 
8132] Für meinen Sohn (Land⸗ Nr. 7832 durch d. Geſellig. erbt. 
wirth), im Beſitze des Einf., ſuche 
Handelsstand 


Elevenſtelle 58 
auf einem größeren Gute. Off.] 7962] Zum ſofortigen Antritt 
ſuche einen tüchtigen, jüngeren 


an T. L. Koſſakau (Poſtſt). 4 ö 
7850] Vom 15. Oktober oder omptoriſten 
ich Stellung für der deutschen und polniſchen 


ſpäter ſuche 
Sprache mächtig. F. Geſell, 


einen verheiratheten 
Inſpektor. Gneſen, ampfmühle und 
Materialwaaren⸗ Handlung. 


Off. an W. Beſtek, Selliggen 
7774] Ein tüchtiger, jüngerer 


bei Lyck Oſtr. 2 ee ; 
Volontär⸗Verwalter erkauſer 
7870J Junger Landwirth, — m e en end Sell det 


der 1 Sabe- Praktisch jest Tein ane en d 
Jar een bat, pen eee en e: 


. . de⸗ 
möglichſt bald auf mittlerem Tuch, Danufottur- und Mode 


waaren⸗Geſchäft. 
Gute ohne gegenſeitige Ver- 5 
8 Sten Familien⸗[ 79291 Suche einen 
anſchluß erwünſcht, 
J. Rugenſtein, Gutsbeſtitzer, 
Raſenfeld b. Roſenberg Wyr. 
Ein evangel., verheiratheter A. H. Claaſſen Nachf., 
Gärtner „ 
7613] Für unſer Kolonſalwaar.⸗ 


mit kl. Familie, der tücht. Jäger und Bellkateſſen⸗Geſchäft ſuchen 
u, Forſtmann ift, ſucht z Martini wir p. 1. November cr. einen 


oder Neujahr Stellg. Meld. brfl. 5 
u. Rr. 8156 a. d. Geſelligen erb.“ flotten Verkäufer 
1 EICHE * ke verbeten. 
Schweizer. e r 
Ein lediger, durchaus nücht. Natel (Nebe). 

und zuverläſſig. Schweizer, geb. | 6444] Suche vom eriten Novbr. 
Berner, ſucht vom 4. November cr. für mein Material-, Kolonial- 
au einem Viehſtand von 30—45 und Eiſenwaaren⸗Geſchäft einen 

guaniz fteben dur Seite Meld. soliden füchtinen 

eugn ehen z 2 4 

ein Odweiser Gut Eülzem| jungen Mann. 
brüden bei Neudietendorf, Polniſche Sprache erwünſcht. 
Thüringen. 17 Franz derzog, Szittkehmen. 


jüngeren Kommis 
ür mein Kolonialwaaren- und 
eſtillations⸗Geſchäft. 


einen Lehrling. 
A. Flatow, Marienburg. 


2 N ANNA 


8061] Für mein Tuch⸗, 
* Manufaktur und Kon⸗ 

fektionsgeſchäft ſuche ich 
per gleich einen tüchtig. 


iu % 

1 Verkäufer x 
der polnisch ſpricht. 

* J. Chrzanowski, & 

Neuſtadt Weſtpreußen. 
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7642] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ und Konfektions⸗Geſchäft 
ſuche zum baldigen Eintritt ein. 
tüchtigen 


Verkäufer (Chriſt) 
und einen Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig. 
C. A. Rieſemann, 
Marienburg Weſtpreußen. 
7640] F. m. Kol.⸗ u. Eiſenw.⸗ 
Geſch. ſ. pr. ſof. od. 1. Novbr. er. 
einen jungen Mann 
d. ſoeb. ſ. Lehrzeit beend. u. der 
poln. Sprache mächtig iſt. 
A. Ritter, Bütow, Pomm. 
Für mein Herren⸗Konfektions⸗ 
und Maaßgeſchäft ſuche von ſofort 
einen der Branche und polniſchen 
Sprache kundigen 17794 


älteren Verkäufer. 
Aron Lewin, Thorn, 
Seglerſtr. 25. 


KNM NKNN NN 
Kommis 


N geſucht per 1. Novbr. 
oder ſpäter für mein 
Kg Stabeiien- und Bau. 
materialien ⸗Geſchäft 
der die Branche 
gründlich kennt, der 2 
N bolniſchen Sprache 2 
mächtig und möglichſt % 
auch etwas von Ko⸗ 
% Ionialwaaren und 
255 Deen f 3 x 
eil. erten er⸗ 
beten an 8200 


3% N. Coldstandts Sohn, 5 


Löbau Wpr. 


we 8 
uxn:xnaxxs 


Einen tücht. Materialiſten 
der poln. Sprache mächtig, ſucht 


Ein flüchtiger Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig, 
findet in meinem Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ und Modewaarengeſchäft 
per ſofort dauernde Stellung. 
J. Scheinman 
Johannisburg Oſtpr. 


Seiden-Bastkleider ». note „ „ 13.80-68.50 


von ſofort Moritz Cohn, 
8030 Damerau, Kr. Culm. 2 


ſchwarz, weiß u. farbig in allen Preislagen! — zu Roben und Blouſen ab Fabrik! au Jeder⸗ 
mann franko und verzollt ins Haus. 


[8160 


v. Mk. 135-18.65 | Ball-Seide v.75 Plge. 18.65 
Braut-Seide . Ik. 1.15 18.65 
„95 Pige.— 5.85 Seiden-Tafft . „ 1.35 — 6.85 


ber Meter. Seiden⸗Armüres, Monopols, Cristalliques, Moire antique, Duchesse, Princesse, Moscovite, 
Marcellines, geſtreifte und karrirte Seide, ſeidene Steppdecken⸗ und Fahnenſtoffe ꝛc. 2. — Muiter 
umgehend. — Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 


d. Henneberg’s Seiden-Fabriken, Zürich (. ı. L. Hofieferaut). 


7861] Suche ver ſofort oder] 8198] Suche für mein Kolonial« 


und Konfektions⸗Geſchäft ſuche 1. November für mein Material» | waaren- und Delitateſſengeſchäft 
per gleich oder per 1. November und Deſtillations⸗Geſchäft einen | per ſofort einen branchekündigen 


jüngeren, flotten 


Verkäufer. Dekorateur und 


Polniſch Sprechende ee 
Hermann Roſenthal, 
Zempelburg. 


&x 2 Verkäufer 


ein Volontair 
ein Lehrling 
können von ſoſort oder 15. Ok⸗ 
tober in mein am Sonnabend ge⸗ 


ſchloſſenes Tuch⸗ u. Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft eintreten. Ge⸗ 


7 haltsanſprüche beizufügen. [7857 


M. L. Glaß, Vands burg Wpr. 


Ein Kommis 
f. Kolonialw. u. Deſtill. geſucht. 
Off. u. A. 100 Culmſee poſtl. 


8130] In meinem Mode⸗ u. d 


Mauufakturwaaren⸗Geſchäft 
finden von jojort noch zwei 
tüchtige, chriſtli che 


Derkäufer 


Stellung. Dieſelben müſſen 
perfekt olniſch ſprechen 
können. en Bewerbungen 


ind Zeugnißabſchriften nebſt 
hotographie und Gehalts⸗ 
anſprüche beizufügen. 
zZ. Kaminski Cul m. 
Für mein Manufaktur, Tuch- 
und Damenkonfektions⸗Geſchäft 
ſuche per ſofort oder 1. Novbr. 
einen tüchtigen 18199 


Verkäufer. 
Polniſche Sprache erwünſcht. Off. 
bei freier Station nebſt Photogr., 
Gehaltsanſprüchen und Zeugniß⸗ 
abſchriften erbittet. 5 
Siegmund Ephraim, Filehne 

Für Exved. u. leichte Komtoir⸗ 
arbeiten in ein. größ. Seifenfabr. 
d. Prov. Poſen z. ſofort. Eintr. e. 


junger Mann 


(gelernter Materialiſt) geſucht. 
Off. mit Photographie unt. 6666 
a. d. Annonc.⸗Annahme d. Geſell. 
in Bromberg erbeten. (8170 


8178] Suche per ſofort einen 


jungen Mann 
mögl. der poln. Spr. mächt. Off. 
mit Gehaltsanſprüchen erb. 
Hermann Reiß, Graudenz. 


8135] Für mein Glas- Por⸗ 
zellan, Galanterie⸗ und Küchen⸗ 
magazin⸗Geſchäft ſuche ich ver 
ſofort einen tüchtigen, älteren 
jungen Mann. 


olniſche Sprache Bedingung. 
Wie. g. 50 Tarnowitz. 


Kommis⸗Geſuch! 

Einen zuverläſſigen, tüchtigen 
Gehilfen juche für mein Kolonial- 
waaren-, Eiſen⸗ u. S autgeihät, 
der auch volniſch ſpricht, bei gut. 
Salair, per gleich. [8111 

Aug. Berlinski, 

Friedrichsbof Oſtpreußen. 


Verkäufer 


der auch im Herrichten kalter 


Platten und Käſeſchüſſeln be⸗ 

wandert iſt. 

V. Merkle, Karlsruhe i. B. 
Einige Materialiſten ſucht 

im Auftr. J. Kras nowolski, 

Bromberg, Schloſſerſtr. 5. 


Gewerbe u. Industrie 
7070) Für mein kultur⸗ 


techniſches Bureau ſuche einen 
jungen, gewandten 


Seichner. 
Paul Heinze, dnesen. 


Schriftſetzer, fleißig u. ſolide, 
er an Tiegel⸗ u. Schnellpreſſe 
arbeiten kann, findet dauernde, 
angenehme Stellung. [8155 
Paul Müller, Neiden burg. 


Schweizerdegen 

u. 1 Buchbindergehilfe find. 
Keen dauernde Kondition in 

lbrecht's Buchdruck., Stuhm. 

76851 Ein tüchtiger 2 

Buchbindergehilfe 
perfekt im Einrahmen, wird von 
ſofort geſucht. uchbinderei u. 
Schreibwaarenhandlung v. Max 
Albrecht, Oſterode Oſtyr. 


Buchbindergehilſe 
findet v. gleich gute Stell. [8192 
L. Stechert, Gumbinnen. 
7997] Zwei kräftige, nüchterne 


junge Mälzer 


zum 9 Antritt geſucht. 
rauerei 
„Feldschlösschen“ 
vorm. Hübner & O., 
in Beuthen, Oberſchleſien. 


Malergehilfen 
find. dauernde Beſchäftigung bei 
O. Hagedorn, Brieſen Wpr 


Malergehilfen 


können ſofort eintreten bei [7923 
A. Fenſel, Dt.⸗Eylau. 


Ein tüchtiger Barbiergehilfe 
Se von jofort, ſpäteſtens zum 
0. d. Mts., dauernde Stellung 
bei J. B. Salomon, Thorn. 


Ein Barbiergehilfe 
kann v. ſofort eintreten bei 123 
Lohn. Reiſe w. vergütet. [817 
Kowalewski, Raitenburg, 

Kirchenſtr. 21. 


Einen Barbiergehilien 


ſucht bei 7 Mk. Lohn die Woche 
und freier Station. [8123 
J. Aßmann, Barbier, 
Seeburg Oſtpr. 
Bei den Gefuchen bitte Alten 
und Konfeſſton anzugeben. 


neren 


nnen 
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1 tücht. Barbiergehilſe 
kann von ſofort eintreten [8095 
bei R. Klimmek, Oſterode Opr. 
Ein tüchtiger Barbiergehilſe 
und ein Lehrling können von ſof. 
eintreten bei E. Tragmann, 
Soldan Oſtpreußen. [8050 
8174] Zwei flotte 5 
Barbiergehilfen 
erhalten dauernde Stellung (Ge⸗ 
balt 30 Mk. und freie Station) b. 
Carl Fiedler, Pr. Stargard. 


2 Barbiergehilien 
pier bei hohem Gehalt von 
ofort oder ſpater Stellung. 

7856] Un rau. Podgorz. 

7604 che zu ſofort oder 1 
NN verheirathet. 
tüchtigen, energiſchen 

Obergeſellen 
welcher mit dem Dampfofen zu 
arbeiten verſteht, bei hoh. Lohn. 

Dampfbäckerei Culmſee. 

Ein Fiſchergehllfe 
findet von ſogleich Stellung bei 
Fiſcher Walter, Brieſen Wpr. 


Tüchtige Cigarren⸗ 
und Wickelmacher 


(Männer oder Mädchen) finden 
dauernde Beſchäftigung. Reiſe⸗ 
koſten werden erſtattet. 18137 
L. Landsberger, Cig.⸗Fabr., 
Gumbinnen Ditpr. 
7687 Zwei tüchtige 
Schneidergeſellen 
finden foiort ie ben 
ganzen Winter hindurch bei 
Block, Schneidermeiſter, 
Neuenburg Wpr. 
7889] Zwei tüchtige 
Schneidergeſellen 
nd. v. ſofort dauern. Beſch. bei 
ernb. Cohn, Strasburg Wpr., 
Maaßgeſ h. f. f. Herrengarderob. 
80651 Für mein Ührengeſchäft 
ſuche einen 1 
Gehilfen 
u. einen Lehrling ver ſofort 
Broeſe, Rehden Wpr. 


7705] Tüchtige 


Schloſſer und Dreher 


uden bon. jofort dauernde Be⸗ 
chäftigung bei F. Feſt, Röſſeler 
Eiſengießerei und Maſchinen⸗ 
fabrik, Röſſel Oſtpr. 


2—3 tüchtige, in all. Fächern 
der Bauſchloſſerei geübte 

Schloſſergeſellen 
nden dauernde Beſchäftigung 
ei C. Heller, Schloſſermeiſter, 
Inowrazlaw, Kaſtellanſtr. 8. 
7978] Tüchtige, erfahrene 

Maſchinenſchloſſer 
finden dauernde Beſchäftigung 


bei F. Trampnau, Maſchinen⸗ 
fabrik, Liebemühl Opr. 


Aelterer 
Maſchinenbauer 


erahren in landwirthſchaftlichen 
Maſchinen, Brennerei⸗u. Mühlen⸗ 
arbeiten, Dampfdreſchſätzen ꝛc.als 


Vorarbeiter und 
Meiſter 


lac dauernde Beſchäftigung * 
ucht. 17392 


L. W. Gehlhaar, 
Nakel (Netze), Eiſengießerei und 
Maſchinenfabrik. 

7793] Dauernde Beſchäftigung 
finden tüchtige 
Schloſſer 
aber nur ſolche in der ſtädti⸗ 
ſchen Gasanſtalt Thorn. 
Thorn, d. 7. Ottober 1898. 
Der Magiſtrat. 
Tüchtige 
Kupferſchmiede 
für dauernde Beſchäftigung ge⸗ 
ſucht bei Paul Neu bäcker, 
81361 Danzig. 
79965]. Dom. Golluſchütz bei 
Pruſt ſucht von ſofort oder zum 


11. November er. einen tüchtigen, 
erfahrenen 


Maſchiniſten 
der ein. Scharwerker ſtell. kann. 
7863] Ein unverheir, tüchtig., 


nüchterner . 
chiniſt 


wird für ſofort geſucht. Meldg. 
Dom. Waldau Weſtpr., 
Kreis Schwetz. 

7973] Ein Deputat⸗Schmied 
findet vom 11. November Stell⸗ 
ung in Gut Jerszewo bei 
Tlelenau. Kröbſe . 

Ein tücht. Klempnergeſeſſe 

ndet ſofort derne und ol: 

eſchäftigung bei W. Steinbach, 
Klempnermeiſter, Tuchel. [8148 

Müllergeſelle 
kann ſofort eintreten für eine 
Wind⸗ und Dampfmühle bei 
Tantieme. — 
E. Bordaſch, . itzer 
m. 


in Pas 
Daſelbſt ANA Fuß lang. 


Mehlcylinder 


faſt neu, zum Verkauf. 


7864] Ein zuverläfi 
unverbeiratßeter 18€, a 


Mahl: 


‚und Schueidemüller 
e 
3 r ſeine 11 gut „neritebt, 


2 Tapezirergehilſen 
ſaubere Boliterer, finden von ſo⸗ 
fort dauernde Beſchäftigung bei 
L. Marcuſe Nachfl., 
Möbelfabrik, Bromberg. 


Fanta 
2 Tubezierer. 3 


79051 Ein junger, 


— flotter Polſterer ge 
zen per ſofort 
% — im Möbel« % 
n —. 
& . Eifert. 28 
Marien burg. 
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7592] Ein tüchtiger 
Stell machergeſelle 
findet bei gutem Lohn dauernde 
Beſchäftigung bei 
Hermann Neumann, 
Stellmachermeiſter, Callies 
in Pomm. 
8176] Suche ſofort einen 


Stellmacher⸗Geſellen 


A. Sach mann, Sten macherm., 
Kröxen bei Neudörſchen. 


Stellmacher 
Schmiedegeſellen 


einen Feuerarbeiter 


ſtellt ſofort ein 17756 
F. Kuligowski, Wagenfabrik, 
Brieſen Weſtpr. 

8115) Dom. Weichſelhof bei 
Schulitz ſucht zu Martini einen 

verheiratheten 


Stellmacher 
mit Hofaänger. 


Zwei Stellmachergeſellen 
verlangt Grunder, Graudenz. 


3 Stell machergeſellen 


einen Lehrling 
ſucht ſofort 18047 
F. Krüger, Stellmachermeiſter, 
Drieſen. 
7720] Wir ſuchen für unſere 
Damyfziegelei von ſofort einen 
ſelbſtändihen, kautionsfähigen, 
zuverläſſigen 8 
Zieglermeiſter 
der mit Maſchinenbetrieb ꝛc. ver⸗ 
traut iſt. 2 - 
Labiſchiner Dampfziegelei 
C. Steinhilp & Co. 
in Inowrazlaw. 
15—20 tücht, nücht. Ziegelei⸗ 
Arbeiter f. dauernde Winter⸗ 
arbeit, Thonſchachten in Accord, b. 
fr. Wohnung ſof. L. Jani cke, 
Kaltwaſſer bei Kodersdorf. 
Tüchtige Steinſetzgeſellen 
können ſof. in Arbeit treten. 
Schriftt. eldungen Ohra, 
Schönfelderweg Nr. 67. Perf. 
Meldung Neuſchottland bei 
Laugfuhr. 7789 
Joh. Hintz, Steinſetzmſtr. 


1 An d wirtsch at ei 
Dominium Gr. Jauth bei 
Roſenberg Weſtpr. ſucht per ſof. 


tüchtigen Rendanten 
der mit Amtsgeſchäften und Hof⸗ 
verwaltung vertraut iſt. 400 Mk. 
Gehalt. Zeugniſſe einzuſenden. 
Suche zu ſofort tüchtigen, ev., 
unverheiratheten = 
Rechnungsführer 
poln. Sprache mächtig. Off. nebſt 
Gehaltsanſprüchen u. Nr. 7879 
an den Geſelligen erbeten. 
Ein unverbeir., erſter 
Inſpektor 
der ſeine Befähigung nachweiſen 
muß, findet hier baldigſt Stell. 
Perſönliche Vorſtell. Bedingung. 
Dom. Gronowo b. Tauer Wpr. 
Zum 15. November ſuche 
ich einen einfachen 18083 


erſten Juſpektor 


evangeliſch, der poln. Sprache 
mächtig, der unter meiner Leitung 
die Wirthſchaft zu führen hat. 
Derſelbe könnte evtl. verheir. 
fein, nicht unter 28 und nicht 
ber 40 Jahre alt. Erforderlich 
iſt, daß derſelbe längere Jahre 
in größeren, intenſiv betriebenen 
Rübenwirthſchaften geweſen iſt 
und nur beſte Empfehlungen hat. 
Gutes Gehalt wird zugeſichert. 
Abſchriften der Zeugniſſe erbittet, 
Vorſtellung nur auf Wunſch 
Meyer 1 Bexten, Griewe, 
oſt Unislaw. 
8095] Geſucht wird ein in Juts⸗ 
und Amtsſchreiberei einigermaßen 
erfahrener 


Hofinſpektor 
der auch die Speicherverwaltung, 
Fütterungsaufſicht ꝛc. zu über⸗ 
nehmen hat. Zeugnißadſchriften 
nebſt Gehaltsanſprüchen an Wit⸗ 


tigwalde, Poſtort. einzuſenden. D 


8150] Suche einen Müllerge- 
ſellen, der mit den neuen Ma⸗ 
ſchinen vertraut, von ſofort. 
Ri ewski, Werkfführer 
udamühle per Tuchel. 


of beamter 


nicht zu jung, findet ſofort 
Stellung bei 356 Mark An- 
fangs Gehalt und freier 
Station, exkl. Wäſche. as 
Dom. W telne bei Triſchin. 
8095] Einen unverheiratheten, 


jüngeren Inſpektor 


d. auf lei m Bod wirth⸗ 
chte re oden zu 5 


erſteht, wird zum ſo⸗ 


dv 
ti 
Io en zu . Gehalt 


. 
Gut Elsnerode bei Moder. 


Station. 


Ein älterer, unverheiratheter 


Wirthſchaftsbeamter 
der ſeine Brauchbarkeit durch 
Zeugniſſe nachweiſen kann, wird 
von ſofort oder 1. November ge⸗ 
ſucht. Gehalt 450 Mark excl. 
Wäſche und freie Station. Zeug⸗ 
nißabſchriften, die nicht zurück⸗ 
geſandt werden, erbeten. [8128 
Warglitten bei Wittigwalde, 
Kreis Oſterode Ovr. 


| 7545] Suche von ſoforf einen 


tüchtigen 
Inſpektor 

wenn möglich mit Kenntniß 
der Amtsgeſchäfte. Gehalt nach 
Uebereinkunft. 

Pezenburg, Tengutten 

per Wartenburg Oſtpr 

7671] Suche vom 1. 11. 98 

einen älteren, ſoliden 


Wirthſchafter. 
Gebalt 300 Mk. exkl. Wäſche. 
Janowski, Theuernitz 

ver Berafriede Ditpr. 


Geſucht für Ditpr. ein ſehr er- 
fahrener, energ., Militürpü, Jelbft. 
Juſpektor 
d. häusl., ſolide u. abſolut nüchtern 
iſt, Ausw. über erfolgreiche Be⸗ 
arbeitung v. ſchwerſtem Boden, 
Maſtung n. Viehwirthſchaft un⸗ 
erläßlich. Gut 1200 Morg. groß. 
Gehalt 900 Mk. Meld. m. Zeug⸗ 
nißabſchriften und Lebenslauf 
(nicht zurück) unter Nr. 7899 an 

den Geſelligen erbeten. 

7904] Tüchtiger, gut empfohl. 
Juſpektor 

mit Anfangsgehalt 600 Mk., 

wird zum 15. November geſucht 

in Gabditten per Heiligenbeil 

Oſtpreußen. A. Boehm. 


Junger Mann 
der ſich in der Landwirthſchaft 
vervollkommnen will, die Buch⸗ 
fübrung verſteht, findet gegen 
Penſion mit Familienanſchluß 
angenehme Stellung. 

Ern hof bei Schwetz a. W. 
80% Em gebildeter junger 
Mann, der einige Vorkenntniſſe 
in der Landwirthſchaft hat, wird 


als Eleve 


geſucht. Familienanſchluß und 
kleines Taſchengeld wird gewährt. 
chultze, Kittnau 
ver Geierswalde Oſtpreußen. 
8166] Die Gutsverwaltung. 
Aſch nort b. Ottlotſchin nimmt 
zum 1. 11. cr. eventl. ſpäter 


einen Eleven 
auf. Nähere Auskunft auf Au⸗ 
frage. Auch kann ſich ein ver⸗ 
heiratheter 


Stellmacher 
melden. Reiter. 
7500] Ein energiſcher 
Wirth 


mit Scharwerker, der ſich über 
ſeine Brauchbarkeit ausweiſen 
kann, wird bei hohem Lohn und 


tüchtigen Wirth 
bei hohem Lohn. Empfehlungen 
und Meldung. an Dom. Ribenz 
bei Culm. 18093 


Mehr. Brauntw.⸗Breun. wf. d. 
Brenne. 98/99 geſ. Dr. W. Keller 
Söhne, Berlin, BSlumenſtr. 46. 


Brenner 
für größere Stellen ſucht. 
76 Niederirag,Dt.$rone 
Zeugnißabſchr. einſenden. 


Ein lichtiger Brennereiführer 


ſofort geſucht. 17690 
A. Sieg, Babienten Oſtpr. 


Ein tüchtiger 


Molkerei⸗Gehilfe 
kann bei 20 Mk. monatl. ſofort 
eintreten. 17712 

Molkerei Gr. Orſichau bei 

Schönſee Wpr. 
7707] Zwei tüchtige 
Kuhmelker 


oder Unterſchweizer 


finden unter Leitung eines Kuh⸗ 
meiſters, desgl. ein lediger 
Schweizer 
zur ſelbſtändigen Leitung auf 
ein Nachbargut bei Einſendung 
der Zeugniſſe und Gehaltsau⸗ 
ſprüche, ſofort dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. 
Braun e ende, 
Danziger Niederung. 
7763] Unverheiratheter 


älterer Gärtner 

tüchtig, nüchtern und ſelbſtthätig, 
der im Winter die Hofverwaltung 
u übernehmen hat, wird gegen 

eie Station, ein Jahresgehalt 
von 240 Mark und 10% Tantieme 
zum 1. Januar a ucht. Zeugn. 
werden nicht zurückgeſchickt. 

om. Neuhof b. Roſenfelde Wpr. 


wa] Ne * n 
alt zu e u ſt a r. iſt 
die Stelle eines 1 

Gärtnergehilſen 
ſofort zu beſetzen. 

Das Gehalt beträgt neben 
freier Station 300 Mk. jährlich. 
„Geeign Bewerber wollen 
ihre Geſuche an die Direktion der 
genannten Anſtalt ſchleunigſt 
einreichen. 


7764] Von ſofort findet ein 
nicht zu junger, unverheiratheter, 
ſelbſtthätig arbeitender 

Gärtner 
bei 240 Mark Lohn, fr. Station 
exkl. Wäſche Stellung bei 
e Wloszanowo 
Janowitz, Bei. Bromberg. 


Einen älteren, unverheirathet. 


Gärtner 
ſuche v. Martini d. Js. evtl. auch 
früher. Obſtbaum⸗ u. Bienenzucht 
Hauptbeding. Gehalt 300 Mark. 
Meldg. wd. briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 933 d. d. Geſelligen erbet. 
79511 Suche zum 15. Oktober 
drei tüchtige Unterſchweizer. 
Lohn 30 bis 32 Mk., der Stall 
it bequem. Oberſchweizer 
R. Pulfer, Domäne Tauben ⸗ 
borf bei Lindenau. I $rei 5 
auf Frei⸗ un 
20 Schweizer Unterſchweiz. 
Stellen nach Oſtpr. u. Weitpr. noch 
215. geſ.,a.Lehrburſchen. J. Stoll. 
Opſch., Laurinen p. Bartenſtein Op. 


Futtermeiſter 
mit 2 Gehilfen 


für 40 Stück Rindvieh und 30 
Schweine ſucht von ſofort oder 
Martini 7900 
Lickfett, Giſchkau bei Prauſt. 
S. z. 15. Oftbr. e. tücht. Unter ⸗ 
chweiz. b. 20—32 Mk. St. leicht u. g. 
Beh. richt. Schw. bev. Oberſchweiz. 
Schmidt Kirſchappen, Thiereuberg 
7777) Emen beſtempfohlenen 


Oberſchweizer 


für die reinblütige Oldenburger 
Milchviehheerde v. 60—65 Stück 
auf unſerem Gute Falkenthal 
ſucht bei hohem Gehalt per 1. 
Januar 1899 die Admmiſtration 
der Herrſchaft Lindenwald, 
Poſt Biſchofsthal, Poſen. 
7872J Gut Gr. Teſchendorf, 
Kreis Stuhm ſucht zum 11. No⸗ 
vember d. 38. einen verheirath. 
Schweizer 
u 80 Kühen. Nur Leute mit 
eſten langjährigen Zeugniſſen 
werden berückſichtigt. Zeugniß⸗ 
abſchriften ſind einzureichen. 
Lohn nach Uebereinkunft. 
7837] Suche ſofort einen nücht., 
tüchtigen 


Unterſchweizer 
Lohn 30 bis 36 Mk. 
Oberſchwelzer Dällenbach, 
Ackerau bei Fuchsberg, 
Station Löwenhagen. 
Zwei lunige Melker von 
ſof. geiucht, ſchöni Meitſchi am 
Ort, nicht ausd. nicht Waſſer pump. 
ſehr bequem Born, Overſch., Glom⸗ 
bowen b. Rhein, St. <türlad Opr. 


Für Oberſchweizer! 
Umſtände halber iſt ein gut 
gehendes, ſich lohnendes 


Schweizer - Bureau 


mit ſämmtlichem Inventar ſo⸗ 
fort zu verkaufen. 

Gefl. Offerten unter Nr. 8206 
an den Geſelligen erbeten. 


7456] Suche ver ſof. u. Novbr. 
12 verh. Oberſchweiz. 
15 Schweizer auf Freiſtellen u 
40—50 Unterſchweiz. Oertle's 
Schweizerbureau, Thorn (früher 
Jakobsvorſt) jetzt Schillerftr. 1. 


Ober⸗ u. Unterſchw. 


auch einzelne Schweizer für 20 bis 
30 Stück Vieh, ſucht und placirt 
das Zweig-Bureau des verbandes 
der Schweizer-Sennen im Aus- 
lande, n Weſtpr., 
8099] Schulſtraße 13. 
7711] Suche per ſofort unverh. 
Schweizer 

u 10 Kühen, Jungvieh u. et⸗ 
ichen Schweinen. Gehalt 20 Mk. 
pro Monat u. 25 Pf. Milch⸗Proz. 
Oberförſter Werner, Oſche bei 

Laskowitz. 

Suche für ſof. od. ſpäter einen 
Lehrburſchen. C. Burgener, 
Oberſchweiz., Gr. Tippeln bei 
Reichenbach Oſtpreußen. [8157 


7860] Einen zuverläſſigen, 
verheiratheten 


Siuhfütterer 
mit Gehilfen, die auch, wenn 
möglich, mitmelken, just von 
ſofort oder Martini die 
Gutsverwaltung Maruſch 
bei Graudenz. 

Geborene Schweizer aus⸗ 
geſchloſſen. 

8181] Auf dem Gute Ezarlin 
bei Dirſchau finden 

zwei Inſtleute 
mit Scharwerkern bei hohem 
Dreſcherverdienſt, frei von Ab⸗ 

aben, Kuhhaltung, Kartoffelland, 
eie Wohnung. 

Die Gutsverwaltung. 

8189] Die Königl. Oberförſterei 
Jägerthal b. Czersk ſucht für 
ſofort einen unverheiratheten 

Kutſcher 
bei hohem Lohn. 

Ein Vorreiter 
geren wird z. Martini 
d. Is. für Blyſinken bei 
Jablonowo geſucht. 18078 


Marienwerder Wpr. 
Mehr Juſtſamilien, 2 Kutſch. 
unverh., u. 3 Pferdeknechte a. 
180 Mk. u. freie Reiſe werden in 
ei 3 N K — 
usti, 0 
80 Seglerſtraße 19. [8207 
Einen Kuhhirten 
iu Martini zu ca. 30 Std. Vieh 


uchen bei hohem Lohn. 
Gebr. Grunau, Vd rünbof 
ewe. ) 


— Mewe an 
30 Nübenarbeiler 
Engen seek eintreten 77 
Seeberg per Rieſ 


Deputant.⸗Familien 
mit und ohne Scharwerker ſucht 
zu Martini Hansguth b. Rehden. 


7219] In Schackenhof bei 


Biſchofswerder wird ſofort ein 


Unternehmer 
mit 30 Leuten 


zum Ausnehmen von Zuckerrüben 
bei hohen Accordſätzen geſucht. 


Domainenamt Waldau bei 


Strelno ſucht zum 1. Jan. 1899 
einen erſten 17758 


Schäfer. 


Derſelbe muß deutſch u. polniſch 
ſprechen und gute Zengniſſe be⸗ 
ſitzen, welche abſchriftlich hier 
einzuſenden ſind. 


Kartoffelgräber 
ſucht ſofort 


Dom Arnolds dorf. 


Ein Unternehmer 


mit 20 Leuten 


zur Rübenausnahme wird ſofort 
verlangt. 17897 


A. Hintz, Kohling 


bei Hobenftein Weſtpreußen. 


Unternehmer 
mit 30—40 Leuten 


zur Rüben⸗ und Kartoffelernte 
ſucht Dom. Kluntwitz bei 
8074] Laskowitz Wpr. 


Verschiedene. | 


8044 Einen noch rüſtigen, 
nüchternen 


Gemeindediener ꝛe. 
mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen ſucht von ſofort 
Die Gemeinde Garnſeedorf. 
7730] Zwei jüngere 
Katſcher 
von 17 bis 20 Jahren, die mit 
Pferden um zugehen verſtehen, 
bei hohem Lohn ſofort geſucht. 
C. Fritz, Bauunternehmer 
in Heinrichsfeldep. Körberrode 
Weſtpreußen. 
Geſucht ein 


Unternehmer 
mit 10 Mann 


zur Räumung der Bache von 
Hofleben bis Wangerin. Näheres 
zu erfragen bei Gutsverwaltung 
Ruynsk. 17892 


30 Arheite 


finden ſoſort in unſerer 
Fabrik noch Beſchäftigung. 
Lohn pro Schicht 1.80 Mark, 
doch ind auch noch einige 
Poſten in Accord zu ver⸗ 
geben. Geräumige Kaſernen 
vorhanden. 17770 
Zuckerfabrik 


Friedrichsthal, 
Gesellschaft mit beschränkter 
aftun 
in Frieprichsthaf bei Pyritz 


in Vommern. 


Lehrlingsstellent 


Einen Lehrling 
ſtellt noch ein 13723 
Otto Hering, Graudenz, 
Buch⸗ u. Kunſtdruckerei. 


. 


Stellen-Gesuche 
Kath., geb. Fräulein 
mit d. bürgerl. Küche vertr., im 
Plätten u. Maſchinennähen geübt, 
ſucht per ſof. Stell. m. Familien⸗ 
anſchluß. Off. unter J. O. poſtl. 
Mokrz, Kreis Samter. [7838 
Für ein 


junges Mädchen 


halts ein Unterkommen ohne 
graenfeitige Vergütung geſucht. 
edingung: vollſtänd. Fasmitien- 
anſchluß. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 7909 
durch den Geſelligen erbeten. 


Suche Stellung als 


Slitze der Hausfrau 


ev., 25 J. alt, beſcheid. Anſpr., 
gute Behandl. Hauptſache, Empf. 
3. Seit. Off. u. Nr. 7927 d. d. Geſ.erb. 
Ein anſtändiges 
junges Mädchen 
ſucht in einer Stadt Witpr. eine 
Stelle bei ein. alt. Dame z. Ge 
ſellſch., möchte a. in d. Wirthſch. 
behilfl. ſein. Gefl. Meld. briefl. m. 


Anſt., jung. Mädch., ev., Wirth⸗ 
ſchaft, Küche u. Näh. feen 
bei Fam.⸗Auſchl. Stell. eld. 

. u. Nr. 7574 a. d. Geſ. erb. 


brie 
unge Dame, perfekt 
un ‚em. Bea — — 177 
enſchr., ſucht Stellung. h 
an Direkt. seat el 
nigsberg Pr. erb. 15654 


e geb. Fräulein, 
2 ef. 


frdl p. „ m. gut. Zeugn., 
erfahr. in Küche, Schneidern, 
andarb., Plätten, ſ. dau. famil. 


ng. a. Stütze reſp. Geſellſchaft. 
Off. m. Geh.⸗Ang. erb. Fr. Sahlke, 


m. 
Nen Blumenau bei Leſſen Wpr. 


E. tücht. erf. en 
ut. Zeugn. ſucht ſelbſtand. Stell. 
2 1. poſtlag. Poſen. 
Suche bei älter. Ehepaar von 
. als Stütze Stellung. Auf 
ebalt wird nicht geſehen, evtl. 
Taſchengeld. Off. exb. u. Hoff⸗ 
mann. poſtlagernd Danzig 1. 


— 


Mädchen. 


wird zur Erlernung des Haus- fü 


795] Wir ſuchen für unſer 
Manufaktur⸗ u. Konfektionsge⸗ 
ſchäft einen 


Volontär oder Lehrling 
unter günſtigen Bedingungen. 
Polniſche Sprache erwünſcht. Off. 
erbeten Kronheim & Samſon 

Langendreer i. Weſtfalen. 

7353] Für meine Buchdruckerei 
ſuche einen 


Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen. 
E. Lehmann, Ine orazlaw. 


Buchdrucker ⸗Lehrlin 
f. e. gut einger. Kreisbl.⸗Dru 
geſucht. Koſt u. Logis u. eventl. 
Bekleidung frei. Meldg. u. Nr. 
7641 durch d. Geſelligen erbeteu. 
8066| Suche für mein Fleiſch⸗ 
u. Wurſtgeſchäft einen jüdiſchen 
Lehrling 
aus achtbarer Familie. 
L. Lewin, Fleiſchermeiſter, 
Allenſtein. 


Molterei-Lehrling 
kann ſofort oder 1. November 
eintreten. 18191 
Dampf⸗Molkerei Raddatz bei 

Perſanzig i. P. 
Für unſer Delikateſſen⸗Geſchäft 
18186 


ſuchen 
einen Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
F. A. Gaebel Söhne. 
8080] Suche per ſofort einen 
Lehrling 
derſelbe muß der poln. Sprache 
mächtig ſein. 

S. von Swinarski, 
Eiſen⸗, Baumaterialien, Kohlen⸗ 
und Fahrrad⸗Handlung 
Strasburg Wpr. 


Cehrling 
Sohn anſtändiger Eltern, der 
Luſt hat, die Beruſteinwaaren⸗ 
fabritation zu erlernen, kaun 
ſich melden. J. Woythaler, 
Danzig, Langgaſſe Nr. 4. 


g000.00009 
8 Lehrling. — 


7980] Für mein Herren⸗ 
e Konfektions + Geſchäft 7 


© ſuche per ſofort einen 655 
Lehrling 
8 aus achtbarer Familie. . 


Jacob Klein 
Schneidemühl. 


© 
69893:6900 


ad], Fir mein Kolonialw., 
Staveiſen⸗ und Baumaterialien 
Geſchäft ſuche einen der poln. 
Sprache mächtigen 
Lehrling. 
Otto Büttner, Dirſchau. 


Ein Lehrling 
der die Bäckerei erlernen will 
kann ſofort oder auch ſpäter ein⸗ 
treten bei A. Springer, 
18811 Rehden Weſtvreuß. 
7191] Für mein Kolonialwaar.⸗ 
Geſchäft ſuche einen 

Lehrling. 
H. Wiebe, Rieſenburg. 


80731 Zur Erlernung d. Kü 
u. Wirthſchaft ſuche für eine ie 


junge Dame 

eine Stelle auf dem Lande vom 
1. reſp. 15. Nopbr. cr., am liebſt. 
im Schwetzer Kreſſe. Gefl. Off. 
nebſt Beding. erbittet 

O. Rohrers, 
Molkerei Pruſt⸗Oſtbahn. 

8195] Eine ältere, erfahrene 
Wirthſchafterin ſucht möglichſt 
ſelbſt. Haus h. in d. Stadt o Land zu 
bren. Adr. erb. Frl. Krauſe, 
Danzig, Grüner Weg 1., II. r. 


Yung, Mädch. v. Lande ſ. St. 
a. St. d. Hausfr. u. 1 Aus bild. 
I. d. Wirthſch. z. 1. Novor. A. 
Vanſelow, Alt⸗Bukowitz, K. Berent 


Ein junges, anſtändiges 


Fräulein 


das d. f. Küche u. 8. Wirte 
verſteht, in verſchied. Wirth 
bereits thätig geweſ., bi bon 


fof. e. Stelle als Wirthin oder 
Stütze der Hausfrau. Off. unt. 
Nr. 8106 an den Geſelligen erb. 


Meierin 
die im Molkereifach und mit 
Maſchinen gut zu arbeiten ver⸗ 
ſteht, ſucht Stellung in einer 
größeren Dampfmolkerei. Gefl. 
fferten bitte an die Molkerei 
Nundewieſe Wpr. zu richten. 
Wirthinnen, Stützen, Pfleger 
innen, Diener, Hausdiener für 
on empfiehlt Dietrids 
ur., Bromberg, Schloſſerſtr. 5. 


Offene Stellen 


8081 ür di ivate bö 

Modchen ente In C 1 2 22 

Weſtpreußen wird eine gey 
Lehrerin 


um ſofortigen Antritt geſucht 
eldungen nebſt Zeugni A 
einzuſenden an 
arie Wentſcher, 
Schulvorſteherin. 


IE, auf der T. Seite 


— ——— — ¶—— — 


7680] Suche eine gepr., muſik. 
ev. Erzieherin f. meine Kinder 
von ſofort. 

Bertha Baumgarth, Gutsb., 
Kalborn per Gilgenburg. 


Erzieherin 
erfahren und ſchon länger in 
Stellung, in freier Zeit bereit, 
mir behilflich zu ſein, ſuche for. 
für drei kleine Mädchen v. 7 bis 
12 Jahren, bei beſcheidenen An⸗ 
uren 9 Et 1 

rau Heym, Go n 
bei Sugrolchi. 


Kindergärtnerin 
III. Klaſſe, die etwas Nähen ver⸗ 
ſteht u. Hausarbeit mithilft, zu 
drei größ. Kindern geſ. . 

Frau Albert Jacobſohn, 
Graudenz. 
3 Dom. Streben dei 
Mogilno ſucht eine 


Kindergärtnerin 


I. Klaſſe, d. neidern kann. 
Drei Kinder. 1 


Kindergärtnerin 

ür ein 1 jähriges Kind geſucht, 
ie auch im Haushalt behilflich 
iſt. Lebenslauf, Zeugniſſe und 
Gehaltsanſprüche an [8144 
Frau Gutsbeſitzer Klawiter, 
Falkenau bei Strasburg Wpr. 
81121 Geſucht zu 2 Kindern v. 
1 und 3 Jahren ein ev., zuverl., 
beſſeres 


Kindermädchen oder 


Kindergärtnerin 
III. Klaſſe, welche auch Haus⸗ 
arbeit zu verrichten hat. Offert. 
mit Gehaltsanſprüchen an 

Frau Dr. Zitzke 
Jezewo Weſtpreußen. 
1874] Für mein Fleiſch⸗ und 
Wurſtwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
von ſogleich eine durchaus ehr⸗ 
liche, gut empfohlene 


Verkäuferin. 
il mit Zeugniſſen u. Gehalt3- 
anſprüchen an 


G. Dürr, Schleuſenau. 
7463] Für mein Putz⸗Geſchäft 
ſuche per ſogleich reſp. 1. Novbr. 
eine gewandte 


a Direftrice 
welche chit arbeitet. Offerten 
ſind Photographie, Zeugniſſe u. 
Gehaltsanſprüche beizufügen. 
Max Großmann, 
Bütow in Pommern. 


2 Stepperinnen 
finden dauernde Beſchäftigung 
bei Oskar Miſchkowski, 

Schubfabrik, Graudenz, 
Feſtungsſtraße 16. 


Eine Verkäuferin 
in feinen Geſchäften thätig ge⸗ 
weſen, der polniſchen Sprache 
mächtig, findet angenehme, dau⸗ 
ernde Stellung. mit Photo- 
raphie, Gehaltsanſprüchen und 
ben Geenen unt. Nr. 7972 
an den Geſelligen erbeten. 

Für mein Putz⸗, Woll⸗ und 
Wäſche⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
ein Lehrmädchen 
der polniſchen Sprache mächtig. 

S. Aſcher, Löbau Wpr. 
7915] Eine tüchtſae 
Direftrice 


die Putz ſelbſtändig arbeitet und 
auch beim Verkauf behilflich ſein 
kann, findet dauernde, familiäre 
Stellung per gleich reſp. 1. No⸗ 
vember er. Den Bewerbungen 
müſſen Zeugniſſe u. Photographie 
beiliegen. B 
Guſtav Marezynowski, 
Lötzen Oſtpr. 
Dampfbrauerei J. Schneider, 
Oſterode Oſtpr. ſucht zu ſo⸗ 
fortigem Antritt eine junge 


Dame 

welche mit doppelter Buchführ. 
und Korreſpondenz vertraut iſt. 

Den Offerten find Zeugniß⸗ 
abſchriften nebſt Photographie 
und Gehaltsanſprüchen bei freier 
Station beizufügen. 17702 

Anſtänd. Mädchen, im ländl. 
Haushalt erfahren, findet Stell. 


- vom 10. November d. Is. als 


Stütze der Hausfrau 


bei engſt. Familienanſchl. Off. 
mit Gehaltsanſprüche zu richten 
an Förſterei Schroeterswalde 
bei Sommerau Weftpr. [7908 


8187 Suche von ſofort ein 
junges Mädchen 


für mein Reſtaurant, das auch 


etwas Schneidern verſteht. Ge⸗ 
alt 15 Mk. monatlich bei freier 
Station. (Kellnerin ausgeſchl.) 
F. Bunn, Grandenz, Markt 15. 


Ein junges Mädchen 
aus anſtändiger Familie zur 
Unterſtützung der Hausfrau ſucht 
per 1. November 18046 
Gut Kl. Schlaefken 

per Gr. Koslau Oſtpreußen. 
Eine Köchinm.gut. Zeugn. find. 
Stell. Meld. m. Gehaltsanſpr. an 
Sally Daniel, BublitzPomm. 


Beſcheid. Wirthſchafterin, jüd. 
liberal, für einz. alt. Herrn mit 
Dienſtm. geſ. Meld. m. Refer. an 
P. Wollheim, Rogaſen. 

Suche zum baldigen Antritt 
für kleinen Haushalt ältere, ev., 


einfache Wirthin 
welche denſelben allein beſergt, 
bürgerlich kocht, mit Wäſche 
und Federvieh Beſcheid weiß. 


Gehalt 180 Mark. 18184 
Schüler, Triebuſch bei 
Bojauowo. 


Geſucht 
W. krankheitshalber eine tücht. 
irthin d. e. ländl. Hausſtand 
ſelbſtändig führen kann. 
Zeugniſſe einzuſenden an 
A. Evers, Gutsbeſ., Waldowken 
8119] bei Pr. Stargard. 
8127] Zum 11, November eine 
tüchtige, empfohlene 
Wirthin 
geſucht, welche auch die Auſſicht 
geln Melken übernimmt. 
M. von Baehr geb. von Beſſer, 
Wittigwalde Ditpr. 
7497] Eine ältere, tüchtige 


Wirthin oder Stütze 
welche gut kocht, bei hohem Ge⸗ 
halt geſucht für Mitte November. 
Meldungen mit Einſendung der 
Zeugniſſe an Domaine Flatow 
in Weſtpreußen. 

1 Zum 1. Januar 1899 
ſucht Dom. Frauendorf in 
der Nenmark eine 


iltere Wirthin 


die perfekt in feiner nt 

Molkerei und beſonders in 

e erfahren iſt. 
ehalt 360 Mark. 

8110] Dom. Kellerode bei 
Montowo ſucht zum 11. Novemb. 
eine thin 

irthin 
unter Leitung der Hausfrau, 
einen unverheiratheten 


Schweinefütterer 


einen unverheiratheten 


Kutſcher 
bei hohem Lohn. 

8109] Dom. Dombrowken 
bei Biſchofsburg ſucht von ſofort 
oder 1. Novbr. eine jüng., thätige 

Landwirthin 
die erfahren in der inneren und 
äußeren Wirthſchaft iſt und die 
Kälber⸗ und Federviehaufzucht 
verſteht, Gehalt 210 Mark. 

Frau Rittergutsbeſitzer Henke. 


Für mein Gut Grabowiec, 600 
Morgen groß, ſuche per ſofort 
eine erfahrene 17779 


Wirthin 


ferner einen älteren, unverhei⸗ 
ratheten, energiſchen 


Wirthſchaſts beamten 


eventuell auch einen verheirath. 
Beamten, deſſen Frau die Wirth⸗ 
ſchaft zu führen hat. 

Simon Blum, Samter. 


Für deutſche Fürſtin in Schleſ. 
Kammerjungfer in perſ. Dienſt 
vollk. ſich., gut. Schneid. erf., Geh. b. 
600 Mk, ſ. Fr. Hauptmann Marty, 
Königsberg, Prinzenſtr. 1911. 


8004] Geſucht wird von ſofort 
ein anſtändiges, tüchtiges 


Hausmädchen 
das in allen häuslichen Arbeiten 
bewandert iſt und Kinder gerne 
hat. Gefl. Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen ſind zu ſenden an 
Frau Kreisphyſikus Lehmann 
in Znin. 


Meierin 
oder verheiratheter Meier 
die auch mit Schweine⸗ u. Kälber⸗ 
aufzucht vertraut ſind findet v. 
gleich Stellung bei hohem Gehalt 
in Dom. Gr. Sackrau bei Gr. 
Koslau, Bahnh. Schläfken. Zeug⸗ 
nißabſchriften einſenden. 17675 


Kochmamſells 
für Hotels und Reſtaurants ſucht 
bei hoh. Salair Deutſch.Kellner⸗ 
bund, Bromberg, Schloſſerſtr.5. 
1108] Vom 1. November cr. ab 
wird eine ältere, alleinſtehende 
Perſon als nz 
Köchin 

5 die Unteroffizier⸗Küche der 
I. Abtheilung Weſtpr. Feld⸗ 
Artillerie⸗Regts. 16 geſucht. 

Gehalt ſowie Bedingungen 
können bei dem unterzeichneten 
Vorſtande erfragt werden. 

Allenſtein, d. 11. Okt. 1898. 


chiller, 
Hauptmann und Vorſtand 
Perfekte Köchin oder 


Kochmamſell 
zum ſofortigen Antritt geſucht. 
epner, Kopanin, 

76761 Poſt Elſenau. 
30—36 Mk. monatl., 
Amme, ef tot. Bertvan, 
Berlin, Friedrichſt. 49. 


Bekanntmachung. 

8139 Jules Umgeſtaltung unſeres Waſſerhebewerkes zum 
Betriebe durch Gasmotoren, werden die alten, noch im Betriebe 
befindlichen: 

1. Ein Dampfkeſſel mit 3 Atm. Dampfſpannung, welcher 
jederzeit auf 5 Atm. gebracht werden kaun. 
Ein Dampfkeſſel mit 2 Atm. Dampfſpannung (beide 

Keſſel N ca. 30 Im Heizfläche). 

3. Eine ſtehende Dampfmaſchine ! 6 P. 8 
4. Eine liegende Dampfmaschine J ca. je 6 P. St. 
5. Zwei doppeltwirkende Sauge⸗ und Druckpumpen mit 
> Metall-Sigen-Cylinder-Bentilen, 
einzeln oder getheilt zum Verkauf geitellt. 
Die ad 2 und 3 me Dampfkeſſel und Maſchine find 
a und zu entnehmen, die ad 1, 4, 5 in einigen 
Schriftliche Offerten werden bis zum 


24. Oktober, Mittags 12 Uhr, 
erbeten. 


Die Beſichtigung kann jederzeit erfolgen. 
„ des Waſſerwerkes ertheilt jede gewünſchte 


Culm, den 11. Ottbr. 1898. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


8143] Der diesjährige Herbſt⸗Kram⸗, Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt in Poln. Brzozie iſt vom 26. 8 u 1 


auf Mittwoch, den 19. Oktober er., 


verlegt. Der Gemeindevorſtand. 


Bekanntmachung. 
3 In unſer Firmenregiſter iſt folgende Eintragung bewirkt 
Spalte 1: Nr. 350. 
2: Kaufmann Emil Weidner, 
3: Ortelsburg, 
4: A. Sombrowski, Inhaber Emil Weidner. 
5: Eingetragen zufolge Verfügung vom 11. Oktober 
1898 — am 11. Oktober 1898. 


Ortelsburg, den 11. Ottober 1898. 
Königliches Amtsgericht, Abtheil. 8. 


Zwangsverſteigerung. 

80491 Im De der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche 
von Candien Baud II — Blatt 33, Blatt 36 — und Camiontken Bd 
I — Blatt 18 — auf den Namen der Wittwe Gottliebe 
Trawuy geb. Jablonowski und deren Kinder, Geſchwiſter 
Ottilie, Paul und Auguſt Trawny, bevormundet durch den 
Bergmann Johann Jablonowski in Altenbochum — ein⸗ 
getragenen und im Kreiſe Neidenburg belegenen Grundſtücke 


am 7. Dezember 1898, Vorm. 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 14a, verſteigert werden. 

Das Grundſtück Candien Nr. 33 ift mit 3,84 Mk. Reinertrag 
und einer Fläche von 0,49,50 Hektar zur Grundſteuer, mit — Mk. 
Nutzungswerth, das Grundſtück Candien Nr. 36 iſt mit 3,27 Mk. 
Reinerkrag und einer Fläche von 0,53,30 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 40 Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer, das Grundſtück 
Camiontken Nr. 18 iſt mit 46,53 Mk. . und einer Fläche 
von 12,42,80 Hektar zur Grundſteuer, mit — Mk. Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, bes 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere die Grundſtücke betreffende Nachweiſüngen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei, Ab⸗ 
theilung 3 Zimmer Nr. 3, eingeſehen werden, 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird 


am 8. Dezember 1898, Mittags 12 Uhr 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 14a — verkündet werden. 
Neidenburg, den 5. Ottober 1898. 
Königliches Amtsgericht. Abth. 6. 


do 


= 


mtliche Anzeigen. 


Bekanntmachung. 
8190] Die Bahnhofswirthſchaft in Dirſchau ſoll vom 1. Ja⸗ 
nuar 1899 ab anderweit öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. 
Die Vergebung erfolgt ausſchließlich auf Grund ſchriftlicher An⸗ 


gebote. Die Bedingungen, welche, gleich den Vertragsbeſtimmungen, 
dor der Abgabe des Gebotes unterſchriftlich vollzogen werden 
müſſen, ſind gegen poſt⸗ und gebührenfreie Einſendung von 50 Pfg. 
von unſerem Rechnungsbureau zu beziehen. 

Die Angebote ſind bis Montag, d. 21. November 1898, Vorm. 
11 Uhr, poſtfrei an den Vorſtand unſeres Gentralbureaus ein⸗ 
3 Die Oeffnung und Bekanntgabe erfolgt zu der angege⸗ 

enen Zeit in unſerem Amtsgebäude am Oliva'er Thor, I. Stock⸗ 
werk, Zimmer Nr. 21 a. 


Danzig, den 12. Oktober 1898. 
önigliche Eiſenbahn⸗Direktion. 


8203] Die Lieferung des Be⸗ 
darfs an 


Kartoffeln und der übrigen 
Verpflegungs⸗Gegenſtände 


ausſchl. Fleiſch — für die Küchen 
des I. Bataillons Fußaxtillerie⸗ 
Regiments Nr. 11 für die Zeit 
vom 1. November 1898 bis Ende 
Oktober 1899, ſowie die Verpach⸗ 
tung der Küchenabfälle für den 
gleichen Zeitraum ſoll anderweit 
vergeben werden. er 

Bez. Angebote find poſt mäßig 
verſchloſſen und mit bez. Auf⸗ 
ſchrift verſehen bis z. 25. d. M., 
Mittags 12 Uhr im Bataillons⸗ 
Geſchasts zimmer, Stube 22 von 
Kaſerne II. Baderſtraße 11, ab⸗ 
zugeben, woſelbſt auch die Liefe⸗ 
rungs⸗ Bedingungen zur Einſicht 
ausliegen. a 

In den Angeboten muß die 
ausdrückliche Erklärung enthalten 
ſein, daß dieſelben auf Grund der 
eleſenen und unterſchriebenen 
Meferun „Bedingungen ab» 
gegeben find, 


Thorn, den 12. Ottbr. 1898. 


Die Küchen⸗Verwaltungen 
des I. Bataillous Fußart.⸗ 
Regiments Nr. 11 


Auktionen. 
Bekanntmachung. 


Montag, den 17. Oktober 
1898, Vormittags 9 Uhr, werde 
ich am hieſigen Bahnhofe 


ta. 1000 Stück 60 em bis 
1 m lange Schutzprell⸗ 
ſteine, 1 Halbverdeck, 1 
Ganzverdeck, 1 gelben 
Selbſtfahrer, 1 Spazier⸗ 
ſchlitten, 1 Pelzdecke, 1 
Sopha, 2 Seſſel, zwei 
Tiſche, 1 Hängelampe, 
2 Armleuchter 


egen ſofortige Zahlung öffent⸗ 
1 verſteigern. 18085 


Hohenſtein Oſtpr., 
den 11. Oktober 1898. 
Senff, Gerichtsvollzieher. 


Vekanntmachung. 


8188] Montag, den 17. d. M., 
Vormittags 10 Uhr, werde ich 
bei dem Kaufmann Rostee 
in Biſchofswerder 

einen eiſernen Geld⸗ 

ſchrank und achtund⸗ 

zwanzig Kochtigel 
zwangsweiſe 5 


öffentlich gegen 
Baarzahlung verſteigern. 
Dt.⸗Eylau, 
den 12. Oktober 1898. 
Sadowski. Gerichtsvollzieber 


Oeſſentliche 
Zwangsberſteigerung. 


815] Am 14. Dftober er, 
Mittags 12 Uhr, werde ich in 
Kl. Rehwalde 


Bretter 


im Werthe von 150 Mk. meiſt⸗ 
bietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verkaufen, 
Verſammlungsort der Käufer 
vor dem dortigen Gaſthauſe. 


Neumark, d. 12.Ottor. 1898 
Pötzel, Gerichtsvollzieher. 


Moorkultucen Und 
Irainagen 


werden unter koulanten Bes 
dingungen zu ſoliden Preiſen 
ftreng reell ausgeführt von 
Gebrüder Meyer, Daber, 
Kreis Naugard in Pom. 
7891] Zur IV. Klaſſe 199. 
Lotterie habe ich noch einige 
1/4 Looſe A 44 Mk. abzugeben. 


. 9 
Bischoff, 

Königl. Lotterie⸗Einnehmer, 
Brieſen Wpr. 
tr. 1,00, 1,25, 1,50, 2,00 u. 3,00 Mk. 
ff. Arrak, Cognac, vorz. Qual., 
A Ltr. 1,25, 1,50, 2,00, 2,50, 1,00 Dek. 
ff. Däniſch Korn, 3⸗ u. 5 jährig, 
A Liter 1,00 und 1,20 Mk. 
en Nordhäuſer Korn, A Ltr. 
1,00 Mk. empf. a, Spezialität in 


Geb. u. Korbfl. v. 5 Ltr.a. u. Nachn. A. 
Wegner Bromberg-Schleusenau. 


Unter Garantie 


uten, kräftigen Geſchmackes, 
ranko bei Poitpad. von 9½ 
Pfd. Kaffee per Pfd. ſchon 
von 72 Pf. an. e, chineſ., 
p. Bid. ſchon von 150 Pf. an. 
Ausführl. Preisliſte koſtenfr. 
Carl Chr. Fiscler, 
Bremen, Poſtamt 8. 


Dachpfannen 
4000 Stück (Holländer) hat billig 
zu verkaufen 8064 


J. Zytur, Rehden r. 
Jachdegermeiſter. en 


Billards 


k wen auch gebraucht, 
* neue, elegante 


v. 160 Mk. anempfiehlt R. Förster, 
Fabrik Berlin, Kaiſerſtraße 9. 


Grandenzer 


Yelifateh-Suuerfohl 


in Gebinden, jowie ausgewogen 
empfiehlt - [6210 

. A. Maranardt, 
Graudens. Unterthornerſtr. 28, 


Deutsche, Militärdienst-Versicherungs- Anstalt 


158 in Hannover. 

theilung J. Abtheilung II. 

Militärdienſt⸗Verſicherung. eee 

2 (Abgekürzte Lebens⸗Verſicherung, 
861 auch Töchtecverſorgung). 


Vermögensbeſtand: 90 Millionen Mark. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen t 
Subdirektion für Weſtpreuzen N enen. 


Herrn Subdirektor G. L. Vollmershausen 


übertragen haben, und daß ſich die Bureaux desſelben in 
Bromberg, Bahnhofſtraße 62, J, befinden. 
Hannover, den 1. Oktober 1898. 


Deulſche Milliärdteng, peraaceruugs-Anfiall. 
Westdeutsche Versicherungs-Netien-Bank 


in Essen. 
Garantiefonds (Grundkapital u. Reſerven) Mk. 10458694. 
8173) Nachdem der bisherige Vertreter in Folge freundſchaft⸗ 
lichen Uebereinkommens die Agentur niedergelegt hat, iſt mir die⸗ 
ſelbe für Culmſee und Umgegend übertragen. Indem ich mich 
zum Abſchluſſe von Verſicherungen gegen Brandſchäden, Blitzſchlag 
und Exploſionsſchäden zu feſten und billigen Prämien empfehle, 
erkläre ich mich zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft gerne 


bereit. 
E. Meier, Culmsee, 
Culmer Straße. 
Lokal Verein deutscher Kellner. 
„ Erſtes Vereins⸗Plazirungsburean EHE 
für männl. u. weibl. Hilfsperſonal der Gaſtwirthsbrauche 
empfiehlt Oberkellner mit Kaution in j. Höhe, flotte Servier⸗ 
u. Zimmerkelluex, Kellnerlehrlinge, Hotelköche, Wirthinn. ꝛc. 
Gefl. Aufträge gelangen zur pünktl. Ausführung. 
Daſelbſt wird — Perſonal ſtets geſucht. e 
FE. Horn, Königsberg i. Pr., Magiſterſtraße 56. 


** unn, n⁰⁰wuprg 
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% % 
* 85 
2 8 


R. Peters, Culm, 


Eiſengleßerei, Naſchinenfabeik, Keſſel⸗ u, Kupferſchmiede. 


1 


di 
x — * 
* * 
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Kartoffel⸗Erutemaſchine 
Pateut C. Keibel 


weſentlich verbeſſert 

wird auf Wunſch noch während des Monats Oktober 

in Folsong in Thätigkeit gezeigt. 

Sie legt die Kartoffeln, ohne fe zu verletzen, beſſer zum 
Sammeln hin, als der Spaten, und ſchafft mit 2 Pferden beſpannt 
ca. 6 Morgen pro Tag. Die Kartoffeln brauchen nicht ſofort 
aufgeleſen zu werden, ſo daß mehrere Maſchinen einander 
folgen und die Leute zuſammengehalten werden können. 

Auf Wunſch ſende ich nach rechtzeitiger Anmeldung zur Ab⸗ 
holung Fuhrwerk nach den Stationen Tauer und Oſtaſchewo. 


C. Keibel, Folſong 


bei Tauer, Kreis Thorn. 
Konitz. 


Ein Laden 


nebſt Wohnung, m. gr. Hofe u. 
Bodenraum, Kellereien, Re⸗ 
miſe u. ſ. w., paſſend für jede 
Brauche, in der Kr 
lichſten a tel (Haupt⸗ 
martt⸗Ecke) d. Kreisſtadt Konitz, 
mit guter Umgegend, iſt ſofort 
zu vermiethen. Rückporto erbet. 
Firma Hermann Lißner 
Konitz Weſtpr. [8185 


74831 


Für Landwirthe! n 
Zur Rübenabfuhr! 
1600 m tausnortabl. 
Gleis 


in 2 m langen Jochen, 65 
mm hohe, pro m ca. 7 Kilo 
ſchwere Schienen, 600 mm 
Spur, auf Holzſchwellen R 
montirt, nebſt dazu paſſen⸗ 
den Weichen und Wagen, 


ſofort im Ganzen oder ge⸗ AND Shan Er 
theilt käuflich oder mielhs⸗ Pension. 1 
weiſe ſehr billig abzugeben. In meinem 18102 
Deutſche Feld⸗ und 2 
Induſtrie⸗Sahn⸗Werke, Penſionat 
G. m. b. H., 18087 


findet noch ein junges Mädchen 

von ſogleich liebevolle 2 
Frau Bürgermeiſter Titz 

Graudenz, Getreidemarkt131TII. 


7285] Gut empfohlene 


Penſion 
für 2—3 Schüler von 3—400 Mk. 
jährlich. 
Marienwerderſtr. 50, II. Etage. 


Gute Penſion 
Pr.-Stargard. unter fachkundig. Benuffichtigung 
— — — ihrer Schularbeiten find. Schüler 
Ein Laden der Graudenzer Lehranſtalten bei 
in ſehr frequenter Geſchäftslage, einem akad. geb. Lehrer. Meldg. 
worin ſeit vielen Jahren ein werden brieflich mit Aufſchrift 
1 sa. Nr. 7831 d. d. Geſelligen erbet. 
u. Reſtauration mit gutem err 
folg betrieben wird, ſogleich zu Penſionäre 
verpachten, reſp. iſt gen. Grund- finden gute Aufn hme u. Nach⸗ 
ſtück zu verkaufen. Adr. erbeten hilfe bei L. Neufeld, 
unter J. J. Z. 98 a. d. Exped. Graudenz,Getreidem. 12,IIT. 


der Neuen Weſtpr. Zeitung in - 
K . 7802 | Damen find. liebevolle Aufnahme. 
e 1 Briefe poſtlag. u. 100 Graudenz. 


11 tein. 
Allenstein. Damen 


E. geräumig. Laden ind. nepev., bill. Aufnabme bei 
mit zwei Schaufenſtern nebſt Frau ln Bromberg, 
Wohnung, in frequenter Gegend, Rinkauerſtr. 62, 2 Treppen. 
zu einem Cigarren⸗auch zu jedem | Dame en - g 
anderen Geſchäft vaſſend, habe 
ſofort zu in dae [ 1 5 en 2 Bam nit 
5 „Fleiſchermeiſter, Heima er 
5 Veen el. ! Daun ſchat, Berlin, Kochſt 58. 


Danzig, Neugarken 22. 


20 Ctr. Winteräpfel 
hat zu verkaufen [8017 
Dom Plonchaw b. Gottersfeld. 
Wohnu 


Wohn v. Zim. Küche u. Zub. zu 
verm. u. gl. z. bez. Graudenz, Näh. 
d. Bahn. Tuſcherd. 1, a. Getreidem. 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Freitag! 


Der Geſellige. 


No. 241, 


14. Oktober 1898. 


[Nachdt. derd. 


Drüben. 
Roman von Arthur Zapp. 


opkins fühlte ſich durch dieſe unhöfliche Weigerung 
. Arn Henn ich Ihnen erkläre“, ſagte er 
ſcharf, „daß ich die Einſtellung dieſes Herrn wünſche 

Der junge Mann aber ließ ihn nicht ausreden. „Ich 
kann Sie nicht hindern, Miſter Hopkins“, rief er bebend, 
in mühſam beherrſchter Erregung, „dem — dem da Arbeit 
zu geben. Für uns beide aber iſt in einer und derſelben 
Werkſtatt nicht Raum. Bleibt er, jo gehe ich.“ 

Der Amerikaner überlegte nur einen Augenblick. „Und 
das iſt Ihr letztes Wort?? 

„Mein letztes, Miſter Hopkins.“ N 

Der Amerikaner war ſich ſofort klar, was er im Inter⸗ 
eſſe des Geſchäfts zu thun habe. „All richt, gehen Sie an 
Ihre Arbeit, Miſter Wegner! Die Sache iſt erledigt. 

Und ſich, nachdem Wagner das Zimmer verlaſſen hatte, 
in gleichmüthigem Tone an Erwin wendend, ſagte er mit 
einem unbewegtem Achſelzucken: „Miſter Hagen, es thut 
mir leid, aber ich kann nichts für Sie thun. Miſter Wegner 
iſt geradezu unentbehrlich für die Fabrik.“ 

Erwin erwiderte nichts; mit geſenktem Haupte, ganz 
darniedergebeugt von dem, was ihm widerfahren war, ver⸗ 
ließ er den Ort, den er mit ſo frohen Hoffnungen betreten 
hatte. Was waren alle Bitterkeiten, die ihm die letzten 
Monate gebracht hatten, im Vergleich zu dem vernichtenden 
Eindruck dieſer wenigen Minuten! Knirſchend fluchte er 
der Vergangenheit, deren Schatten ein tückiſcher Zufall wie 
ein Dämon an ſeine Ferſe heftete. 

Am nächſten Tage ſtand Erwin auf der Straße ob⸗ 
dachlos, ſeinen letzten Dollar in der Taſche; plan⸗ und 
ziellos durchirrte er die Straßen der Stadt. Gegen Mittag 
trat er in ein Bierlokal, trank ein Glas Bier für fünf 
Cent und nahm ein paar Schnitten von dem „Free Lunch“. 
Am Abend ſuchte er eines der billigen Logirhäuſer am 
unteren Ende der Bowery auf. So trieb er es ein paar 
Tage, bis der letzte Cent ausgegeben war. Und nun gähnten 
ihn alle Schrecken des Elends an. 

Ein kalter Wintertag war angebrochen; der Schnee lag 
fußhoch in den Straßen, und ein eiſiger Nordwind ſchnitt 
den haſtig vorübereilenden Fußgängern wie mit Meſſern 
ins Geſicht. Erwin war in ſeinem dünnen Rock durchge⸗ 
froren bis auf die Knochen und todtmüde; kaum daß er 
ſich noch aufrecht halten konnte. Seit vierundzwanzig Stunden 
hatte er keinen Biſſen mehr zu ſich genommen. Endlos, 
dehnten ſich die Stunden, während er bald in einem 
abgelegenen Winkel Schutz vor dem Wind und einige Minuten 
Ruhe ſuchte, bald wieder durch die Straßen rannte, um die 
erſtarrten Gliede zu erwärmen. 

Die Dämmerung brach herein. Er ſchauderte bei dem 
Gedanken an das, was ihm bevorſtand. Irgendwo, an 
einem einſamen Ort, würde er zuſammenbrechen und die 
Schneedecke, die dicht den Boden verhüllte, wurde ſein Sterbe⸗ 
lager. Sterben! Das Wort hatte zwar viel von ſeinem 
Grauenhaften verloren, dennoch lehnte ſich die Lebensluſt 
ſeiner fünfundzwanzig Jahre gegen eine dumpfe Entſagung 
auf. Mehr als einmal war ihm der Gedanke an Schuck⸗ 
mann durch den Kopf gefahren, aber immer wieder hatte 
die Scham ihn abgehalten, den einſtigen Kameraden auf— 
zuſuchen und ſeine Hilfe in Anſpruch zu nehmen. Daß 
Schuckmann keine Arbeit für ihn hatte, wußte er. Sollte 
er dem Freunde zur Laſt fallen, ſich Almoſen von ihm geben 
laſſen? Sollte er ſeine Gaſtfreundſchaft dadurch vergelten, 
daß er ſich an den beſcheidenen Tiſch der Familie ſetzte und 
ihr die kärglichen Biſſen ſchmälerte? 

Als aber der Abend mehr und mehr fortſchritt, als 
Hunger und Erſchöpfung ſeine letzte Kraft zu verzehren 
drohten, lenkte er ſein Schritte wie unter einem unwider⸗ 
ſtehlichen Zwange nach dem Punkte der Stadt, wo ihm 
allein noch Hilfe winkte. Jetzt bog er mit dem äußerſten 
Aufgebot ſeiner faſt verſagenden Kräfte in die Straße ein, 
in der Schuckmaun wohnte. Die große runde Uhr im Schau⸗ 
fenfter des Uhrmachers an der Straßenecke zeigte die zehnte 
Stunde. Ein Zittern wahnſinniger Furcht befiel den Vor⸗ 
überwankenden. Wenn er zu ſpät kam, wenn das Haus 
geſchloſſen und alle Hoffnung auf Rettung ihm abgeſchnitten 
war! Das Verlangen nach Wärme, nach Nahrung ver⸗ 
drängte jede andere Regung und jedes Bedenken in ihm, 
und die letzten Schritte bis zur Wohnung des Freundes 
legte er laufend zurück. Nur ſtaud er, tief aufathmend, 
im Nam dc im Gefühl der Sicherheit, der nahen Rettung. 
Mühſam ſchleppte er ſich die Treppe hinauf; vor der wohl⸗ 
bekaunten Thüre blieb er ein paar Minuten ſtehen, keuchend, 
noch einmal zaudernd im Widerſtreit ſeiner Empfindungen. 
Dann klopfte er. 

Die Frau ſeines Freundes öffnete und blickte in den 
ſchlecht erleuchteten Flur hinaus. „Wer iſt da?“ 

Aber ſchon erkannte ſie den wortlos vor ihr Stehenden. 
„Sie, Miſter Buſchenhagen? Bitte, treten Sie ein! Wir 
haben Sie ſchon lange erwartet.“ Sie führte ihn durch die 
Küche in das Wohnzimmer. 

rwin ſtand wie betäubt und taſtete unwillkürlich nach 
der Lehne des nächſten Stuhles. Der plötzliche Wechſel 
zwiſchen Dunkelheit und Kälte, zwiſchen Licht und Wärme 
machten ihn ſchwindlig, er fühlte ſich einer Ohnmacht nahe. 
Die kleine Frau beobachtete ihn erſtaunt, und jetzt erſt ſein 
Zittern und die Bläſſe ſeines Geſichtes gewahrend, rief ſie 
erſchreckt: „Was iſt Ihnen? Sind Sie nicht wohl? Raſch 
ſetzen Sie ſich!“ 

Er ließ ſich ſchwer auf den Stuhl fallen. Dann nahm 
er ſich mit aller Kraft zuſammen und beruhigte die be⸗ 
ſorgte Frau, die jetzt an die Kommode trat und mit einem 
Brief in der Hand zu ihrem Gaſte zurückkehrte. 

„Das iſt für Sie gekommen. Wie waren ſchon recht 
unruhig Ihretwegen, weil Sie gar nicht kamen. Haben 
Sie denn die Poſtkarte, die mein Mann an Sie ſchrieb, 
nicht erhalten?“ 

Erwin verneinte und betrachtete mit dumpfer Ver⸗ 
wunderung die Aufſchrift des Briefes, den ihm Frau Schuck⸗ 
mann einhändigte und der neben der Adreſſe Schuckmanns 
ſeine eigene trug. Was ſollte das bedeuten? Doch er hatte 
keine Zeit, über dieſe Frage nachzudenken, denn die Gattin 
ſeines Freundes wandte ſich von neuem an ihn. „Ja, 


15. Fortſ.] 


wohnen Sie denn nicht mehr in Ihrem früheren Boarding⸗ 
haus, Miſter Buſchenhagen?“ i 1 

Der Gefragte ſenkte den Kopf und ſtammelte ein leifes: 
„Nein“. 

Keine Antwort. Einen Augenblick herrſchte eine ſo 
völlige Stille in dem Zimmer, daß man die Athemzüge des 
kleinen Henry, der ſchlafend in ſeinem Bettchen lag, deutlich 
hörte. Fran Schuckmann trat noch einen Schritt näher 
und heftete ihre Blicke forſchend auf den ſchweigend Da⸗ 
ſitzenden, der die Augen vor ihr niederſchlug. Nun erſt fiel 
ihr auf, daß der ſpäte Gaſt bloß im Rocke, ohne Ueber⸗ 
zieher, gekommen war, nun erſt gewahrte ſie ſein vernach⸗ 
läſſigtes Aeußere, die tiefeingeſunkenen Augen, die ſcharfen 
Linien um den Mund, welche Hunger und Noth eingezeichnet 
hatten. Und die wahre Lage des Unglücklichen ahnend, 
rief ſie erſchüttert: „Sie haben Ihre Stellung verloren, 
Miſter Buſcheuhagen — Sie haben Johnnys Karte gar 
nicht erhalten können, weil Sie —“ fie hielt beſtürzt inne, 
denn ſie empfand, wie demüthigend das alles für ihn ſein 
mußte. Ohne ein Wort weiter zu verlieren, ſchlüpfte ſie 
in die Küche und brachte Brod, Butter und kaltes Fleiſch 
herbei. Dann holte ſie einen Topf mit dampfendem Thee, 
der auf dem Kochherd für ihren Mann bereit geſtanden 
hatte, und goß davon in ein ſorglich vorher gewärmtes 
Waſſerglas. „Schuell, langen Sie zu, Miſter Buſchenhagen“, 
ſagte ſie herzlich. „Es iſt kalt draußen, ein Glas Thee 
wird Ihnen gut thun.“ 

Und Erwin, von den Entbehrungen und Kämpfen der 
letzten Tage aller Widerſtandskraft beraubt, ergriffen von 
dem zarten, ſtillen Walten der kleinen Frau, konnte es nicht 
hindern, daß ihm die hellen Thräuen über die bleichen, 
eingefallenen Wangen rannen. Er war auch nicht im 
Stande, was ihm das Herz bewegte, in hörbaren Lauten 
wiederzugeben, er ſah nur mit einem ſtummen, unbeſchreib⸗ 
lichen Blick zu der blonden Frau hinüber, die ihm mit 
dem Kranz goldenen Haares auf dem Scheitel wie ein Eugel 
der Barmherzigkeit erſchien. Dann aber machte er ſich, 
ohne eine zweite Einladung abzuwarten, über Speiſe und 
Getränk her, und der wilde Hunger forderte ſein Recht. 

Judeſſen hielt ſich die junge Frau ſtill im Hintergrund 
und machte ſich am Bett ihres Knaben zu ſchaffen; nur ab 
und zu warf fie einen verſtohlenen Blick auf den Eſſenden, 
und je tapferer ſie ihn einhauen ſah, deſto befriedigter 
leuchtete ihr freundliches Geſicht. 

Endlich hielt er inne und lehnte ſich in dem wohligen 
Gefühl der Wärme und der Sättigung einen Augenblick 
wie ſelbſtvergeſſen behaglich in ſeinen Stuhl zurück. Dann 
aber richtete er ſich erſchrocken wieder auf und ſchickte ſich 
an, mit unſicheren Worten ſeinen Dank auszuſprechen. 

Sie aber fiel ihm ſofort in die Rede. „Wollen Sie 
jetzt nicht Ihren Brief leſeu, Miſter Buſchenhagen? Sie 
müſſen wiſſen“, ſetzte ſie erläuternd hinzu, während er neu— 
gierig nach dem Schreiben griff, das er vorhin unerbrochen 
beijeite gelegt hatte, „vor ein paar Tagen las Jahnny eine 
Anzeige in der „Staatszeitung“, und da er meinte, das 
ſei etwas für Sie, und weil keine Zeit zu verlieren war, 
ſo ſetzte er ſich hin und ſchrieb in Ihrem Namen. Und da 
iſt nun dieſe Antwort gekommen, ſchon vor drei Tagen.“ 

„Werther Herr! Herr Schuckmaun hat mich auf Sie 
aufmerkſam gemacht, und wenn Ihre Perſönlichkeit mir 
bei näherer Bekanntſchaft zuſagt und Sie ſich auch ſonſt 
für den offenen Poſten eignen, ſo möchte ich es wohl mit 
Ihnen verſuchen Es handelt ſich um eine Anſtellung als 
Lehrer des Deutſchen an meiner Sprachſchule, deren Adreſſe 
Sie am Kopfe dieſes Briefes finden Ich erwarte Sie an 
einem der nächſten Vormittage zwiſchen 11 und 12 Uhr. 

Achtungsvoll M. D. Beelitz.“ 

Und am oberen Rande des Briefes ſtand: „Sprachſchule 
von Beelitz Madiſon Square, New Pork“. 

Enttäuſcht ließ Erwin den Kopf ſinken. Eine trügeriſche 
Hoffnung! Wie konnte er mit feinen oberflächlichen Kennt⸗ 
niſſen des Engliſchen daran denken, ſich um dieſe Stelle zu 
bewerben! Doch als er jetzt dieſem Bedenken Ausdruck 
gab, da ſchüttelte die kleine Frau das Haupt und ent⸗ 
gegnete eifrig: „Wegen des Engliſchen brauchen Sie ſich 
keine Sorgen zu machen, Miſter Buſchenhagen. Engliſch 
wird nicht verlangt, das ſtand ausdrücklich in der Anzeige.“ 
Und als er dazu eine ungläubige, verwunderte Miene machte, 
fing fie an, das Zeitungsblatt zu ſuchen, in dem die An- 
kündigung geſtanden hatte, um ihm das Unglaubliche ſchwarz 
auf weiß zu beweiſen. Als ſie noch damit beſchäftigt war, 
klopfte es an die Flurthür. 

„Johnuy!“ ſagte ſie, zu Erwin gewandt, und eilte 


hinaus In der nächſten Minute ſtand Schuckmann dem 
Freunde gegenüber, ſie ſchüttelten einander herzlich die 
Hände. (8 f) 
—— — 
Verſchiedenes. 


— lAus der Käſerperſpektive.] Der „Sell. G⸗Anz.“ 
veröffentlicht folgende Verſe, mit denen der Bismarck⸗Buchmacher 
Dr. Moritz Buſch ſatiriſch beſungen wird: 

Die Eiche, die alte, ſie liegt gefällt, 
Die getrotzt dem Wetter und Winde, 
Der Borkenkäfer aber lebt, 
Der gehockt in ihrer Rinde. 

Er hat ſich jo ſorglich Gänge gebohr! 
Mit emſigem Graben und Schaben, 
An des riefigen Stammes Borkenſchmutz 
Seine Käferſeele zu laben. 

Den Sturm, der zornig die Wipfel durchfuhr, 
Den hört er wie ferne Harfen 
Und birgt in der Rinde verwittertem Grau 
In ſicherem Dunkel die Larven. 

Und nun, da der Baum feine Krone gebeug! 
Und der Stamm bis zur Wurzel gebrochen, 
Da kommt behutſam das ſchlaue Inſekt 
Sechsbeinig herausgekrochen. 

„Was umſteht ihr Menſchlein ſo ſtaunend den Stamm 
„Und wollt ihn wiegen und meſſen? 
„Ich kenn ihn allein, ich hab ja ſo lang 
„Tief unter der Rinde geſeſſen. 

„Was die Wipfel gerauſcht und die Zweige getrotzt, 
„Das ſtörte nie meine Seele, 
„Ich baute mir unten in Borke und Holz 
„Meine winkligen, kleinen Kanäle. 


„Dort ſaß ich und hab meine Kiefer gewetzt 

„Und ſpürte mit Fühler und Naſe 

„Nach allem Staub, der ſich angeſetzt 

„Da draußen von der Straße. 

„So ſaß ich im Holz ihm manches Jahr, 

„Wie auch die Stürme pfiſſen, 

„Und alles, was klein und riſſig war, 

„Das hab ich fein begriffen. 

„Und unter dem ſchützenden Rindenſchild 

„Erſpäht ich das Kleine und Schiefe 

„Und mal' Euch der Eiche getreueſtes Bild — 

„Aus der Käſerperſpektive“. 

— [Tücken der Elektrizität.] Die City von London war 
am Freitag Abend zwanzig Minnten in Stockfinſterniß gehüllt, 
weil das elektriſche Licht verſagte. Wo Gas war, half dieſes 
aus; aber viele Läden in der City haben keine Gaseinrichtung 
mehr. Es mußte alſo zu den altehrwürdigen Kerzen Zuflucht 
genommen werden, ſoweit überhaupt welche zu bekommen waren, 
denn die plötzlich entſtandene Nachfrage überſtieg weit das Aus 
gebot. In den Reſtaurants kam es zu komiſchen Szenen, als 
die Mahlzeiten eine ſo jähe Unterbrechung erlitten. Faſt zu 
gleicher Zeit ging auch in der Stadt Norwich das elektriſche 
Licht aus. Dort aber dauerte dle Dunkelheit mehrere Stunden. 


— „Ueber Land und Meer“ (Stuttgart, Deutſche Ver⸗ 
lags⸗Anſtalt), die beliebte Familienzeitſchrift, hat ihren einund⸗ 
vierzigſten Jahrgang begonnen. Heinrich Seidel, deſſen heitere 
Schöpfungen eine Lieblingslektüre Molttes waren, läßt in 
„Reinhard Flemmings Abenteuern zu Waſſer und zu Lande“, 
deren Schauplatz die mecklenburgiſche Heimath des Dichters iſt, 
ſeinen vollen, geſunden Humor walten, und Johanna Niemann 
giebt in ihrem Roman „Die Nachtigall“ intereſſante Bilder aus 
den bürgerlichen Kreiſen der Großſtadt. Zu aktuellen Bildern, 
wie z. B. „Trauertage in Gens“ c., geſellen ſich Wiedergaben 
von hervorragenden Werken der modernen Malerei und Skulptur, 
theils in Farbendrucken, wie fie in fo techniſcher Vollkommen⸗ 
heit anderswo kaum geboten werden. Wir heben daraus hervor: 
„Fata Morgana“ von Gyula Tornai, „Alter ſchützt vor 
Thorheit nicht“ von Eduard Grützuer, „Odaliske“ von 
C. L. Seymour (bunt), „Im Hamburger Hafen“ von Willy 
Stöwer (bunt) u. A. 


Briefkaſten. 
(Anfragen ohne volle Namensunterſchrift werden nicht beantwortet. Jeder — 
ift die Abonnements-Qulttung beizufügen. Brieſliche Antworten werden nicht ertbeilt) 


F. L. Wenden Sie ſich wegen Einftellung Ihres Sohnes als 
Seekadett an die Juſpektion des Bildungsweſens der Marine in 
Kiel, welche Ihnen das Nähere mittheilen wird. 


H. N. Knaben köunen bei der Schiffsjungen⸗Abtheilung in 
Friedrichsort im Alter von 16 Jahren eingeftellt werden. Ihr 
Sohn kann ſich alſo jederzeit bei dem zuſtändigen Bezirks ⸗Kom⸗ 
mando behufs Einſtellung melden. Die Meldung hat perſönlich 
unter Vorlage des Geburtszeugniſſes und einer ſchriftlichen, von 
der Ortspolizeibehörde beſcheinigten Einwilligung des Vaters oder 
des Vormundes ꝛc. zu erfolgen. Beim Bezirkskommando muß der 
Knabe eine Prüfung im Leſen, Schreiben und Rechnen ablegen. 
Es wäre portheilhaſt, wenn Ihr Sohn zunächſt das Schloſſerhand⸗ 
werk vollſtändig erlernt und dann bei einer Werftdiviſion oder 
Matroſen-Artillerie-Abtheilung freiwillig eintritt. 


G. W. Das Mädchen, welches Diakoniſſin werden will, muß 
wenigſtens 18 Jahre alt, geſund und kräftig, mindeſtens im Beſitz 
einer guten Elementarbildung ſein. Die Vorbereitungszeit im 
Diakoniſſen-Mutterhaus dauert 4 Jahre; während dieſer yet iſt 
die Probeſchweſter in Kleidung zu unterhalten und muß ein kleines 
Taſchengeld bekommen. Bewährt ſie ſich, ſo wird ſie nach vollen⸗ 
deter Ausbildung eingeſegnet; von da ab forgt die Anſtalt ganz 
für fie. Es iſt aber rathſam, daß junge Mädchen, welche Diakor 
alllen werden wollen, ſich vorher dem Geiſtlichen des Orts vor⸗ 

ellen. 


M. K. Bevor wir nicht wiſſen, ob Sie zur katholiſchen oder 
evangeliſchen Kirchengemeinde gehören und bevor Sie uns nicht 
angeben, nach welchen Regeln die Auferlegung der Kirchenabgaben 
bei Ihnen bewirkt wird, können wir Ihnen auch keine Auskunft 
geben, ob Sie zu hoch belaſtet find Kirchenabgaben richten ſich 
nach den Bedürfniſſen der Gemeinde und ſind daher ſehr ver⸗ 
2 e c Beſtimmungen über die Höhe ihrer Umlage 
giebt es nicht. 


A. H. in 2. 94. Das Handelsgeſetzbuch geſtattet ſchriſtliche 
und mündliche Kündſgungsvereinbarung. In beiden Fällen darf 
aber die Kündigungsfriſt nicht unter einem Monat bemeſſen ſein 
und darf nur zu jedem Monatsſchluß gekündigt werden. 


Nr. 100 A. Machen Sie den Ausverkauf Ihrer Waaren 
nur zum Schein und keineswegs in der Abſicht bekannt, das Ge⸗ 
ſchäft aufzugeben, alſo lediglich zu dem Zwecke, um durch den au⸗ 
gezeigten Ausverkauf den Käufern ein beſonders günſtiges An⸗ 
gebot anzupreiſen, ſo können Sie wegen unlauteren Wettbewerbes 
nach 88 1, 4 des Geſetzes vom 27 Mai 1896 in eine Geldſtrafe 
bis zu 1500 Mt. genommen werden. Wenn einzelne Waaren 
während des Ausverkaufs ausgegangen ſind und der Verkauf der 
zurückgebliehenen ſich ſchwer ohne Erſatz für die verkaufte Waare 
bewirken läßt, ſo können jene Artikel von Neuem auf Lager ge⸗ 
kauft werden, ohne daß Sie ſich ſtrafbar machen, 


B. K. 1) Die Friſt für Einlegung der Berufung gegen das 
Schöffeyurtheil iſt bereits verſtrichen, da gegen dergleichen Ur⸗ 
theile Berufung nur innerhalb einer Woche nach Verkündung des 
Urtheils zuläſſig iſt. Ihre Verurthellung iſt zweifellos auch nicht 
wegen Ausbleibens Ihrer oder Ihres Rechtsanwaltes, ſondern 
deswegen erfolgt, weil der Richter auf Grund der weiteren Bes 
weisaufnahme die Ueberzeugung von der Ihnen durch den Privat⸗ 
kläger zur Laſt gelegten That erlangt hat, die Sie ja überdies in 
der Fragebegründung an uns zugeſtehen. Dieſes Zugeſtändniß, 
wenn es dem Richter gegenüber gleichfalls abgegeben ſein ſonte, 
rechtfertigt allein ſchon Ihre Verurtheilung auf die Privatklage. 
2) Wie hoch ſich die Gebühren Ihres Anwaltes belaufen werden, 
können wir Ihnen nicht angeben, da wir die richterliche Feſt⸗ 
ſtellung des Streitwerthes nicht kennen, auch nicht wiſſen, was 
der Anwalt in der Sache Alles gethan hat. Jedenfalls wird der 
von Ihnen gezahlte Vorſchuß lange nicht reichen, um die Rechnung 
des Anwalts zu begleichen. 


Bromberg, 12. Oktober. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen nach Qualität 158—164 Mark. — Roggen nach 
Qualität 130—136 Mk. — Gerſte nach Qualität 120—125 Mt., 
Braugerſte nach Qualität nominell 126—140 Mk. — Erbſen 
Futter- 125 — 130, Koch⸗ 135— 150 Mark. — Hafer 123—128 IE 
— Spiritus 70er 51,00 Pet. 


Poſen, 12. Oktober. (Marktbericht der Polizeidirektion.) 
Weizen Mk. 14,40 bis 17,00, — Roggen Mk. 13,20 bis 13,60, — 
Gerſte Mk. 13,00 bis 14,00. — Hafer Mk. 13,50 bis 14,00. 


Stettin, 12. Oktober. Spiritusbericht. 
Loco 51.00 bez. 


Magdeburg, 12. Oktober. Zuckerbericht. 
Kornzuder excl. 889% Rendement 10,37½10,47½. Nachprodukte 
5 8 —.—. Ruhig. — Gem. Melis 1 mit Faß 
„25. Ruhig. 


Von deutſchen Fruchtmärkten, 11. Oktober. (R.⸗Anz.) 
Allenſtein: Weizen Mk. 16,30, 16,90 bis 17,50. — Ro 
Mk. 13,00, 13,75 bis 14,50. — Gerſte Mk. 11,15, 11,33 bis 11,50. 
— Safer Mark 13,20, 13,60 bis 14,00. — Thorn: Weizen Mark 
15,50, 15,80, 16,00 bis 16,20. — Roggen Mt 12,00, 13,40 bis 
13,60. — Gerſte Mt. 12.50, 13,00 bis 13,60, — Hafer Mk. 12,60. 

12,80 bis 13,00, 


Swangsverſteigerungen 
in den Provinzen Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und Pommern. 
Mitgetheilt von Dr. Voigt. Berlin. [Nachdruck verboten. 


/ Zutändigen | Cusdar | Garn | Gnıc [arter 
des Grundſtückes, bezw. des Subbaſtaten. Amts- | station | aas eln. Nabe. 
(A. = Auseinanderſetzung.) gericht Termin (ha) ertrag | wertig 


Reg.⸗Bez. Marienwerder. 


Stellmchr. Thom. Tatarczewski' Ehl., Culmſee. Culmſee 18. Novbr.] 0,8129 12,57] 489 
Schuhmchrmſtr. Fr. Dankwarth, Graudenz. Graudenz 18. „ — — 1055 
Frl. Mar. von Zitzewitz, Bärenwalde. Hammerſtein 28. „ 20,1170] 322,44] 600 
Wwe. Marianna Muszynska ꝛc, Königortek. Konitz 2 81,1180] 83,58 90 
H. Götz' Ehl., Erben, Gr. Rohdau. Niejenburg 2. Dez. 1,2050 048 — 
Kaufm. Joh. Chmurzynski, Stuhm. Stuhm 14. Novbr. — — 855 
Schloſſer Jul. Zabiuski, Tuchel. Tuchel * 0,5130 6,39] 292 
Fr. Herzberg, Siegfriedsdorf. Thorn — Gr 3,5166 18,39 45 
Billardbauer Emil Kluge, Thorn. Thorn 88 — — 300 
Neg= Bez. Danzig. 5 
Ignatz Stolz’ Ehl. u. Mig., A., Ndr-Shridlan. Berent 22. „ 2,3460] 11,22 24 
Schiffszmrm. Schachtſchneider, A., Neufahrwaſſer. Danzig 1 0,2060 — 12180 
Maurer K. Weiſt' Ehl., Oliva. Danzig — 7% 0,3325 0,69 2729 
Wwe. A. Abraham u. Mtg., Gdingen. Zoppo 18. „ 0,6940 3,333 45 
Reg.⸗Bez. Königsberg. 
W. Dopadtka' Ehl., Gr. Blumenau. Ortelsburg 14. „ 4.3430] 14,01 18 
Grundbeſ. Fr. Gatza' Ehl., Alt⸗Keykuth. Ortelsburg 15. „ 40,6280 142,651 75 
Reg.⸗Bez. Gumbinnen. 2 
Mdj. Malwine Balſam, Bitteniſchken. Heinrichswalde [29. Oktbr. 19,0620 178,011 81 


Joh. Schulz’ Ehl., Gr. Konopken. Lötzen 19. Novbr.] 15,2770 67,53 24 


Bauunt. Ad. Mex Ehl., Duttken. Marggrabowa 11. „ 3,0070 13,08 18 
Gutsbeſ. Alb. Legien, Dlugigrund. Nikolaiken 10. „ 98,3050 1038,33] 375 
Reg.⸗Bez. Poſen. 5 } 
K. Schiepule' Ehl., Koſchmin. Krotoſchin 18. „ 13,3220 125,76] 126 
Kürſchnermſt.Stanisl. Domoradzka'Eh., Raſchkow. Oſtrowo 4. * 2,0585 23,466 210 
Wwe. Roſalie Wojciechowska, Poſen. Poſen SR 0,3240 4,08] 8144 
Frz. Kurp, Charbelin. Schmiegel 17. Sept. | 0,37 0,56 30 
. Reg.⸗Bez. Stettin. 2 
Rentier K. Kruſe u. Mtg., A, Klinkenberg. Demmin 16. Novbr.] 0,0610 0,96 18 


Bootsſchiffer u. Gaſtw. Zollatz, Altwarp. 
Tiſchlermſtr. Guſt. Baritz, Stargard i. P Stargard 22. „ 
Müllermſtr. H. Behrens, Lüdershagen. Barth 19 5 $ 53 
Maurer Guſt. Fuhrmann, Zültenhagen. Bärwalde 111. „ 5,1996 7,77 30 


VNonkurſe in Weite und Iſtpreußen, Posen und Pommern. 


Mitgetheilt von Dr. Voigt. Berlin. [Nachdruck verboten. 


Neuwarp 11. „ 9,6489 7,411. — 


Er⸗ An⸗ Prü⸗ 

Amtsgericht Jöffngs.- Schuldner melde-] Konkurs⸗Verwalter. fungs⸗ 
Termin Termin Termin 

Oſterode 123,9. IYattam Emil, Kaufmann. 5/11.[Stowronski, Emil, R.⸗A.] 9/11. 
Bromberg 21/9. Schütz, Emil, Drogiſt. 31/10.][Koſſe, Bürgermſtr. a. D. 14/11. 
Strelno 20/9. ]Krauſe, Stanisl., Schneidermſtr. 22/10 [Kwiecinski, R.⸗A. 31/10. 
Demmin 21/9. Laucken, O., Kaufmann. 5/11.][Weſtphal, H., Kaufm. 12/11. 
Wo gaſt 21/9.] Reichwagen, Herm., Möbelhändler. 21/10] Witte, Senator. 3/11. 
29/10.][Goehtz, Herm, Kaufm., | 5/11, 


Stettin 


Heirath. 
1 Landwirth m. 7⸗b. 8000 Mk. V. 
kann in Gaſtwirthſch. m. 52 Mrg. 
Land einheirath. Meld. briefl. 
unt. Nr. 8159 a. d. Geſ. erb. 
F. mein. Verwandt., ev., Landw., 
Anf. 30er, Beſ. e. ca. 600 Mrg. gr. 


23/9.] Stettiner Maſchinenb.⸗Anſt., A. Beſt, G. m. b. H.] 
2 


Holz⸗Verkauf. 


7913] In meiner Ko- 
a pitkowoer Forſt ftehen 


8113] Dom. Ottlau bei 
Marienwerder verkauft 40 
bis 50 Centner gepflücktes 


Winter⸗Obſt. 


Lang⸗ und Nutz⸗ 1 eigen ge Sie 

ö - n. n. aus Verſchwh. 

n 
16809 


Brennholz, Kie⸗ 
fern⸗Stangen u. 
Birken⸗Deichſel⸗ 
Stangen 


täglich zum Verkauf. 


Dombrowken b.Klein⸗ 
krug, im Oktober 1898. 


F. Fitzermann. 


Neidenb. Anz. Neidenburgsb. L100 


Heirathsvermittler 
geſucht. Meld. briefl. unter Nr. 


auch ſkroph ulöſe, 


Flechten 


trockene und näſſende, heilt ſchnell 
und gründlich — Auskunft gra⸗ 
| tis — Retourmarke beilegen 


Dr. Hartmann, Sagt 2 Peg. 


Ulm a. D. leiden. 


Korbweiden 

zwei Waggon, ſowie ſtarke ein⸗ 
jährige bis zwei Waggon kauft p. 
Kaſſa G. Teichert, Korbmacher⸗ 
meiſter, Britz bei Berlin. [7844 


2000 Ctr. 
Juno⸗ Kartoffeln 
2000 Etr. 
blaue Rieſen 


>> 
Jeden Poſten Haſen 
und Rehe kaufen [8121 
Gebr. Röhl, Graudenz. 
SSO Oe. 


3000 Centner Eß kartoffeln 


werden zu kaufen geſucht. Meld. 
nebſt äußerſten Preisangab. werd. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 7932 
durch den Geſelligen erbeten. 
Blaue Speiſekartoff. 
Daberſche u. Magnum bonum, 
kauft gegen Probe nebſt Preis⸗ 
angabe 8098 
Ww. Bogdan, Marienburg. 
7882] Grüne und graue 


Kocherbien 


kauft E. Purtzel, 
vorm, Anna Maschke, 
Konitz Weſtpr. 
Meldungen mit Muſter u. 
Preisangabe erbeten. 


5333] Jeden Poſten 


Gerſte 


kauft ab allen Stationen und er⸗ 
bittet bemuſterte Offerten 
Breslau VI. 


Herm. Brann. 


zurekommand w. zwecks Heirath. 
Kgl. Beamt.u. Kaufm. bevorz. Z. erf. 
Thorn, Verm.⸗Komt., Seglerſtr. 19. 


U 1 ＋ 
preiswerth abzugeben. Heirathsgeſuch. 
Verkaufsbedingungen bei münd⸗ Suche für eine gebildete Dame 
licher Verhandlung. 7965 [guten Charakters, katholiſch, im 
Dom. Gr. Roſainen Beſitz eines gut gehend. Droguen⸗ 
bei Marienwerder. und Kolonialwaaren⸗Geſchäfts, 


m einen gebildeten, freidenkenden 
4000 Ctr. 


Mann aus guter Familie, welcher 
Kartoffeln 


geneigt ist, einzuheirathen. Meldg. 
find franko Bahnhof Czerwinsk 


werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 8056 d. d. Geſelligen erbet. 

für 1.50 Mk. pro Centner zu ver⸗ 

kaufen. Dom. Smentowken 


ener: Zei junge damen 
8131] — bei TCzerwinsk. v. angenehmem Aeußern u. heitr. 
Speiſelartoffeln 


Gemüth j. behufs Verheirathung 
Magnum bonum und andere, von 


paſſd. Herrenbekanntſch. Briefe 
b. z. 20. d. M. u. R. S. plg. Graudenz. 
leichtem Boden und gut ſchmeckend, 
in Waggonladungen, verfaut ab 


Beamter 

N * Anfang 30er, evangeliſch, mit e. 
Bahnhof Pelplin. Offerten nebſt 
Preisangebote pro Ctr. nimmt 


Einkommen von 3300 Mark, 
entgegen P. P. poſtl. Pelplin. 


Eßkartoffeln 


unvermögenden jungen Dame 
Daber, Magnum bonum, blaue 


in Briefwechſel zu treten. 
Gefl. Offerten unter Nr. 8060 

an den Geſelligen erbeten. 
Reelles Heirathsgeſuch! 
Ein Juſpekt., Ende 20er, d. i. 


: fich e. faſt ſelbſt. Stell. jch. mehr. J. 55 Pof 
Quedlinburger, 5 e fung., ein hoh. 55 bez. und * Nai er ed 
verkauft er, B U. 1782 ., 4000 M. Verm. h., j. Bekanntſch. Kari artoffeln 

Dom. Goſchin b. Swaroſchin. 0 


5 . m. disp. Verm. nicht unt. 
4000 M., . Einh. i. e.g. Grundſt. boyz. 
An. Br. w. n.berückſ ſ.verſpr. j. Br. b. 
ſtrengſt. Verſch.zebeantwort. Gefl. 
Offert. u. Nr. 8041 d. d. Geſ. erb. 


Königl. Förſter 
37 J. alt, Wittw. mit 3 Kind. im 
Alt. v. 6,7 u. 10 Jahren, wünſcht 
baldige Heirath mit geb., verm. 
Dame, Wittwen ohne Anh. nicht 
ausgeſchl. Ernſtgem., nicht anon. 
Off. bitte unter M. R. 37 poſtl. 
Bromberg bis z. 17. d. M. einzuſ. 


Junger Beſitzer 
29 J. alt, kath., der deutſch. und 
poln. Sprache mächt., der in dieſ. 
Jahre d. elterl. Grundſt., 187 Meg. 
gr., übernomm. hat, guter Acker, 
Gebäude im Stande, 200 Schritt 
v. Bahnſtat. entfernt, gute Anl., 
ſucht Bekanntſch. junger Damen 
mit 6000-7000 Mark Vermögen 


behufs Heirath 


Sich. Lebensſtell. Meld. u. Nr. 
8053 durch den Geſelligen erbet- 


ab allen Bahnſtationen kauft zu 

bohen Preiſen 

W. Schindler, Strasburg 
Weſtpreußen. 


Geldverkehr. 


1000-1504 M. 


auf ein gutgehendes Geſchäfts⸗ 
grundſtück, im gr. Kirchdorfe, z. 
zweiten Stelle, werden v. gleich 
oder zum 1. Dezember geſucht. 
Meld. werd. briefl. m. Aufſchrift 
Nr. 8054 durch den Geſell. erb. 


10000 Mark 


ſuche als erſte Hyvothek für ein 
Geſchäftsgrundſtück von ſofort, 
evtl. 1. Januar zu 40%. Jährl. 
Nutzungswerth 1220 Mk. Mieths⸗ 
ertrag 1904 Mk. Gefl. Offert. 


an 7236 
Richard Schmidt, Mewe. 


Gute Arbeitswagen J. B. l. J. 


von eichenem Holz gearbeitet, 
50—100 Ctr. Tragkraft, habe 
fertig auf Lager. Die von mir 
gebauten Wagen haben den Vor⸗ 
theil, daß nie ein Reifen nachge⸗ 
bunden zu werden braucht. [7710 
F. Fiſcher Argen au. 
a Or. kartel's 


Papillo- 
Nat 


(Deutſcher 
Reichs⸗ 


1 


. Patent⸗ 
chutz) einzig u. allein bewirkt 
irekt und ſicher in kürzeſter 
get flotten Bartwuchs. Prakt. 
nweiſung nehſt 2 Recepten u. 
Urtheilen d. Prof. Plaifair u. 
Lapthorn Smith gegen 30 Pfg. 
in Marken von Dr. R. Th. Meien- 
reis, Dresden-Blasewitz 7. 


— Ü— — ͤ ͤ —w.ʒwJ— —- — tr —6T—— — — — — —— ——— beim ä —ñ—u—gĩ— ᷑ ꝓ—⁊ùWw— 


8000 Mark 


auch getheilt, ſofort zu 5 pet. 
auszuleihen auf ſichere Stelle. 
Meld. briefl. unter Nr. 8088 an 


den Geſelligen erbeten. 


Wechſel⸗Darlehne 
zu 5% (Rückzahlung in Raten) 
3. baben bei S.⸗Direktor Hein, 
Danzig (Rückborto erbeten. 
Diskret. zugeſichert). 18134 


‘ — 0 Ata: ) 

2) % Dividende 
in vierteljährlichen Auszahlungen 
u 6¼ 0% abſolut garantirt! Groß⸗ 
artiges, beſtehendes Unternehmen, 
völlig riſikofrei. — Theilhaber 
von Mk. 1000 an zur Umwand⸗ 
lung in Akt.⸗Geſ. geſucht. Gefl. 
Offerten an das Sekretariat 
L. Emrich in Aachen. 


Theilnehmer 


mit ca. 50000 Mark, Fachmann C 


oder Kaufmann, für eine alte, 


beſt eingeführte 


Verblendſteinfabrik 
in Weſtpreußen mit vorzüglichſtem 
Thonlager geſucht, da Beſitzer 
nicht Fachmann. Das Werk iſt 
auch mit mäßiger Anzahlung — 
verkaufen. Offerten unter Nr. 
7651 an den Geſelligen. 


Tekrerkäute. 


VBerkäuflich 7 


Gaugraf 


Fuchs.⸗W. v. Riffvirat 
v. Javernake, Inländ., 
6“, 5jährig, bildſchön, 
abſolut fehlerfrei, truppenfromm, 
leicht zu reiten, für jed. Gewicht, 
Preis 1800 Mark. Leiſtungen, ſ. 
Rennkal. 97. — Hervorragend 
ſchöner Schimmel wird evtl. in 
Tauſch genommen. 
Rittmeiſter von Barnekow, 
Bromberg. 
Ein Paar 
Sjährige 


Rappen 


kinderfromm, 
ſehr gut ge⸗ 
fahren, nebſt 


zwei Jagdwagen 


ſowie eine 8jährige 17859 

braune Stute 
wegzugshalber billig zum 
Verkauf. 


Major a. D. Kriſche, Thorn, 
Mellinſtr. 103. 


30 bis 40 kerufette 


verkauft Dom. Klunkwitz 
bei Laskowitz Weſtpreußen. 


Zuchtferkel 


d. frühreifen, groß. 
Norkſhire⸗Raſſe, 25jähr., dauernd 
geſunde Züchtung, werd. 5—6 Etr. 
ſchwer, hat jederzeit abzugeben 
6 Wochen alte 25 Mk. per Stück, 
bei Abnahme von 5 Stck. ſende 
franko jeder Bahnſtation. [7525 
E. Baltzer, Vorw. Moesland 
per Gr. Falkenau Wpr. 


— 55 Stig 
ſchwere Maſtſchweine 


ſteh. in Tursnitz b. Wiewiorken 
zum Verkauf. Reichel. 


76531 


2 
N e 
— — 


8 — 

5 
Vorkſhire⸗ 
Stammzüchterei 
Verein. deutſch.Schweinez. 


v.Winter-Gelens-Lulm. 


Bernbardiner- Zwinger 


„Warm 
giebt in 3 bis 4 Wochen raſſe⸗ 
echte langhaarige Puppies ab, 
welche den 21. und 29. Auguſt 
geworfen find. Bei Anfragen 
Marke. Frau Gutsbeſitzer 
E. Dromtra, Alt-Alleuſtein 
p. Klaukendorf Oſtpr. [7246 


Ein Leonberger Rüde 


2 jährig, ſehr guter Hof und 
Begleithund, und eine ſchwarze, 
engliſche 


Hühnerhündin 


ſehr wenig geführt, ſteht Hühn. 
feſt vor, haſenrein, ſowie 
55 angefleiſchte 


Bammel 


ſtehen zum Verkauf bei 18045 
M. Heeſe, Neuhof bei Rehden. 


3 Jagdhunde 


Rüden, braun, 2 Monate alt, 
find zu verkaufen. [7912 
Dom. Rexin bei Straſchin⸗ 

Prangſchin. - 


Ein ſtarkes 


Kollpferd 


für 150 Mark und [7808 


2) Feltſchafe 


verkäuflich in Kl. Ellernitz. 


A Sat, 9 Eierfen 


durchſchnittlich 7 Centner ſchwer, 
verkäuflich in Wiska per Adl. 
Keſſel. [8215 


chte Italiener Hähne 


A 2,50 Mk. und ſchöne [8118 


Vronte⸗Puthähne 


a 10 Mk. exkl. Fracht verkauft. 
Alt⸗Rothhof b. Marienwerder. 


Brieftauben 


hellblau, und ein Paar [8158 


Zwerghühner 
hat zu verkaufen 


onrad Gosda, Garnſeedorf 
bei Garnſee. 


1 kräftiger 


Bulle 


Holländer oder 
der in einer 


Umſtände halber altrenommirte 


Bäckerei 


ſofort billig unter günſtigen Be⸗ 


dingungen zu verkaufen. Das 
Haus verzinſt durch Miethe das 
ganze Anlagekapital, ſodaß die 
Bäckerei frei iſt. 
Offerten unter Nr. 
den Geſelligen erbeten. 


Sichere Brodſtelt! 


Ein gutgehendes Bäckerei⸗ 
Grundſtück, im gr. Kirchd., mit 
ſeſter Kundſchaft, iſt and. Untern. 
halber billig von ſogleich oder 
ſpäter zu verkaufen. Monatl. 
Mehlverbrauch ca. 200 Centner. 
Meld. briefl. m. Aufſchrift Nr. 
8055 durch den Geſelligen erb. 


F. Manufakturiſten! 


Ein ſeit ca. 80 Jahr. beſtehend. 


Manuufakturw.⸗Geſchäft 


ſich. Exiſt., i. e. Kreisſtädtch. Wpr., 
welch. v. 2 Seit. Bahn bekommt, 
iſt zu verkaufen. Nebengeſch. wäre 
Getreidehand. lohnd., da ſolch. am 
Platze nicht exiſtirt. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 8147 d. d. Geſelligen erbet. 


Günstiger Kauf! 


7722] Verkaufe meine gutgehende 


Gaſtwirthſchaft 
mit Land, voller Ernte u. gutem 
Inventar billig. Anzahl. gering. 
Doligkeit, Klein Baldram 

bei Marienwerder. 
Verkaufe mein in einer Kreis⸗ 
ſtadt Weſtpr. belegenes 
Grundſtück 
m. Materialw.⸗, Kolonialw.⸗G. u. 
Ausſchank. Nebenmiethe 1116 Mk. 
Preis 36000 Mk., Anz. 6000 Mk. 
Meld. briefl. unter Nr. 6725 an 
den Geſelligen erbeten. 


Gute Brodſtelle. 


Wegen and. Unternehmungen 
des Beſitzers iſt eine ſich gut 
rentirende, kleinere 


Molkerei 


in vollem Betriebe, in einer ver⸗ 
kehrsreichen Stadt Weſtpreußens, 
günſtig mit Haus zu verkaufen. 
Offerten unter Nr. 7894 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Ein rentables 230 
Fuhrgeſchäft 
auf ein Gut zu vertauſchen. 


Offerten unter Nr. 8070 an 
den Geſelligen erbeten. 


Mein Grundſtück 


beſteh. aus Sr“ :niede, Wohnhaus, 
groß. Hofraum nebſt neuer Re⸗ 
miſe, welch. ſich auch 3. Maſchinen⸗ 
bauerei eign. u. an lebh. Straße 
liegt, bin ich will., Alters und 
Krankheits halber zu verkaufen. 

W. Schimanski, 
Biſchofswerder Weſtpreußen. 


Ein Gut 


von 800 Morgen, 55 Jahre in der 
Familie, 1 km von Chauſſee, 5 km 
von Bahn u. Kreisſtadt mit Gym⸗ 
naſium ꝛc., mit Ziegelei, gutem 
Boden, komplettem Inventar u. 
Ernte, ferner ein dazu gehöriges 


Vorwerk 


von 700 Morgen, ſind zuſammen 
oder getrennt wegen Erkrankung 
des Beſitzers ſofort zu verkaufen. 
Gefl. Anfragen beliebe man zu 
richten an Emil Leinveber, 
Gr.⸗Krehs Weſtpr. [7420 


Gelegenheitskauf. Verk. m. 
Ritterg.,1000 Mg. gut. Bod. u. Geb., 
regten weber 0000 Mk. Anza 

genten verbeten. Off. unt. Nr. 
7887 an den Geſelligen erbeten. 


7713 an 


288. 


Bei, bafl 
K 
81 
RE 


Mein Haus in Marienburg 
am Markt, Laden, Wohnun 
Werkſtatt u. ſ. w. frei, au jeh. 
Geſch. paff., beſte Lage, will bill. 

ei gering. Anzahl. verk. Paul 
Berner, Danzig, Junkerg 2. 

Verk. m. Nitterg. 2700 Mg. 200 
Wieſ. 300 Wald, neuecßebäude, gute 
3ieg,, 1½ Em v. Bf, 10km Chauſſ. 
von bedeut. Garniſ.⸗Stadt wegen 
hoh. Alt 5.50000 bk. Anz. Ag. verb. 
Off. u. Nr. 7888 an den Geſelligen. 


Günſtiger . est Umſtändeh. 
b. ich willens, m. Beſitz., 480 Morg. 
guter Mittelb., davon 200 Morg. 
1 
„ Kartoffelboden, gute Gebäude, 
15 Milchkühe, 8 Werde, todte 
J [ halbe 
Stunde von einer Feſtungsſtadt 
entfernt, hart an der Chauſſee u. 
Molterei, f. d. Preis v. 50000 Mk. 
Anz. 10⸗b. 12000 Mk., jof. z. verk. 
Selbſtkäufer wollen Offerten u. 
Nr. 7649 a. d. Geſelligen einſend. 
Stadtgrundſtück ) 
mit 140 Morg, gutem Boden u. 
Wieſen, vollit. gutem Inventar 


Inventar überkomplett, 


u. guten Gebäuden, in einer kl., 
reichen Provinzial⸗Stadt an der 
Eiſenbahn, gutes Schul⸗ u. Ab⸗ 
gaben-Verhältniß, Molkerei am 
Ort, iſt unt. günſt. Bedingungen 
ſogleich preiswerth zu verkaufen. 
Anfragen ſind an J. Kreſſin in 
Neuſtettin zu richten. [7706 


Wünſche Krankheitshalber m. 


Beſitzung 
Kowallek Kr. Strasburg zu ver⸗ 
kaufen, ertragreicher Boden mit 
guten n 

221 Franck. 
Die nachweislich rentable 
Mühle SE 


Gallerieholländer, der Neuzeit 
entſpr. einger., gleichzeitig mit 
Dampfbetrieb, 30 pr. Mg. gutes 
Land, weg. größ. Unternehm. mit 
vollem Inventar zu verk. Preis 
45 000 Mk. Anz. ca. 15000 Mark. 
Gebäude ſehr gut. Meld. von 
Selbſtreflekanten u. Nr. 8183 a. 
den Geſelligen erbeten. 

Mein Grundſtück, ca. 5 Mrg. 
Land mit Obſtgarten, bin ich 
willens zu verkaufen. 18059 
Marienwerder, Alte Schützenſt. 16. 


Bei Danzig iſt ein ſchönes 


Rittergut 


900 Morgen Weizenacker inkl. 
105 Morg. gute Wieſen, reichl. 
Inventar, mit voller Ernte, bei 
35000 Mk. Auzahlung zu 
verkaufen, weil Beſitzer nicht auf 
dem Gute wohnt. Hppothe 
31/20/ Landſchaft, Bahnhof und 
Zuckerfabrik in der Nähe. Meld. 
an J. Popa, Flatow Weſtpr. 
85175] Hervorragende 


Niederungs⸗ 
Wirthſchaft 


mit reichlichem u. vorzüglichem 
Inventar bei 15000 Mk. Anzahl. 
zu verkaufen durch ‚ 
Weſtphal, Elbing, 
Herrenſtr. 49. 


Ein Gut 


113 Hektar, 3 Kilom. von Stadt 
u. Bahn, nur Weizenbod., Zucker⸗ 
fabrik u. Meierei in der Nähe, iſt 
ſofort zu verkaufen. Meld. briefl. 


Brennereignut 
ſuche zu ſofort für ernſtlichen, 
zahlungsfäh. Herrn. Meld. an 
J. Popa, Flatow Wpr. 


Suche ein Gut 

zu kaufen von 4- bis 60 Mor 
kleefähigem Boden in Weſtpr. od. 
Poſen. Meld. briefl. u. Nr. 7849 
a. d. Geſelligen erbeten. Agenten 
ausgeſchloſſen. 

Suche ein rentables 


Waſſermühlengrundſt. 


bei nicht zu hoher Anzahlung, 
aber mit guten Baulichkeiten zu 
kaufen. 

Offerten von Bei. ſelbſt unter 
Nr. 8069 an den Geſelligen erb. 


7693 In meinem neuerbauten 
Hauſe, Culm, Thorner Vorſtad 
am Schlachthauſe Nr. 8a, bin i 


Willens, eine ö 


Bäckerei 


nach Wunſch des Pächters ein⸗ 
zurichten, da ſich hier eine lohnende 
Exiſtenz bietet. 

F. Strehlau, Culm. 


Für Gärtner! 

Eine vollſtändig eingerichtete 
Gärtnerei iſt von fof. evtl. von 
Martini d. J. zu verpachten. Nähe⸗ 
res bei W. Plichta, Buch⸗ 
walde per Oſterode Oſtpr. 


Eine gutgebende 


Gaſtwirthſchaft 

auf dem Lande, einzige im Dorfe, 
wenn möglich Kirchdorf, wird 
von ſofort oder ſpäter zu pach⸗ 
ten geſucht, ſpäterer Kauf nicht 
ausgeſchloſſen. Offerten unter 
Nr. 8124 an den Geſelligen zu 
richten. 


Gartengrundftüd, z. Handels⸗ 
gärtnerei geeign., in od. bei ein. 
mittl. od. klein. Stadt, a. liebſt. 
Schneidemühls oder Brombergs 
Umgeg., v. e. ſehr tücht. Gärtner 
z. pachten gei. Meld. briefl. u. 
Nr. 8149 a. d. Gef, erbeten. 

81511 E. kl. Nauufakturw.⸗ 
Geſch., auch and. Branche oder 
Kommandite, wird zu pacht. nei. 
ſpät. Kauf n. ausgeſchl. Gfl. Off. u. 
Ebiffee G. 750 voſtl. Elbing erb, 


